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Mängelverfolgung 

Der RH entgegnete der OeNB, dass d ie  aussch l ießl iche Durchfüh rung des Qua l itäts ­

sicherungs- und Genehmigungsprozesses sowie d ie  Übermittlung an  d ie  FMA mit 

nur einem elektron ischen Akt ( E LAK) n icht nur die du rchgängige Dokumentation 

der durchge führten Änderungen im  elektron ischen Akt gewährle istet , sondern 

gleichzeitig auch d ie  Übermittlung von Prü fberichten an  d ie FMA vor Genehmigung 

des e lektron ischen Aktes verh indert .  

Mänge lverfolgung bei E inze lbankana lysen 

34.1 ( 1) Die behörd l iche Behand lung der von der OeN B i m  Rahmen von E inze ibanka n a ­

lysen festgestellten Mängel fie l i n  d e n  Au fgabenbereich der FMA. Die Prozessvor­

gaben der FMA sahen vor, dass d ie  Mittei l ung e ines behördl ichen Hand l ungsbe ­

darfs durch d ie  OeNB d ie  E in leitung e ines Ermittlungsverfa hrens du rch d ie FMA 

erforderl ich machen konnte. Weitere konkrete FMA-interne Prozessvorgaben be ­

zügl ich der Verfolgung von Mänge ln  aus  E i nzel bankana lysen - bspw. zeit l iche Vor­

gaben fü r d ie E inho lung und Bearbeitung von Stel l ungnahmen oder Vorgaben zur 

Kommun ikation m it den Kred itinstituten - lagen n icht vor. 

(2)  Die stichprobenhafte Überprü fung des RH ergab, dass d ie  OeNB im Rahmen der 

von i hr i n  den Jahren 2014 und 2015 du rchge führten Analysen für d ie  be iden von 

der Stichprobe u m fassten Kred itinstitute A und B bei acht Ana lysen e inen behörd ­

l ichen Hand lungsbedarf  an  d ie  FMA m ittei lte. Bei d rei  d ieser acht Analysen, d ie d ie 

FMA m itte ls Bescheid erledigte, lag d ie  Dauer von der Übermittl ung der Ana lyse 

durch die OeNB an die FMA bis zu r  Ausste l lung des Bescheids du rch d ie  FMA zwi ­

schen dre i  Tagen und dre ie inha lb Monaten .  

(3 )  Bezügl ich der i m  November 2015  von der OeNB  an  d ie  FMA überm itte lten Ana ­

lysen zu den San ierungsplänen der  beiden Kreditinstitute sandte d ie  FMA a m  

31 .  März 2016 an  d e n  E igentümer von Kreditinstitut A e ine Ankündigung über d ie  

Zusendung ei nes Verbesserungsau ftrags sowie a m  13.  Jänner 2016 e inen Verbes­

serungsauftrag an Kreditinstitut B .  

(4 )  I n  Bezug a u f  e ine a m  6. Ma i  2014 von der OeNB an  d ie  FMA überm ittelte Jah­

resabsch lussana lyse (2012 und 2013) betre ffend Kreditinstitut B legte die FMA am 

27.  August 2014 e inen e lektron ischen Akt für d ie  weitere Bearbeitung an .  Am 

15.  September 2014 sowie a m  2 1 .  Oktober 2014 ergi ng jewei ls e ine Au fforderung 

zur Übermitt lung einer Stel l ungnahme zu  einem konkreten Thema an Kred itinsti­

tut B. Kreditinstitut B kam den Au fforderungen am 8. Oktober 2014 ( nach Ersuchen 

a u f  Fristerstreckung) und am 3 .  November 2014 nach. Die Genehm igung des Aktes 

über die a u fsichtsbehörd l iche Würd igung d ieser Stel l ungnahme durch d ie  FMA er-
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folgte am 17. März 201 6  und damit über 1 6  Monate nach deren Übermittl ung. E i ne 

Dokumentation einer d iesbezügl ichen Kommuni kation zwischen der FMA und dem 

Kred itinstitut lag nicht vor. 

(5)  Zu e iner von der OeN B  a m  1 6. Ju l i  2015 überm i ttelten ad-hoc-Ana l yse betref­

fend Kreditinstitut B forderte die FMA unm itte lbar nach deren Übermittl ung eine 

Stel l ungnahme von Kred itinstitut B an .  Kreditinstitut B kam der Aufforderung in­

nerha lb der vere inbarten Frist a m  4. August 2015 nach, worauf d ie FMA über acht 

Monate später (am 1 2. Apri l 201 6) d iesbezügl ich eine weitere Ste l l ungnahme von 

Kreditinstitut B anforderte. E ine  d iesbezügl iche zwischenzeit l iche Kommun ikation 

m it Kred itinstitut B war n icht dokumentiert. 

( 6) Der RH verwies i n  d iesem Zusammenhang auch auf seinen Bericht zur H YPO 

ALPE-ADRIA-BANK INTERNATIONAL AG 77, in dem er u .a .  kritisch festh ielt, dass 

die FMA keine zeitnahe akten mäßige Erfassung und Bearbeitung der von der OeNB 

empfoh lenen behörd l ichen Maßnahmen aus der Ana l yse über den geprüften Jahres­

abschluss zum 31. Dezember 2008 sowie den Viabi l it y  Report (Stand 29. Apri l  2009) 

vornahm. 

(1)  Der RH kritis ierte, dass ke ine kon kreten FMA-internen Prozessvorgaben bezüg­

l ich der Verfo lgung von Mängeln aus E i nzel bankana l ysen - bspw. zeitl iche Vorga­

ben für d ie  E inho lung und  Bearbeitung von Ste l l ungnahmen oder Vorgaben zur 

Kommun ikation mit den Kred itinstituten - vorlagen .  

( 2) Der RH h ie l t  im Rahmen seiner stichprobenhaften Überprüfung fest, dass d ie FMA 

dem von der OeNB be i  der Erste l lung von Ana l ysen aufgezeigten behörd l ichen Hand­

lungsbedarf bei a l len vom RH ausgewäh lten Fä l len nachging. Der RH kritisierte je­

doch, dass d ie Abstände zwischen den einzel nen dokumentierten Aktivitäten der 

FMA mit bis zu eineinhalb Jahren sehr lang waren .  Beispielsweise forderte die FMA zu 

einer im Mai 2014 von der OeN B  übermittelten Ana l yse erst im September 2014 e ine 

Ste l lungnahme des Kred itinstituts an bzw. erfolgte die behörd l iche Würd igung einer 

Anfang November 2014 eingebrachten Ste l lungnahme erst Mitte März 201 6. Weiters 

forderte d ie FMA zu einer im August 2015 übermittelten Ste l lungnahme ei nes Kredit­

instituts erst im  April 201 6  eine weitere Stel lungnahme an.  

(3 )  Aus S icht des RH kam dem Prozess der Mängelverfolgung eine zentra le Bedeu­

tung im  Rahmen der Bankenaufsicht zu .  

Aus d iesem Grund empfah l  der RH der FMA, d ie i nternen Prozessvorgaben in  Bezug 

auf die Verfolgung von Mängeln, welche im Rahmen von E i nzel bankana l ysen fest­

geste l lt wurden, zu konkre tis ieren . Beisp iel sweise könnten ze it l iche Vorgaben für 

77 "HYPO ALPE-ADRIA-BANK INTERNATIONAL AG : Verstaatl ichung" (Reihe Bund 2015/5; TZ 27) 
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die E inho lung und Bea rbe itung von Stel l ungnahmen sowie Vorgaben zur Komm u­

n i kation m it den Kred itinstituten zu e iner zeitnahen Behebung der festgeste l lten 

Mängel beitragen und somit die Wirkung der Bankenaufsicht stärken . 

Die FMA nahm zu TZ 34 und TZ 35 gemeinsam Ste l l ung.  Der RH  verwies auf d ie  

Ausführungen in  TZ 35. 

H ins ichtl ich der Stel l ungnahme der FMA zu  TZ 34 und TZ 35 verwies der RH auf 

seine Gegenäußerung unter TZ 35. 

Mängelverfo lgung bei Vor-Ort-Prüfungen 

35.1 ( 1 )  Nach dem Versand der Repl ik an das geprüfte Kred itinstitut durch die OeN B  

sahen d i e  Prozesse der FMA u n d  d e r  OeN B  e ine Besprechung zwischen dem SPOC 

der FMA, dem SPOC der OeNB und  dem Senior Examiner78 der Vor-Ort-Prüfung 

vor ( sogenannte Dreier-Runde) .  Dabei d iskutierten die Tei l nehmenden basierend 

auf einem Vorschlag des zuständ igen SPOC der FMA die mögl ichen behörd l ichen 

Maßnahmen zu den ei nzelnen Festste l l ungen .  Die weitere Überwachung der Män­

ge l behebung war Aufgabe der FMA, d ie  wiederum zur Beurte i l ung der vom Kred it­

institut angekünd igten Maßnahmen d ie OeN B  heranziehen konnte. 

Der FMA-interne Prozess der Mängelverfolgung sah im Fa l l  von behörd l ichem 

Hand lungsbedarf e ine umgehende Bearbeitung und Verfahrensein leitung vor. Wei­

tere Regel ungen - bspw. i n  welchen I nterva l len d ie  FMA Stel l ungnahmen der Kre­

d itinstitute über den Fortschritt bei der Mängelbehebung einforderte oder welche 

weiteren Schritte bei einer mehrmal igen negativen Würdigung der vom Kred itinsti­

tut im Rahmen e iner Ste l l ungnahme angekündigten Maßnahmen zur Mängelbehe­

bung durch die FMA zu setzen waren - lagen n icht vor. Die d iesbezügl iche Bearbei­

tung erfolgte einzelfa l lbezogen .  

( 2) Die fo lgende Übersicht zeigt d ie  wichtigsten im  Zeitraum Jänner 2014 bis 

März 201 6  getroffenen Aktivitäten für die vom RH a usgewäh lten Kred itinstitute i n  

Bezug auf d ie  Verfolgung von festgestellten Mänge ln  aus Vor-Ort-Prüfungen :79 

78 vergleichbar mit stellvertretender Prüfungsleitung 

79 Die Übersicht beinhaltet nur jene Aktivitäten der FMA, die sich direkt auf Vor-Ort-Prüfungen bezogen und 

die nach außen gerichtet waren. Nicht enthalten sind die intern durchgeführten Aktivitäten und behörd l i­
chen Würdigungen sowie die la ufende Abstimmung zwischen FMA und OeNB. 
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Tabelle 15: Verfolgung von Mängeln aus Vor-Ort-Prüfungen durch die FMA 

Thema I Datum 

Kreditinstitut A 

Mängel aus Prüfberichten der Jahre 2009 bis 2012 

Zusammenfassung a l ler  offenen Themen im Zusammenhang mit Verdachtsmomenten auf Geset- 2. November 2014 
zesverletzung in einem Akt und Aufforderung zur Ste l lungnahme durch die FMA 

Zusammenfassung offener Feststel lungen aus Vor-Ort-Prüfungen 2009 und 2011 i n  einem Akt 3. Novem ber 2014 
und Aufforderung zur Stel l ungnahme durch die FMA 

Ü bermittlung einer Stel lungnahme durch Kreditinstitut A betreffend Verdachtsmomente auf Ge- lS. Dezember 2014 
setzesverletzung 

Ü bermittlung einer Stellungnahme d urch Kreditinstitut A betreffend offener Prüfu ngsfeststel lun- 16. Dezember 2014 
gen aus Vor-art-Prüfungen 2009 und 2011 

Gespräch zur Klärung der offenen Mängel zwischen Kreditinstitut A und Bankena ufsicht betref- 26. März 2015 
fend Verdachtsmomente auf Gesetzesverletzung und offener Prüfungsfestste l lungen aus Vor-
Ort-Prüfungen 2009 und 2011 

Ü bermitt lung einer Zusammenfassung der Themen vergangener Vor-art-Prüfungen durch Kre- 19. Mai  2015 
ditinstitut A 

neuerliche Abfrage zum Status der Mängelbehebung durch die FMA betreffend offener Prü- 16. November 2015 
fungsfeststel lungen aus Vor-art-Prüfungen 2009 und 2011 

Ü bermittlung des Status der Mängelbehebung durch Kred itinstitut A betreffend offener Prü- 7. Jä nner 2016 
fungsfeststel lungen aus Vor-art-Prüfungen 2009 und 2011 

Mängel aus Prüfbericht 2015 

Ü berm ittlung einer Stel lungnahme zum Prüfbericht 2015 durch Kreditinstitut A 3. April 2015 

Ü berm ittlung eines 3-Monats-Berichts durch Kreditinstitut A 19. Jun i  2015 

Ü bermittlung einer ergä nzenden Ste l lungnahme zum Prüfbericht 2015 und eines Qua rtalsbe- 16. Oktober 2015 
richts sowie Antrag auf Aktenei nsicht durch Kreditinstitut A 

Aufforderung zur Stel l ungnahme zum Prüfbericht 2015 d u rch d ie FMA 16. November 2015 

Ü bermittlung einer Stel lungnahme zum Prüfbericht 2015 durch Kreditinstitut A 8. Februar 2016 

Kreditinstitut B 

Mängel aus Prüfbericht 2013 

Aufforderung zur Ste l lungnahme zum Prüfbericht 2013 d u rch d ie FMA 5. September 2014 

Ü bermittlung einer Stellungna hme zum Prüfbericht 2013 d u rch Kreditinstitut B 26. September 2014 

Aufforderung zur Stel l ungnahme zum Prüfbericht 2013 d u rch die FMA 4. November 2015 

Ü bermittlung einer Stel lungnahme zum Prüfbericht 2013 durch Kreditinstitut B 18. November 2015 

Kreditinstitut Cl 

Mängel aus Prüfbericht 2011 

Aufforderung zur Stel lungnahme zum Prüfbericht 2011 d u rch d ie FMA 16. September 2014 

Ü bermittlung einer Stellungnahme zum Prüfbericht 2011 durch Kreditinstitut C 8. Oktober 2014 

Mängel aus Prüfbericht 2015 

Ü bermittlung einer Ste l lungnahme zum Prüfbericht 2015 durch Kreditinstitut C 30. April 2015 

Aufforderung zur Stel l ungnahme zum Prüfbericht 2015 durch die FMA 5. Oktober 2015 

Ü bermittlung einer Stel lungnahme durch Krediti nstitut C 27. Oktober 2015 

neuerliche Abfrage Stand der Mängelbehebung ( Fristerstreckung bis 6. April 2016) 10. Februar 2016 

1 Kreditinstitut e war eine Tochtergesellschaft von Kreditinstitut B. 

Quellen: FMA; RH 
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(3 )  (a )  Wie aus Tabel le 15 ersichtl ich, fasste d ie  FMA im  November 2014 a l le  noch 

n icht abgesch lossenen Tatbestände von Kreditinstitut A im Zusammenhang m it 

dem Verdacht auf Gesetzesverletzung aus den J ahren 2009 bis 201 2  sowie d ie  of­

fenen Mängel aus den Vor-Ort-Prüfungen in  den Jahren 2009 und 2011  i n  zwei 

neuen Akten zusammen und forderte Anfa ng November 2014 jewei ls  e ine Stel­

l ungnahme von Kred itinstitut A e in . so Dabei nahm sie in beiden Fä l len Bezug auf d ie  

letzten von Kred itinstitut A d iesbezügl ich übermittelten Ste l lungnahmen vom No­

vember 201 2. Kreditinstitut A kam der Aufforderung nach und übermittelte im De­

zember 2014 jewei l s  e ine Stel l ungnahme an die FMA. 

(b)  Bei einem klärenden Gespräch im  März 2015 mit Tei lnehmenden des Kred iti ns­

tituts, der FMA und der OeNB  vere inbarten sie u . a ., dass die FMA 

- die Ste l lungnahme zum zwischenzeit l ich überm ittelten Prüfbericht zur Vor-Ort­

Prüfung 2014 (Prüfbericht 2015)  sowie 

- eine gesamthafte Ste l lungnahme von Kreditinstitut A 

abwarte und darauf basierend - bei weiterh in  unzureichenden Maßnahmen - unmit­

telbar ein Verfahren ein leiten werde. Kreditinstitut A übermittelte die Stel lungnahmen 

im Apri l  und Mai 2015. Weiters berichtete Kreditinstitut A im Jun i und Oktober 2015 

- ohne Aufforderung durch die FMA - über den Stand der Mängelbehebung zum 

Prüfbericht 2015. Die FMA sammelte d ie Berichte und protokol l ierte sie im Jän­

ner 201 6; eine behörd l iche Würdigung seitens der FMA unterblieb. 

(c) Im November 2015 - unmittelbar nach Anforderung der U nterlagen durch den 

RH - forderte d ie  FMA von Kred itinstitut A neuerl ich den Stand der Mängelbehe­

bung für d ie  offenen Mängel au s  den Vor-Ort-Prüfungen 2009 und 2011  sowie 

zum Prüfbericht 2015 e in, wobei d ie Berichte von Kred itinstitut A vom J u n i  und 

Oktober 2015 unberücksichtigt b l ieben. Kred itinstitut A überm itte lte d ie  Ste l l ung­

nahmen im Jänner bzw. Februar 201 6. Deren behörd l iche Würdigungen du rch d ie  

FMA standen mit Ende März 2016 noch aus. 

(4) Von Kred iti nstitut B forderte die FMA im September 2014 sowie im  Novem­

ber 2015 jewei ls eine Ste l lungnahme zu den offenen Mänge ln  aus e inem Prüfbe­

richt aus dem Jahr  2013 an .  Kred itinstitut B kam der Aufforderung jewei l s  fristge­

recht nach.  Anhand der überm i ttelten Ste l l ungnahmen bewertete d ie FMA im  

Dezember 2015 a l l e  Mänge l  a ls  behoben und  h ie lt dies i n  e i nem FMA-internen 

Votu m  fest. E ine dokumentierte M ittei lung an  Kred itinstitut B betreffend d ie  be­

hörd l iche Würd igung der FMA lag n icht vor. 

80 Kreditinstitut A fü hrte im Jahr  2013 eine gru ndlegende gesellschaftsrechtliche Umstrukturierung d urch und 

stellte wegen der dadurch notwendigen aufsichtsbehördlichen Neubewertung eine besondere Sachlage 
dar. 
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(5 )  Im  September 2014 forderte d ie  FMA von Kred iti nstitut C e ine Stel l ungnahme 

zu den aus Sicht der FMA noch offenen Punkten aus e inem Prüfbericht aus dem 

Jahr 201 1  an.  Dieses Schreiben der FMA an  Kred itinstitut C nahm Bezug auf d ie  

letzte von Kred itinstitut C im  Oktober 201 2  überm i ttelte Ste l lungnahme und wurde 

etwa e inen Monat vor der Beauftragung der OeNB  m it einer d iesbezügl ichen Fol­

low-up-Ü berprüfung versandt. Kred itinstitut C übermittelte d ie  Ste l l ungna hme 

fristgerecht im  Oktober 2014 an  d ie  FMA. E ine Kommunikation zwischen FMA und 

Kred i ti nstitut C betreffend d ie  behörd l iche Würdigung war n icht dokumentiert. 

Zu dem im Jahr  2015 an Kred itinstitut C überm i ttelten Prüfbericht nahm Krediti ns­

titut C Ende Apri l 2015 Ste l l ung. Im  Oktober 2015 forderte d ie  FMA d iesbezügl ich 

erneut eine Stel l ungnahme a n, welche Kred itinstitut C fristgerecht ersta ttete. Die 

FMA fragte im  Februar  201 6  mit Frist Anfang Apri l  201 6  erneut den Stand der Män­

gelbehebung bei Kred itinstitut C ab .  

( 6) D ie  aufgrund e iner Empfeh lung e ines Vorberichts des RH81 e ingerichtete Jo int­

Task Force OeN B-FMA (gemeinsame Prüfung der I nternen Revis ionen) ste l lte i n  

e inem Bericht vom Apri l  2014 das Fehlen von Vorgaben für d ie  Mängelverfolgung 

im  Fol low-up-Prozess der FMA u.a. mange ls einer zentra len Wartung der Mängel­

verfolgung im  Rahmen e iner  Mängeldatenbank  fest. I n  d iesem Zusammenhang 

regte d ie  Jo int-Task Force OeNB-FMA an, "Vorgaben für den Mängelverfolgungs­

prozess im Rahmen von Fo l low-up-Prüfungen im S inne der Nachvo l lz iehbarkeit 

und Effektivitätsste igerung zu eva lu ieren sowie e i ne Mängeldatenbank zur  zentra­

len Wartung der Mängelverfolgung e inzu richten". 

Die i nternen Prozessvorgaben der FMA sahen ab Jänner 201 6  d ie  Erfassung a l ler im 

Rahmen von Vor-Ort-Prüfungen ermittelten Festste l l ungen i n  e i ner Datenbank  

vor. Dabei war durch d ie  OeN  B zeitgleich m it dem Prüfbericht e i ne  Tabel le m i t  den 

kategoris ierten Prüffestste l l ungen an  d ie  FMA zu übermitte ln .  Weiters war es d ie 

Aufgabe der OeN B, d ie Feststel l ungen aus Vor-Ort-Prüfungen elektron isch i n  d ie  

Datenbank für  Prüfungsfestste l lungen und Maßnahmen zu ü bertragen .  Die Daten­

bank  der FMA sol lte für a l le  Prüfberichte ab Jänner 201 6  unterstützend zur Über­

wachung des Umsetzungsstandes der e inzelnen im Rahmen von Vor-Ort-Prüfun­

gen ermittelten Festste l l ungen d ienen . 

( 1) Zwar setzte d ie  FMA eine Reihe von Aktivitäten im Zusammenhang m it der Ver­

fo lgung von Mängeln  aus Vor-Ort-Prüfungen, der RH kritisierte jedoch, dass der 

FMA-interne Prozess der Mängelverfolgung n icht u mfassend und struktu riert ge­

regelt war. Beispie lsweise feh lten Vorgaben, in welchen I nterva l l en  d ie  FMA Stel ­

l ungnahmen über d ie  Mängelbehebung vom Kreditinstitut e inzufordern hatte oder 

welche weiteren Maßnahmen zu setzen waren, wenn  die FMA die Stel l ungnahmen 

81 " Finanzmarktaufsicht; Follow-up-Überprüfung" (Reihe Bund 2011/4; TZ 2) 
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des Kred itinstituts mehrmals  a l s  n icht ausreichend gewürd igt hatte, sowie Vorga­

ben zur Kommun ikation zwischen der FMA und den Kred itinstituten. 

( 2) Der RH kritis ierte, dass bei  e inem vom RH ausgewäh lten Kred itinstitut Mängel 

aus e i ner im Jahr  2009 durchgeführten Vor-Ort-Prüfung bis März 201 6  noch nicht 

vol l ständ ig behoben waren .  Weiters zeigte die stichprobenhafte Überprüfung, dass 

d ie FMA in drei  Fä l len - u .a .  mangels i nterner Vorgaben - erst nach fast zwei Jahren 

auf d ie  Ü berm itt lung von Ste l l ungnahmen reagierte, indem sie den a ktuel len Stand 

der U msetzung erneut abfragte . Der RH kritis ierte weiters, dass  e ine Dokumenta­

tion über d ie Kommuni kation der FMA m it den Kred itinstituten bezügl ich der be­

hörd l ichen Würd igung der vorgelegten Ste l lungnahmen fehlte. 

(3)  Aus Sicht des RH schwächte d iese Vorgehensweise aufgrund der mangelnden 

Kommuni kation zwischen der FMA und den Kred itinstituten, den langen Zeitspan­

nen zwischen den einzel nen d iesbezüg l ichen Aktivitäten der FMA und der daraus 

resu ltierenden langen Dauer bis zu r  vo l lständ igen Behebung der Mängel aus Vor­

Ort-Prüfungen d ie  Effektivität der Bankenaufsicht. 

Der RH empfahl  der FMA aufgrund der zentra len Bedeutung der Mängelverfolgung, 

den Prozess der Mängelverfolgung unter Berücksichtigung der zwischenzeitl ich im­

plementierten Datenbank zu überarbeiten. Die internen Vorgaben wären so zu präzi­

s ieren, dass e ine zeitnahe Behebung der i n  Vor-ürt-Prüfungen festgestel lten Mängel 

sichergestel lt und die Effektivität der Bankenaufsicht erhöht werden kann . Dabei wä­

ren Vorgaben für einen strukturierten Mängelverfolgungsprozess zu erarbeiten, d ie 

bspw. I nterva l le für d ie Aktivitäten der FMA im Rahmen der Mängelbehebung festle­

gen und e ine zeitnahe Würd igung der vom Kreditinstitut in Stel l ungnahmen kommu­

n izierten Maßnahmen durch die FMA sowie eine umgehende Rückmeldung an  das 

Kreditinstitut bezüglich der Würdigung vorsehen . Weiters wäre eine verb ind l iche Vor­

gehensweise festzu legen, wenn die FMA d ie von einem Kreditinstitut vorgesch lage­

nen Maßnahmen mehrmals a ls n icht ausreichend erachtet. 

( 1 )  Die FMA tei lte in ihrer  Stel l ungnahme mit, dass e ine z ie lgerichtete und effektive 

Ban kenaufsicht e inen r is ikoorientierten Ressourceneinsatz erfordere.  Dies könne 

mitunter verzögernd auf d ie  Dauer  der e i nzelnen Verfahren wirken, steigere jedoch 

i nsgesamt die Effektivität der Aufsicht und die Bedachtnahme a uf die Funktionsfä­

h igkeit des Bankwesens a l s  e ines der  wesentl ichen Ziele der FMA. So seien - neben 

der grund legenden Neustrukturierung der Aufsicht im  SSM - im  vom RH betrach­

teten Ze itraum vo l kswi rtschaftl ich bedeutsame und überaus komplexe Themen­

ste I l ungen beispie lsweise rund um d ie H ypo Alpe-Adria-Bank  Internationa l  AG 

bzw. H ETA ASSET RESOLUTION AG sowie um d ie Österreichische Vol ksbanken-AG 

bzw. immigon portfol ioabbau AG zu bewältigen gewesen. Es sei daher aus Sicht der 

FMA unzu lässig und unangemessen, aus led igl ich zwei Stichproben und der Verfah­

rensdauer auf die Effektivität der Bankenaufsicht im  Al lgemeinen zu sch l ießen .  
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Die FMA sei der Überzeugung, dass sie d ie i n  der Stichprobe enthaltenen Kreditin­

stitute m it den vorhandenen Ressou rcen r is ikobas iert, effizient und effektiv beauf­

sichtigt habe. Die Da rste l l ung des Berichts sei sta rk verkü rzt und könne beim Leser 

e inen verzerrten E indruck erzeugen :  

- Die Festste l l ung des RH, dass Mängel aus e iner 2009 durchgeführten Vor-Ort­

Prüfu ng bis März 201 6  noch n icht behoben gewesen seien, l ieße wesentl iche 

Aspekte unberücksichtigt. 2009 habe eine Vor-Ort-Prüfung stattgefunden, zu 

welcher zeitnah e in  Verfa h ren der FMA ei ngeleitet und d ie  Mängelbehebung 

verfolgt worden sei .  Bereits 2011 sei a l s  Mängelverfolgungshand lung eine von 

der FMA beauftragte neuer l iche Prüfung i n  derselben Sache ( Fol low-up) er­

folgt, bei der festgestel lt worden sei, dass zah l reiche der Mänge l aus der Vor­

Ort-Prüfung 2009 behoben und neue Systeme implementiert worden se ien.  

Der aufgrund d ieser Prüfung aktua l is ierte Mängelstatus sei wiederum Gegen­

stand aufsichtsbehörd l icher Verfah ren gewesen. Im  Bericht des RH finde wei­

ters ke ine Erwähnung, dass es bei der Vor-Ort-Prüfung 2011 zu e iner inha lt l i­

chen Ausweitung der Prüfung auf d ie im Ausland befind l iche Tochtergese l l schaft 

gekommen sei .  Sämtl iche Mänge l aus d iesen Prüfberichten seien beobachtet 

und ihre zeitnahe Behebung beaufsichtigt worden . 

- Im  Jahr  2013 sei e ine im  Bericht unerwähnte Verschmelzung der Tochtergese l l ­

schaft der Bank auf das österreich ische Mutter-Kred itinstitut i nk lusive umfas­

sender Systemumstel l ungen, d ie  e ine Neubewertung der vorl iegenden Prüfbe­

richtsfeststel l ung notwend ig gemacht habe, erfolgt. Im Jahr  2014 habe die FMA 

e ine erneute Vor-Ort-Prüfung der Bank beauftragt, u m  e in  mögl ichst vol l stän­

d iges B i ld  der inhärenten Ris iken zu er langen .  Der neue Prüfbericht zeige i n  Zu­

sammenschau m it dem Prüfbericht 2011 auf, dass grund legende Probleme 

noch n icht h i nreichend ad ressiert worden seien. Wenngleich d ie  weit überwie­

gende Anzah l  der Mängel der Vor-Ort-Prüfung 2011 fü r s ich genommen beho­

ben gewesen sei, beendete d ie  FMA das u rsprüngl iche Mängelbehebungsver­

fah ren vorerst n icht, sondern habe nachha ltig auf e ine gesamthafte Lösung 

gedrängt .  

- Somit sei aus Sicht der FMA zum einen die Darste l lung des Aufsichtshandelns im 

Bericht des RH unvol lständig, zum anderen genüge e ine bloße Betrachtung der 

Zeitpunkte schriftlicher Aufforderungen und der Dauer von Verfahren nicht, um 

aufsichtsbehörd l iches Handeln h inreichend zu erfassen . Neben den erfassten Auf­

sichtshand lungen hätten Management- und Aufsichtsgespräche sowie i nsbeson­

dere regelmäßige Telefonate mit den Kreditinstituten stattgefunden, d ie aus Grün­

den der Verfahrensökonomie n icht a l le verschriftl icht worden seien .  Die daraus 

gewonnenen Erkenntnisse seien aber unmitte lbar i n  die inha lt l iche Betrachtung 

eingeflossen .  Dies entkräfte weiters den erhobenen Vorwurf einer unzureichenden 

Kommunikation mit den Kreditinstituten .  Auch lasse sich d ie Forderung des RH 
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35.4 

nach noch umfassenderer Dokumentation nicht mit einem effizienten und risiko­

orientierten Einsatz knapper Ressourcen in Einklang bringen. 

Die FMA sei der  Meinung, dass eine Bewertung der Effektivität der Bankenaufsicht 

e ine Gesa mtbetrachtung voraussetze. Diese müsse das Erfordernis ris ikoorientier­

ten Aufsichtshandelns und d ie Verpfl ichtung der FMA, auf die volkswirtschaftl ichen 

I nteressen an  einem funktionierenden Bankwesen Bedacht zu nehmen, a ls wesent­

l iche Grundpfei ler der Bankenaufsicht h inreichend berücksichtigen .  

(2 )  D ie  FMA sagte in ihrer  Ste l lungnahme zu ,  d ie  internen Prozessvorgaben im H in­

bl ick auf die Mängelverfolgung zu  präzisieren und h ie lt fest, dass eine Aktua l is ie­

rung der Prozesse unter Berücksichtigung der zwischenzeitl ich implementieren 

Datenbanken bereits erfolgt sei .  

Der RH entgegnete der FMA, dass eine zeitgle iche Bewältigung komplexer Themen­

ste I lungen d ie Aufsicht anderer Kreditinstitute nicht beeinträchtigen da rf, zumal  d ie 

FMA Ende 2011 bei e inem der vom RH ausgewählten Kred itinstitute (Kred itinsti­

tut A) aufgrund einer wesentl ichen Verschärfung der Ris iko lage und erheb l icher 

Wertminderungen e in  Ermittlungsverfahren eingeleitet hatte. Der RH  wies darauf 

h in, dass er bei der Stichprobenauswahl - wie in der Erläuterung in TZ 29 darge­

ste l lt - risikobasiert vorging und zwei der acht von der EZB a ls  "h igh priority" einge­

stuften "weniger bedeutenden" Kred itinstitute a uswäh lte und somit 25 % der "we­

niger bedeutenden" Kreditinstitute der Kategorie m it dem höchsten Ris iko 

abdeckte . Weiters grenzte der RH - wie ebenfa l l s  i n  TZ 29 angeführt - zur Wahrung 

der Aktua l ität der ana lysierten Prozesse, den Überprüfu ngszeitra um auf d ie  

Jahre 2014 und 2015 ein; bezüglich Mängelverfolgung erfolgte eine Berücksichti­

gung bis Ende März 2016. Aus diesem Grund führte der RH die Aktivitäten der Ban­

kenaufsicht aus den vorangegangenen Jahren nicht im Deta i l  an .  

Zu dem Vorwurf der FMA, dass e ine  Verschmelzung der Tochtergesellschaft m i t  der  

Ban k  auf das österreich ische Mutter-Kreditinstitut im Bericht unerwähnt bl ieb, 

verwies der RH auf eine Fußnote in TZ 35, wo er auf eine grund legende gese l l­

schaftsrechtl iche Umstrukturierung von Kred iti nstitut A im Jahr  2013 hinwies. 

Weiters entgegnete der RH der FMA, dass die Kritik bezüglich der feh lenden Doku­

mentation ü ber die Kommunikation der FMA und der Kreditinstitute nicht einzelne 

Te lefonate, sondern - wie im Bericht dargestel lt - in erster Lin ie die Dokumenta­

tion über die Kommun ikation der FMA mit den Kreditinstituten bezüglich der be­

hördl ichen Würdigung der von den Kreditinstituten vorgelegten Ste l lungnahmen 

betraf. Aus Sicht des RH war es u nerlässl ich, die Kred itinstitute zeitnah ü ber d ie 

behörd l iche Würdigung der übermittelten Ste l lungnahmen zu i nformieren und dies 

schriftlich zu dokumentieren .  
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Aus S icht des RH waren die Erkenntn isse aus der stichproben haften Überprüfung 

du rchaus geeignet, die Prozessabläufe der Mängelverfo lgung zu beurte i len .  Der RH 

betonte nochmals  d ie zentra le Bedeutung der Mängelverfolgung und vertrat d ie  

Ansicht, dass  e in  struktu r ierter und transparenter Mänge lverfolgungsprozess zur 

ze itnahen Behebung der festgestel lten Mängel und som it zur  Stä rkung der Effekti­

vität der Bankenaufsicht beitragen kan n .  

Resümee Aufsicht über "weniger bedeutende" Kreditinstitute 

36 Im  Zusammenhang m it der Aufsicht über "wen iger bedeutende" Kreditinstitute 

hob der RH d ie  wesentl ichen Festste l l ungen zusammenfassend hervor :  

Hoher Abstimmungsbedarf 

- Im  Rahmen der Durchfüh rung der regelmäßigen Ris ikoana lysen a l ler  beaufsich­

tigten "wen iger bedeutenden" Kreditinstitute und Institutsgruppen bestanden 

zah l re iche Schn ittste l len zwischen der FMA und der OeNB, welche e inen hohen 

Abstimmungsbedarf erforderten .  Das H i nzukommen der EZB führte zu e iner 

weiteren Erhöhung der Anzahl  der Schn ittstel len im Prozess und zu e inem zu­

sätz l ichen Abstimmungsbedarf der drei i nvolvierten Organ isationen EZB, FMA 

und OeN B  (TZ 27) . 

- Da sowoh l  d ie  FMA a ls  auch d ie  OeN B  in den Prozessablauf der Erste l l ung des 

Prüfprogramms e ingebunden waren, war e in  sehr ho her Abstimmungsbedarf 

gegeben (TZ 28) .  

System- und Prozessmängel 

- Die nationalen Rege lungen des BWG trugen aufgrund der auf das Ka lenderjahr  

bezogenen Prüfungsplan u ng der Besch lusspraxis der  E ZB bis lang n icht Rech­

nung, wesha lb  d ie FMA und d ie  OeN B  den Auswirkungen ei ner Veränderung der 

Kategoris ierung von "wen iger bedeutenden" Kred it instituten durch das Auf­

sichtsgremium der EZB nach Erste l l ung des Prüfprogramms m it einer Lockerung 

der Prüfungsstrategie entgegenwi rken mussten (TZ 25) .  

- Die letzte Aktua l is ierung des Ana lysehandbuchs der Abtei lung BAKA lag bereits 

über vier Jahre zurück und entsprach u.a .  durch die Einführung des Einheitl ichen 

Aufsichtsmechanismus n icht mehr den tatsächl ichen Gegebenheiten (TZ 30) .  

- Die OeNB erfasste d ie  Ana lyseergebnisse, Prüfberichte und Rep l iken erst nach 

der i nternen Qua l itätssicherung und Genehm igung in  Papierform im  e lektroni­

schen Akt. Dadurch waren d ie  im  Approbationsweg durchgeführten Änderun-
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gen im elektron ischen Akt der OeNB n icht abgeb i ldet, wodurch d ie  Transparenz 

des Qua l itätssicherungs- und Geneh migungsprozesses feh lte (TZ 31, TZ 33) .  

- Eine Benachrichtigung des Aufsichtsrats eines Kred itinstituts über d ie Du rchfüh­

rung einer Vor-Ort-Prüfung sowie über die Übermitt lung e ines Prüfber ichts 

war n icht vorgesehen ( TZ 32) .  

- Es lagen für jeden Prüfbericht der  OeN B  und für jede Rep l i k  - zusätz l ich zur Ge­

nehmigung in Papierform - jewei ls  ein OeNB-interner elektron ischer Akt u nd 

e in  e lektron ischer Akt fü r d ie Übermittlung an d ie  FMA vor, deren Genehmi­

gungswege differierten (TZ 33) . 

- Seitens der FMA lagen keine konkreten Prozessvorgaben bezüglich der Verfol­

gung von Mängeln a us Einze lbanka na lysen und Vor-Ort-Prüfungen - bspw. 

zeit l iche Vorgaben für d ie  Ei nho lung und Bearbeitung von Ste l lungnahmen oder 

Vorgaben zu r Kommun ikation m it den Kred itinstituten - vor (TZ 34, TZ 35) . 

Ze it l iche Verzögerungen 

- Die OeN B  erste l lte für d ie  vom R H  im  Rahmen seiner stichprobenhaften Über­

prüfung ausgewäh lten Kreditinstitute d ie  Deta i lana lysen basierend auf den J ah­

resabschlüssen 2014 unter Berücksichtigung der laufenden Entwicklungen erst 

im ersten Quarta l 2016 ( TZ 31) .  

- Im  Rahmen d ieser Überprüfung zeigte sich, dass bei der Verfolgung von Män­

ge l n  aus Einzelbankana lysen d ie  Abstände zwischen den einzelnen Aktivitäten 

der FMA m it bis zu e ine inha lb J ah ren sehr lang waren (TZ 34) . 

- Weiters waren bei e inem der ausgewäh lten Kred itinstitute Mängel aus einer im 

Jahr  2009 du rchgeführten Vor-Ort-Prüfung bis März 2016 noch n icht vo l lstän­

dig behoben (TZ 35) . 
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Personal 

Personaleinsatz der FMA 

37.1 ( 1 )  Der Vorstand der FMA hatte i n  e inem Stel len p lan d ie zu lässige Anzah l  der Be­

d iensteten der FMA fü r das jewei ls nächste Geschäftsjahr  festzu legen .  Nach dem 

FMABG war der Ste l lenp lan a l s  Tei l  des F inanzp lans b is längstens 31.  Oktober des 

laufenden Geschäftsjah res dem Aufsichtsrat zur Genehm igung vorzu legen .  Der 

Aufs ichtsrat hatte den Fi nanzplan  ehestmögl ich, jedoch spätestens bis 15 . Dezem­

ber des laufenden Geschä ftsjahres, zu besch l ießen.  

(2) Laut Geschäftsordnung gl iederte s ich d ie FMA i n  Bereiche und Abtei lungen.  Auf 

d iese waren die Geschäfte nach ihrem Gegenstand und i hrem sach l ichen Zusammen­

hang aufgetei lt .  Der Bereich I umfasste d ie Bankenaufsicht betreffende behörd l iche 

Aufgaben und Befugnisse sowie die Vertretung in  nationalen und i nternationalen 

Gremien (TZ 15, TZ 17). Der Bereich Bankenaufsicht gl iederte sich per 31.  Dezem­

ber 2015 in fünf Abte i lungen mit insgesamt 74, 1 Vollzeitäqu ivalenten (VZÄ). 

Der Persona lstand und d ie Persona laufwendungen im  Bereich I entwickelten s ich 

im überprüften Zeitraum wie i n  nachstehender Tabel le da rgestel lt :  

Tabelle 16: Entwicklung Personalstand und Personalaufwendungen im Bereich Bankenaufsicht 

der FMA 

2010 I 2011 I 2012 I 2013 I 2014 I 2015 I 
Veränderungen 

2010/2015 

in VZÄ in % 

bewi l l igter Planstellenstand 57,0 63,S 63,S 67,S 74,S 74,S 30,7 

VZÄ per 31. Dezember 53,5 61,S 62,6 64,7 72,7 74,1 38,S 

in % 

weiblich 60,7 62,1 59,4 57,1 60,0 61,3 1,0 

männlich 39,3 37,9 40,6 42,9 40,0 38,7 -1,5 

in  Stunden! 

Ressourcenaufwand 163.697 189.269 199.017 220.072 199.740 229.149 40,0 

in Mio. EUR 

Personala ufwendungen 10,40 12,05 13,31 14,76 13,89 15,67 50,7 

! Anzahl der dem Rechnungskreis Bankenaufsicht zugeordneten Stunden 

Quelle: FMA 

Im  überprü ften Ze itraum genehm igte der Aufsichtsrat der FMA zusätzl iche P lan­

ste l len im  Bereich Bankenaufsicht. So erhöhte d ie FMA den Persona lstand i n  den 

Jahren 2010 bis 2015 von 53,5 VZÄ um 38,5 % auf insgesamt 74, 1 VZÄ in  d iesem 

Bereich . Der Ressourcenaufwand stieg von 163 .697 um 40,0 % auf 229. 149 Stun-
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den .  Bis zum Jahr  2015 stiegen d ie  Persona laufwendungen von 10,40 Mio.  EUR  um 

50,7 % auf 15,67 M io . EUR. Laut FMA machten d ie zunehmenden internationalen 

Tätigkeiten und die intensivere Beaufsichtigung von Großban ken im Jahr  2011 d ie  

Schaffung von zusätzl ichen Planste l len notwendig. Der Ste l lenp lan für  das Jahr  2012 

bl ieb unverändert gegenüber dem Vorjahr. Im  Jahr 2013 genehmigte der Aufs ichts­

rat d ie  Aufnahme von weiteren VZÄ für den Bereich Ban kenaufs icht, insbesondere 

für d ie  Umsetzung von Basel 11182 u nd wegen der i ntensivierten i nternationalen Zu­

sammenarbeit .  

(3 )  Im S inne der SSM-Verordnung hatte d ie  FMA bei der Wahrnehmung ihrer Auf­

gaben im Rahmen des E inheit l ichen Aufs ichtsmechan ismus eng m it der Europäi ­

schen Zentra lbank  zusammenzuarbeiten .  Laut Protokol l  der Aufsichtsratssitzung 

vom 22. November 2013 p lante d ie FMA weitere Neuaufnahmen im Jahr  2014 für 

die Zusammenarbeit m it der EZB im E inheit l ichen Aufsichtsmechanismus, i nsbe­

sondere im  Bereich Bankenaufsicht und der I ntegrierten Aufsicht fü r fo lgende neue 

Aufgaben :  

Tabelle 17: Neue Aufgaben der FMA im Einheitlichen Aufsichtsmechanismus 

behördl iche Maßnahmen - Koordin ierung und Zusammenarbeit im JST 
und Berichtspflichten für - Berichtspflichten zu Themen innerhal b/außerhalb des E inheitlichen Aufsichts-
" bedeutende" Kreditinstitute mechanismus 

- Vorlagepflichten (common procedures) 

behördl iche Maßnahmen - Berichtspflichten (u.a. periodische Berichte zu Kreditinstituten, Verwaltungs-
und Berichtspflichten für strafen)  
"weniger bedeutende

" 
Kreditinstitute - Vorlagepflichten (common procedures, material decisions) 

- Auskunftspflichten 

Sprachenregime - Ü bersetzungen von Bescheiden 

- Qualitätssicherung der Ü bersetzungen 

- Berichte und laufende Kommunikation in  englischer Sprache 

I nformationsa ufbereitung - Organisation und fachlicher Input für Supervisory Board 
fü r Gremien des 
E i nheit l ichen Aufsichtsmechanismus - Vertretung der FMA in Gremien des E inheitlichen Aufsichtsmechanismus 

Rechts-, Legistik-, Policy- - nationale Positionsb i ldung zu materie l lem Recht und Gremienvertretung 
und Organisationsfragen 

- Koord in ierung Vor-Ort-Prüfungen 

- Rechtsfragen zur Amtshaftung, Organ isationsrecht, al lgemeines Europarecht 

Quelle: FMA 

Im Jahr  2015 war keine weitere Erhöhung des Persona lstands im Bereich Banken­

aufs icht gep lant. 

82  Vorschriften des Basler Ausschusses der Bank für I nternationalen Zahlungsausgleich (BIZ) zur Regulierung 
von Banken 

_ 111 
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37.2 

37.3 

Der RH wies kritisch darauf h i n, dass d ie FMA im Zuge der Übernahme neuer Auf­

gaben im  Bereich der Ba nkenaufsicht wiederholt d ie  Genehmigung zusätz l i cher 

P lanste llen forderte und som it i h ren Persona lstand im  überprüften Zeitraum von 

53,S VZÄ um 38,S % auf i nsgesamt 74, 1 VZÄ und d ie Personalaufwendungen von 

10,40 Mio.  EUR um 50,7 % a uf 15,67 Mio.  EUR bis zum Jahr 2015 erhöhte. 

Der RH empfah l  daher der FMA, im Zuge der Übernahme neuer Aufgaben Um­

sch ichtungs- und Synergiepotenz ia le zu nutzen und insbesondere durch e ine vor­

gelagerte Vornahme e iner i nternen Aufgabenkritik den Ressourceneinsatz zu opti­

m ieren . 

Die FMA tei lte i n  i h rer Ste l l ungnahme mit, dass s ie bere its im  Jahr  2015 a lternativ 

zu Neuaufnahmen interne, vom Aufsichtsrat genehmigte Persona lumschichtungen 

vorgenommen habe. So habe sie e ine Ste l le vom Bereich 11 und e ine Ste l le  vom 

Bereich 111 i n  den Bereich 1 u mgesch ichtet. Die FMA werde d iese Vorgehensweise 

auch zukünftig beibeha lten . E i n  zusätzl icher Mehrbedarf so l le i m  Rahmen des 

Möglichen du rch Umschichtu ngen rea l is iert werden.  
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Personaleinsatz der OeNB 

38.1 (1) Das Direktor ium der OeNB, bestehend aus dem Gouverneur, dem Vizegouver­

neur und zwei weiteren M itgl iedern, hatte den gesamten Dienstbetrieb zu le iten 

und die Geschäfte der OeN B  zu füh ren .  Das D i rektoriu m  ste l lte d ie Bediensteten 

der OeN B  an, soweit deren Ernennung n icht dem B undespräsidenten vorbeha lten 

war. Dem Direktor ium oblag auch die Pension ierung, Kündigung oder Entlassung 

der von ihm angestel lten Bediensteten .83 

Nach § 79 Abs. 4b BWG hatte d ie  OeN B  das BMF und die FMA e inma l  jähr l ich über 

d ie Anzah l  der m it den Aufgaben der  Vor-Ort-Prüfungen und der Ei nzeI bankana ly­

sen im  Jahresdurchschn itt beschäftigten Bediensteten zu i nformieren sowie d ie  

geschätzten d i rekten Kosten aus den Vor-Ort-Prüfungen und aus der Ei nzeIbank­

ana lyse fü r das jewei ls folgende Geschäftsjahr der FMA bis zum 30 .  September je­

den Jahres m itzutei len . 

(2 )  I n  der OeNB waren insgesamt 13 Abte i l ungen i n  d ie  Prozesse der Bankenauf­

s icht e ingebunden (TZ 8). Davon waren, gemäß der OeN B, aussch l ießl ich fo lgende 

fünf Abte i l ungen mit den Aufgaben der Vor-Ort-Prüfungen und der EinzeIbank­

ana lysen befasst: 

- Abtei l ung für Europä ische Großba nkenrevis ion (EGREV), 

- Abte i l ung für Ban kenrevision ( BAREV), 

- Abte i lung für Europäische Großbankenana lyse (EGBA), 

- Abte i lung für Bankenana lyse ( BAKA), 

- Abte i l ung Europä ische Aufsichtsgrundsätze und Strategie ( EGSA). 

(3) Die Bed iensteten der OeNB  waren angeha lten, i h re Arbe itsze it e lektron isch zu 

erfassen und die gele isteten Arbe itsstunden gemäß Zeitnachweis entsprechenden 

Aktivitäten zuzuweisen.  Seit der im Jahr 2013 erfolgten Einführung des Fun ktions­

managements, e ines OeNB-spez ifischen Steuerungsi nstruments auf Basis des "Eu­

rosystem Functions Gr id ", entsprachen d ie  Aktivitäten den i nternationalen Stan­

dards im Bereich der Nationa lba n ken des Eurosystems. Das "Eurosystem Functions 

Grid"  stel lte die Tätigkeiten der Zentra lbanken in Form eines Funktionenrasters dar 

und ermögl ichte dabei  den Verg le ich der Persona l ressourcen je Notenbank auf 

Funktionenbasis sowie d ie  Da rste l lung von Ressourcenentwick lungen je Funktion . 

83 gemäß § 32 und § 33 NBG 
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(4) Für d ie Erm ittl ung der nach § 79 Abs. 4b BWG vorgese henen Persona l ressour­

cen und Kosten für Vor-Ort-Prüfungen und E i nzel bankana lysen, d ie der FMA und 

dem BMF zu übermitteln waren, entwickelte d ie OeN B  e in  eigenes Kostenabrech­

nungsmode l l  (TZ 40). Basis fü r die Persona l ressourcen- und Kostenerm itt lung war 

die organ isatorische Zuordnung des Personals zu den nach Angaben der OeN B  re­

levanten Abte i l ungen zum Monatsletzten .  Jene M itarbeiter innen und M itarbeiter, 

d ie wä hrend des Monats d ie  Abte i l ung verl ießen, berücksichtigte d ie  OeN B  nicht. 

Der Persona l stand und d ie Persona laufwendungen d ieser Abte i l ungen entwickel­

ten sich  im überprüften Zeitraum fo lgendermaßen :  

Tabelle 18: Entwicklung des Ressourceneinsatzes für Vor-Ort-Prüfungen und Einzelbankanalysen 

der OeNB 

2010 I 2011 I 2012 I 2013 I 2014 I 2015 I 
Veränderungen 

2010/2015 

in VZÄ in % 

bewill igter Pla nstellenstand 129,0 141,3 142,3 148,8 151,9 155,1 20,2 

VZÄ per 31. Dezember 114,0 126,9 133,8 150,4 160,9 154,1 35,2 

in % 

weiblich 30,6 28,3 26,4 25,0 24,6 23,9 -21,9 

männl ich 69,4 71,7 73,6 75,0 75,4 76,1 9,7 

in Stu nden 

Ressourcenaufwand' 202.659 228.230 239.411 257.541 291.788 310.885 53,4 

in M io. EUR 

Personalaufwendungen 13,75 15,20 16,36 19,53 18,95 20,53 49,3 

, tatsächlich geleistete Arbeitsstunden in den Aufsichtsabteilungen 

Quelle: OeNB 

In den J a hren 2010 bis 2015 stieg die Anza hl der mit Aufgaben der Vor-Ort-Prüfun­

gen und der E i nzel bankana lysen betrauten Personen von 114,0 VZÄ um 35,2 % auf 

154, 1 VZÄ. Die Anzah l  der tatsäch l ich ge le isteten Arbe itsstunden der berücksichtig­

ten M itarbeiteri nnen und Mitarbe iter stieg von 202 .659 um 53,4 % auf 

3 10.885 Stunden . Die Persona laufwendungen stiegen im  überprü ften Zeitraum 

von 13,75 Mio .  EUR  um 49,3 % auf 20,53 Mio. EUR .  D ie  OeN B  begründete den  im 

Jahr  2010 festgestel lten Mehrbedarf an  Persona l insbesondere m it der Erweite­

rung des Aufgabenspektrums, v.a .  aufgrund i nternationa ler Entwicklungen und der 

Erfahrungen m it der F inanzmarktkrise sowie mit der höheren Anzah l  an  Vor-Ort­

Prüfungen m it i ntensiviertem Prüfumfangj-fokus. Das Di rektor ium beschloss da­

her im  J a hr 2010 eine Ressourcenaufstockung im Bereich Fi nanzmarktstabi l ität und 

Bankenprüfung (H FB), d ie  gestaffelt b i s  zum Jahr  2013 erfo lgen sol lte. 
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38.2 

38.3 

Im Jahr  2013 genehmigte das Di rektoriu m  der OeN B  im Rahmen des Projekts "Auf­

sicht 2014" zusätzl iche M ita rbe iterressourcen für die Erfü l lung von Aufgaben aus 

dem E inheit l ichen Aufs ichtsmecha n ismus und dem Ban ken intervent ions- und Re­

struktur ierungsgesetz (B I RG)84 i n kl .  Asset Qua l ity Review85. Im Rahmen der E i nfüh­

rung des E i nheit l ichen Aufsichtsmechan ismus änderte die OeNB m it 1 .  Feb­

ruar 2014 ihre Organ isationsstruktu r und defi n ierte d ie  Zuständ igkeiten und d ie  

Verantwortung für  europäische und  nationale Agenden durch e ine inha lt l iche Ab­

grenzung der Aufgaben. 

Der RH h ie lt kritisch fest, dass d ie OeN B  nur fünf von i nsgesamt 13 i n  d ie  Prozesse 

der Ban kenaufsicht e ingebundene Abte i l ungen bei der E rm itt lung der Anzah l  der 

mit Aufgaben der Vor-Ort-Prüfungen und der E inze lbankana lysen beschäftigten 

Bediensteten berücksichtigte, obwohl sie auch d ie  für d ie Ban kenaufsicht angefa l ­

lenen Ressourcen der rest l ichen acht Abte i l ungen erfasst hatte. Dementsprechend 

sp iegelte d ie  an  das BMF und d ie FMA kommuniz ierte Anzah l  der m it Aufgaben der 

Vor-Ort-Prüfungen und der E i nze lbankana lysen beschäftigten Bed iensteten n icht 

den tatsäch l ichen Ressourceneinsatz der OeNB  fü r die Bankenaufs icht wider. 

Weiters krit is ierte der RH,  dass d ie  OeN B  bei den fünf berücksichtigten Abtei l ungen 

trotz der Zeiterfassung nach internationalen Standards im Eurosystem die organ i ­

satorische Zuordnung des Persona l s  zum Monatsletzten heranzog und somit jene 

M itarbeiter innen und Mitarbeite r, d ie  während des Monats d ie Abte i lung verl ie­

ßen, n icht i n  der Ressourcenerm itt lung berücksichtigte. 

Der RH h ielt fest, dass das BMF aufgrund dieser unvo l lständ igen Ressourcenermitt­

lung der OeN B  und der untersch ied l ichen Methoden der Ressourcenerfassung bei 

der OeN B  und der FMA ( siehe TZ 37) kei ne Übersicht über die fü r die Ban kena uf­

sicht tatsächl ich aufgewendeten Ressourcen hatte. 

Der RH empfah l  dem BMF, der FMA und der OeNB, im S inne der Kosten- und Res­

sourcentransparenz darauf h i nzuwirken, dass d ie  FMA und d ie OeNB  eine e inheit­

l iche Methode für d ie Erm itt lung der Ressourcen der Bankenaufsicht e insetzen .  

( 1 )  Das BMF tei lte i n  seiner Ste l l ungnahme mit, dass d i e  Empfeh lung des R H  e in­

leuchtend sei, a l lerd i ngs d ie  OeN B  und  d ie  FMA unabhängig und weisungsfrei 

seien, sodass e ine E influssnahme bestenfa l l s  mittelbar über d ie  gese l lschaftsrecht­

l i chen Aufsichtsgrem ien mögl ich se i .  I n  e iner Aufs ichtsratssitzung der FMA sei das 

Thema ohne Erfolg angesprochen worden.  E ine gesetz l iche Rege lung der Materie 

84  Das BIRG wurde durch das am 1. Jänner 2015 in Kraft getretene Bankensanierungsgesetz (BaSAG) ersetzt. 

8S Zur Vorbereitung auf den SSM wurde das Asset Quality Review (Prüfung der Aktiva-Qual ität) im Zuge einer 

umfassenden Prüfung von 130 grenzüberschreitend bedeutendsten Kreditinstitutsgruppen von Novem­
ber 2013 bis Oktober 2014 durchgeführt. 
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38.4 

sei i nsofern n icht z ie lführend,  a l s  d ie  e i ngesetzten Systeme untersch ied l iche Zie le 

hätten .  In der FMA sei das System von der gesetzl ich vorgeschriebenen Kostenum­

lage geprägt, i n  der OeN B  dagegen von den Standards im Bereich der Nationa lban­

ken des Eu rosystems ( Eurosystem Functions Gr id ) .  

(2) D ie OeN B  tei lte i n  i h rer Ste l l ungnahme mit, dass  d ie  Aufte i lung der e ingesetzten 

Ressourcen auf Tätigke iten der Aufsicht, deren damit verbundene Kosten seitens 

der FMA der OeNB  zu erstatten seien, gemäß monatl ich je M itarbeiter in oder M it­

a rbeiter zu erbri ngendem Zeitnachweis - wie durch den RH dargeste l l t  - erfo lge . 

Die G l iederung der e inze lnen Tätigke iten entspreche i n  d iesem Ze itnachweis den 

Vorgaben des Eurosystems (Eu rosystem Functions Grid) ,  auf welchem d ie OeNB­

Kostenrechnung aufbaue. Genere l l  unterl iege d ie  Kostenrechnung der OeN B  den 

Vorgaben des Eurosystems (Common Cost Methodology) .  Die Anwendung der Vol l ­

kostenrechnung durch d ie OeNB  sei im Eu rosystem bindend, d iese Method i k  werde 

auch im  E inheit l ichen Aufsichtsmechanismus bei der Berechnung der Aufsichtskos­

ten, we lche d i rekt du rch die EZB verrechnet werden würden, angewandt. 

Weiters tei l te d ie  OeNB in  i h rer Stel l u ngnahme mit, dass s ie d ie Zugehörigkeit des 

Personals  und die damit verbu ndenen Kosten per Monatsu ltimo abgrenze.  So seien 

d ie  Kosten von Mitarbeiter innen und M itarbeitern, d ie  vor dem Monatsu ltimo in 

e inen anderen Bereich wechselten, n icht erfasst, woh i ngegen jene, d ie vor dem 

Monatsultimo i n  den Bereich h inein wechselten, vol l  erfasst seien.  Diese Berech­

nungsmethod ik  habe der Wirtschaftsprüfer abgenommen, wei l  d ie  betragsmäßige 

Änderung der Kosten durch d ie  taggenaue Abgrenzung vernachlässigbar sei und 

der Aufwand e iner techn ischen Implementierung in  keinem Verhältn is zur  erz ie lba­

ren Genau igkeit stehe. 

Der RH entgegnete dem BMF, dass d ie Unabhängigkeit und Weisungsfreiheit von Auf­

sichtsinstitutionen in keinem kausalen Zusammenhang mit einer feh lenden Übersicht 

über d ie für d ie Bankenaufsicht tatsächl ich aufgewendeten Ressourcen stand.  Auch 

wenn keine gemeinsamen Zeiterfassungssysteme (wie in der vom BMF angesproche­

nen Aufsichtsratssitzung) zie lführend waren, ste l lte der Gesamtressourceneinsatz für 

den RH eine steuerungsrelevante Größe dar, d ie insbesondere im Rahmen der Fort­

entwicklung der Österreichischen Bankenaufsicht von Bedeutung war. 

Der RH entgegnete der OeNB, dass der Wi rtschaftsprüfer d ie Berechnungsmethodik 

zwar abgenommen, aber dennoch in seinem Prüfbericht aus dem Jahr 2009 u.a .  an­

gemerkt hatte, dass es "zu geringfügigen Abweichungen" kommen kann, "wenn M it­

arbeiter während des Monats die Abtei lung wechseln  oder in Karenz gehen, da d iese 

Kosten dann entweder zur Gänze erfasst s ind oder gar n icht erfasst werden". Darüber 

h inaus führte die OeNB im Jahr  2013 die Vol lkostenrechnung nach Vorgaben des Eu­

rosystems (Eurosystem Functions Grid) auf Basis der monatl ich je Mitarbeiterin bzw. 
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Mitarbeiter zu erbringenden Zeitnachweise ein, d ie  sie auch im E inheitl ichen Auf­

sichtsmechanismus bei der Berechnung der Aufsichtskosten anwandte. 

Daher verbl ieb der RH bei seiner Kritik und hielt an seiner Empfehlung fest, die Res­

sourcen der Bankenaufsicht unabhängig von der organ isatorischen Zugehörigkeit des 

Personals zu ermitteln und dem BMF, trotz fehlender rechtlicher Bestimmungen, jähr­

l ich d ie gesamten d irekten und ind irekten Kosten der Bankenaufsicht bekannt zu ge­

ben, zumal sie d iese ohneh in im Einheitl ichen Aufsichtsmechanismus errechnete. 

Kosten der Bankenaufsicht 

Kosten der Bankenaufsicht bei der FMA 

39.1 ( 1 )  Gemäß § 19 Abs. 4 FMABG waren der FMA d ie Kosten der Bankenaufsicht du rch 

d ie  von i h r beaufs ichtigten Unternehmen zu ersetzen .  Zur Festste l l ung der Höhe 

der zu verrechnenden Kosten war d ie FMA verpfl ichtet, für d ie  von ihr beaufsichtig­

ten Bereiche Bankenaufsicht, Vers icherungsaufsicht, Wertpapieraufsicht und  Pen­

s ionskassenaufs icht jewei l s  e inen Rechnungskre is  zu b i lden .  Die Aufsichtskosten, 

d ie  s ich i nsbesondere aus Persona l- und Sachaufwand, Abschre ibungen und sons­

tigen Aufwendungen zusammensetzten,  waren dem entsprechenden Rechnungs­

kreis weitest möglich d i rekt zuzuordnen .  Dies erfolgte m ith i lfe eines Zeit- und Leis­

tungserfassungssystems (ZLES), m it welchem jede Mita rbe iteri n bzw. jeder 

M itarbeiter d ie  e lektron isch erfasste effektive Arbe itszeit e iner Tätigkeit bzw. Leis­

tung zuordnete. Diese im Produktkata log der FMA abgebi ldeten Tätigkeiten bzw. 

Le istungen waren jewei ls e inem Rechnungskreis zugeordnet. Die erfassten Daten 

b i ldeten die Grund lage fü r die prozentuel le Aufte i lung des Personalaufwands auf 

d ie  vier Rechnungskreise sowie fü r d ie  Ermitt lung e iner Verhältn iszahl, d ie  a l s  Be­

rechnungsgrundlage für die Verte i lung der n icht d i rekt zuordenba ren Kosten und 

Erträge (z .B .  Abschre ibungen, Antei l  des Bundes) d iente. 

(2)  Im Zuge der F inanzmarktaufs ichtsreform im Jahr  2008 wurde die Durchführung 

von Vor-Ort-Prüfungen und E inze lbankana lysen von der FMA auf d ie  OeN B  über­

tragen .  Durch d ie  damal ige Versch iebung von Aufgaben von der FMA zur OeN B  

verlagerte s ich auch der Aufwand  zur OeN B. Die FMA hatte der OeNB  d i e  daraus 

erwachsenden d i rekten Kosten zu  ersetzen.86 Diese betragl ich beschränkte Refun­

d ierung für d ie i n  der OeN B  angefa l lenen Kosten aus Vor-Ort-Prüfungen und E in­

zelbankana lysen ordnete d ie  FMA dem Rechnungskreis Bankenaufsicht zu und ver­

rechnete d iese in weiterer Folge an d ie  beaufsichtigten Kred itinstitute weiter. Der 

dafür gesetz l ich vorgesehene maximale Kostenersatz an  d ie  OeNB  wurde im 

Jahr  2011 von 4 Mio. EUR a uf 8 M io. EUR angehoben.  Zudem war im  Jahr 2015 e in  

86 gemäß § 19 Abs. 1 FMABG 
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Kostenersatz i n  der Höhe von 1 Mio. EUR  gemäß § 19 Abs. Sc FMABG87 für Tätigkei­

ten der OeNB  im Bereich der San ierung und Abwicklung von U nternehmen gemäß 

§ 3 Abs . 5 BaSAG vorgesehen. Die OeNB  hatte al le darüber h inausgehenden Kosten 

der Bankenaufsicht sel bst zu tragen .  

(3)  Von den  Aufsichtskosten der FMA waren der vom Bund pro Geschäftsjahr  ge­

le istete Beitrag von 3,5 Mio.  E U R  sowie Erträge, die der FMA in  Form bestimmter 

Gebüh ren und Aufsichtsleistungen zuflossen, abzuz iehen.  Der verbleibende Diffe­

renzbetrag war i n  Anwendung der Verhältn iszah l  auf d ie  vier Rechnungskreise der 

FMA aufzute i len .  Von der Aufte i l ung nach der Verhältn iszah l war auch der vom 

Bund pro Geschäftsjah r  gele istete Be itrag von 3,5 Mio. EUR umfasst. Die s ich h ier­

aus je Rech nungskre is ergebenden Beträge stel lten nach Abzug von Bewi l l igungs­

gebühren88 jene Kosten dar, die von den kostenpfl ichtigen Beaufsichtigten der FMA 

zu ersetzen waren .  

(4)  Die folgende Tabel le bietet e inen Überbl ick über d ie von der FMA aus dem 

Rechn u ngskre is Bankenaufsicht erm ittelten und an  d ie  kostenpfl ichtigen Kred iti ns­

titute verrechneten Kosten :  

Tabelle 19: Rechnungskreis Bankenaufsicht der FMA 

2010 I 2011 2012 I 2013 

in Mio.  EUR 

I 2014 I 2015 I 
Veränderungen 

2010/2015 

in % 

d i rekt zuordenbare Kosten 13,91 19,64 21,18 22,60 22,96 26,91 93,S 

davon Kostenersatz an die GeNBJ 4,00 8,00 8,00 8,00 8,00 9,00 125,0 

nicht d irekt zuordenbare Kosten 4,18 4,55 4,74 5,06 3,80 4,08 -2,4 

Rücklage gemäß § 20 FMABG2 0,16 0,14 0,17 0,09 0,08 0,13 -18,8 

Summe Kosten' 18,25 24,33 26,09 27,75 26,84 31,12 70,5 

Bundesbeitrag 1,67 1,91 1,91 1,91 1,67 1,78 6,6 

Gebührenerträge 2,31 2,42 2,84 2,20 2,58 0,32 -86,1 

sonstige Erträge 0,77 0,19 0,30 0,82 0,22 0,19 -75,3 

Summe Erträge 4,75 4,52 5,05 4,93 4,47 2,29 -51,8 

Weiterverrechnung an beaufsichtigte 
13,50 19,81 21,04 22,82 22,37 28,83 113,6 

Kreditinstitute 

Rundungsdifferenzen möglich 

1 im Jahr 2015 inkl. 1 Mio. EUR Kostenersatz gemäß § 19 Abs. 5c FMABG für Tätigkeiten der OeN B im Bereich der Sanierung und Abwick­

lung von Unternehmen gemäß § 3 Abs. 5 BaSAG 

2 Die FMA war berechtigt, nach § 20 FMABG eine Rücklage für unvorhergesehene Belastungen zu bi lden. 

, im Jah r 2015 inkl .  Kosten gemäß § 3 Abs. 5 BaSAG in der Höhe von 4,91 Mio. EUR sowie Kosten gemäß § 6 Abs. 6 ESAEG in der Höhe 
von 0,16 Mio. EUR 

Quelle: FMA 

87 Ab dem Jahr 2016 war gemäß § 19 Abs . 5 FMABG ein Kostenersatz in der Höhe von 2 Mio. EUR für Tätigkeiten 
der OeNB im Bereich der Sanierung und Abwicklung von Unternehmen gemäß § 3 Abs. 5 BaSAG vorgesehen. 

88 gemäß § 19 Abs. 10 FMABG 
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39.2 

Aufgrund der Verdoppe lung des Kostenersatzes der OeNB  im  Jahr  2011 und der 

Erhöhung des Persona lstands (TZ 37) stiegen die von den beaufsichtigten Kreditin­

stituten zu ersetzenden Kosten i n  den J ahren 2010 b is  2015 von 13,50 Mio .  EUR  

um 113,6 % auf 28,83 M io . EUR . Nach de r  Aufte i lung des  Bundesanteils i n  Anwen­

dung der Verhä ltn iszah l  auf d ie vier Rechnungskreise lag der Ante i l  des Bundes an  

den  Kosten de r  Bankenaufsicht de r  FMA zwischen 1,67 M io. EUR und 1,91 Mio . EUR .  

D ie  Höhe  der von bestimmten Tatbeständen abhängigen Gebührenerträge der 

FMA war, so wie d ie  der sonstigen Erträge der FMA, Schwankungen unterworfen 

und lag i n  den Jahren 2010 b is  2015 zwischen 0,32 Mio.  EUR  und 2,84 Mio .  EUR .  

(5 )  Be i  der  Gründung der  FMA im Jahr  2002 normierte § 69a Abs. 6 BWG e inen  ge­

setz l ichen Deckel für d ie  Aufte i lung der Aufsichtskosten von FMA und OeN B  auf d ie  

Kreditinstitute i n  der Höhe von 0,8 %0 der Kostenzah l  des jewei l igen Kreditinstituts. 

Die von dem Mindeste igenmittelerfordernis bzw. von der Summe der ri si kogewich­

teten Aktivposten (RWA) a bhängige Kostenzah l  war fü r jeden Kostenpfl ichtigen 

jährl ich festzustel len .89 Auf Basis der Kostenzah l war für jedes Kreditinstitut e ine 

Verhä ltn iszah l zu errechnen,  welche d ie  Bas is  fü r d ie Aufte i l ung der Gesamtkosten 

des Rechnungskre ises b i ldete . Ergab d iese Berechnung für e i n Kred itinstitut e inen 

Betrag von weniger  a l s  1 .000 EUR, so waren dem Kred itinstitut 1.000 EUR a l s  Auf­

s ichtskosten vorzuschreiben (M indestbetrag).  

M it der im  Dezember 2015 vom Nationa lrat besch lossenen Gesetzesänderung90 

wurde d ie  Höhe des gesetz l ichen Decke ls  erstmals seit der Gründung der FMA an­

gehoben.  Die Aufsichtskosten pro Kred iti nstitut wurden von 0,8 %0 auf 1 %0 der 

Kostenzah l  des jewei l igen Kred itinstituts bzw. der  Mindestbetrag von 1.000 E U R  

auf 2.000 EUR  erhöht. 

I n  den Erläuterungen zum BWG h ielt der Gesetzgeber fest, dass m it diesen Ände­

rungen "den Entwick lungen der letzten Jahre Rechnung getragen werden" sol lte. 

Bedingt du rch die "regu latorischen Anforderungen und das geänderte wirtschaftl i­

che U mfeld" waren "die RWAs nicht im erwarteten Ausmaß gestiegen" u nd "durch 

d ie  Erhöhung des M indestbeitrags" konnte "dem U mstand Rechnung getragen 

werden, dass für jedes Kreditinstitut unabhängig von der Größe e in  gewisses M in­

destmaß an Aufsichtsaufwand" anfie l .  

Der RH wies kritisch darauf h in, dass d ie der  FMA von den beaufsichtigten Kreditinstitu­

ten zu ersetzenden Kosten in den Jahren 2010 bis 2015 von 13,50 Mio. EUR um 113,6 % 

auf 28,83 Mio. EUR anstiegen und der Gesetzgeber als Reaktion auf d ie regulatorischen 

89 gemäß § 69a Abs. 2 BWG 

90 BGBI. I Nr. 159/2015 
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39.3 

39.4 

Anforderungen und das geänderte wirtschaftl iche Umfeld sowie die steigenden Kosten 

der Bankenaufsicht den Kostendeekel je beaufsichtigtem Kred itinstitut erhöhte. 

Der RH empfah l  dem BMF, der FMA und der OeN B, künftig verstärkte Aufmerksam­

keit auf d ie Kostenentwicklung im Bereich der Bankenaufsicht zu  legen und geeig­

nete Maßnahmen zu setzen, um Kostensteigerungen in d iesem Bereich weitestge­

hend auszugle ichen . Dabei wäre insbesondere zu untersuchen, i nwieweit e ine 

organ isatorische Zusammenführung der beiden banka ufsichtl ichen Bereiche der 

FMA und der OeN B  zu e iner Erhöhung der Kosteneffiz ienz beitragen würde. 

(1) Die FMA tei lte i n  i h rer Ste l l ungnahme mit, dass zu der vom RH festgeste l lten 

Kostensteigerung um 113,6 % zwischen 2010 und 2015 nachha ltig darauf h inzuwei­

sen sei ,  dass d iese keiner le i  Rücksch luss auf mangel nde Kosteneffizienz der FMA 

zu lasse. Vie lmehr sei d ie  Kostenveränderung fo lgenden Entwick lungen geschu ldet: 

- höherer Personalaufwand von rd . 5,3 Mio. EUR durch die Übertragung zusätzl icher 

Aufgaben an die FMA; 

- höherer Sachaufwand durch die Erhöhung der OeNB-Refund ierung in  der Banken­

aufsicht um 5 Mio. EUR, zusätzl iche Kosten im Zusammenhang mit der Abwicklung 

i n  der Höhe von 1,7 Mio. EUR sowie durch die Index- und Inflationsanpassungen in 

der Höhe von 0,7 Mio. EUR; 

- geänderte Zurechnung von Gebühren i n  der Höhe von 2 Mio.  EUR  aufgrund der 

Ü bertragung der Zuständ igkeiten nach I nvFG und AIFMG an den Bereich 111 ab 

dem Jahr 2014. 

(2) Die OeNB  wies i n  ihrer Stel lungnahme darauf h in, dass sie, wie vom RH zutreffend 

ausgeführt, gesetzlich verpfl ichtet sei, die für die aufsichtliche Tätigkeit notwendigen 

Ressourcen vorzuhalten. Sie nehme für sich in Anspruch, einer nachha ltigen Kosten­

steuerung im Bereich der Bankenaufsicht - wie in der OeNB  generel l - hohes Augen­

merk zuzumessen .  Da die Kostenentwicklung aufgrund gegebener Rahmenbedingun­

gen und externer Faktoren nur i n  gewissem Ausmaß beeinflussbar sei, seien al le 

Überlegungen zu begrüßen, die geeignet sind, vorhandene Synergien zu heben; h ierzu 

zählten auch sämtliche aufbau- und ablauforganisatorische Maßnahmen. 

Der RH entgegnete der FMA, dass er im Zusammenhang m it der Kostensteigerung 

um 113,6 % i n  der FMA sowoh l  auf d ie geänderten regu latorischen Anforderungen 

als auch auf d ie Erhöhung des Kostenersatzes an die OeN B  h ingewiesen hat. Dies 

impl iz iert jedoch kei neswegs, dass kei ne Maßnahmen mögl ich s ind, d ie zu einem 

Ausgleich der Kostenste igerung führen. Daher bekräftigte der RH seine an das BMF, 

d ie  FMA und d ie  OeN B  gerichtete Empfeh lung, künftig verstärkte Aufmerksam keit 

auf die Kostenentwicklung im Bereich der Ban kenaufsicht zu legen und geeignete 
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Maßnahmen zu setzen,  u m  Kostensteigerungen in  d iesem Bereich weitestgehend 

auszugle ichen.  E r  h ielt auch an  se iner Empfeh lung fest, zu untersuchen, i nwieweit 

e ine organ isatorische Zusammenfüh rung der beiden bankaufsichtl i chen Bereiche 

der FMA und der OeN B  zu einer Erhöhung der Kosteneffizienz be itragen würde. 

Kosten der Bankenaufsicht bei der OeNB 

40.1 (1 )  Die OeN B  hatte die ihr im Zuge der Finanzmarktaufsichtsreform im Jahr 2008 von 

der FMA übertragenen Prüfungen91 sowie Gutachten im Rahmen der Bankenaufsicht 

und Ana lysen92 ("Vor-Ort-Prüfungen und Einzelbankanalyse") in eigener Verantwor­

tung und im eigenen Namen durchzuführen.  Durch die damal ige Verschiebung dieser 

Aufgaben von der FMA zur OeNB  ging auch der Aufwand zur OeNB über. 

Mit dem Ziel, d ie Aufsichtsfinanzierung - dem internationalen best-practice-Model l  

entsprechend - überwiegend durch die Markttei lnehmer aufrecht zu erha lten, sah 

der Gesetzgeber einen Ersatz der bei der OeNB zusätz l ich anfa l lenden Kosten vor. Die 

FMA hatte der OeN B gemäß § 19 Abs. 1 FMABG die im jeweil igen Geschäftsjahr  aus 

Vor-ort-Prüfungen und aus der E inzelbankanalyse erwachsenden d i rekten Kosten zu 

ersetzen und i n  weiterer Folge an d ie  beaufsichtigten Kreditinstitute zu verrechnen. 

Die Refund ierung von der FMA an die OeN B  war jedoch betragsmäßig begrenzt. Der 

gesetzlich vorgesehene maximale Kostenersatz an die OeNB wurde im Jahr  2011 von 

4 Mio . EUR auf 8 Mio. EUR angehoben.93 Zudem war im Jahr  2015 ein Kostenersatz i n  

der  Höhe von 1 Mio. EUR gemäß § 19 Abs. Sc  FMABG94 für Tätigkeiten der OeNB im 

Bereich der Sanierung und Abwicklung von Unternehmen gemäß § 3 Abs. 5 BaSAG 

vorgesehen. Al le darüber h i nausgehenden Kosten, die aus der Erfü l lung der Aufgaben 

der Bankenaufsicht anfielen, hatte d ie OeNB selbst zu tragen, wodurch sich der nach 

§ 69 Abs. 3 NBG vorgesehene 90%ige Gewinnantei l des Bundes verringerte. 

(2)  Gemäß § 79 Abs. 4b BWG hatte die OeNB eine Aufstel lung der i h r  im jewei l igen 

Geschäftsjahr  aus Vor-Ort-Prüfungen und aus der E inzelbankana lyse erwachsenden 

di rekten Kosten zu erstel len und vom Rechnungsprüfer gemäß § 37 N BG prüfen zu 

lassen .  Die geprüfte Aufste l lung war der FMA bis zum 30. Apr i l  des jewei ls  folgenden 

Geschäftsjahres zu übermitteln .  Die geschätzten di rekten Kosten aus Vor-Ort-Prü­

fungen und aus der E inzelbankana lyse für das jewei ls  folgende Geschäftsjahr hatte 

die OeNB der FMA bis zum 30. September jeden Jahres mitzutei len.  

91 gemäß § 70 Abs. 1 z 3 und § 70a Abs. 2 BWG 

92 gemäß § 79 Abs. 4a BWG 

93 gemäß § 19 Abs. 1 FMABG 

94 Ab dem Jahr 2016 war gemäß § 19 Abs. S FMABG ein Kostenersatz in der Höhe von 2 Mio. EUR für Tatigkeiten 
der OeNB im Bereich der Sanierung und Abwicklung von Unternehmen gemäß § 3 Abs. S Ba SAG vorgesehen. 
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(3 )  Die erstmal ige Abrechnung der aus den Tätigkeiten der Vor-Ort-Prüfungen und 

der E inze lbankana lyse d i rekt erwachsenden Kosten führte die OeN B  im  Jahr 2008 

du rch.  Dazu beauftragte s ie e ine gesonderte abtei lungsübergreifende Projekt­

gruppe mit der Erste l l ung ei nes eigenen Kostenabrechnungsmodel ls .  

(4) Das Kostenabrechnu ngsmodel l  der OeNB  d ifferierte von jenem der FMA. Wäh­

rend die FMA zwecks Verrechnung an die beaufsichtigten Kred itinstitute die ge­

samten Aufs ichtskosten unter Berücks ichtigu ng der Erträge und des Ante i l s  des 

Bundes festzustel len hatte (s iehe TZ 39), hatte d ie  OeN B  nach § 79 Abs. 4b BWG 

aussch l ießl ich jene "aus Vor-Ort-Prüfungen und der E inzel bankana lyse erwach­

senden d i rekten Kosten" zu erm itte ln .  D ie OeN B  zog dabei  jene Kosten heran, die 

in unm ittelbarem Zusammenhang mit Vor-Ort-Prüfungen und der E i nzeIbankana­

lyse i n  den fü r d iese Tätigkeiten zuständ igen Abte i l ungen anfielen .  Dabei handelte 

es s ich um aufwandsgleiche Kosten, d ie aus dem Rechnungswesen abgeleitet wer­

den konnten .  Auch Aufwendungen, d ie  aus der periodengerechten Erfassung von 

Mehrleistungen des Personals stammten, sowie Vorsorgen für Pensionsverpfl ich­

tungen wurden m iteinbezogen .  Die OeNB  unterte i lte d ie  d i rekten Kosten i n  drei  

Gruppen:  Personal kosten, Sachkosten und Absch re ibungen .  

Kosten von Persona l  aus anderen Abte i l ungen, d ie  auch mit Aufgaben de r  Banken­

aufsicht befasst waren, wu rden n icht i n  d ie  Kostenabrechnung m iteinbezogen . Da­

bei handelte es s ich i nsbesondere um Personal  fo lgender Abte i l ungen (TZ 8) :  

- Hauptabte i l ung Europäische Großbankenaufsicht ( H EG), 

- Ressort F i nanzmarktstabi l ität, Bankenaufs icht und Statistik ( R  VG), 

- Hauptabte i l ung F inanzmarktstab i l ität und Ban kenprüfung ( H FB), 

- Abte i lung fü r F inanzmarktstab i l ität und Makroprudenzie l le Aufs icht ( F INMA), 

- Hauptabtei l ung Statistik (HST), 

- Abte i lung Statistik - I nformationssysteme und Datenmanagement (S IDAT), 

- Abte i lung Statistik - Aufsicht Model le und Bon itätsana lysen (SAMBA), 

- Referat für spezifische Bankenabwicklungsthemen (REFBA) .  
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(5) Die OeNB  ermittelte die Personalkosten auf Basis der tatsächl ichen monatlichen 

Geha ltsabrechnungen9s• Die OeNB  erfasste ausschl ießl ich d i rekt abgerechnete Kosten 

für Leistungszeiten jener Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die den für die Vor-Ort­

Prüfungen und Einzelbankanalyse zuständigen Abtei lungen zum Monatsletzten orga­

n isatorisch zugeordnet waren, sodass bei Versetzungen in andere Abtei lungen oder 

etwa Karenzierungen keine Kosten erfasst wurden. Wenn Mitarbeiterinnen und Mit­

arbeiter während des Monats die Abtei lung wechselten oder i n  Karenz gingen, er­

fasste d ie OeNB, je nach Abtei lungszugehörigkeit zum Monatsletzten, d ie Kosten ent­

weder zur Gänze oder gar n icht. 

(6) Bei den Sachkosten handelte es sich um die im Rahmen von Vor-ort-Prüfungen und 

der Bankenanalyse angefallenen Aufwendungen der relevanten Abtei lungen, wie z.B. 

Raumkosten, Kosten für Dienstreisen oder etwa Kosten für den Betrieb der Aufsichtsda­

tenbank. In die Abrechnung der direkten Kosten bezog die OeNB  neben Personal- und 

Sachkosten auch Abschreibungen von I nvestitionen, die den für die Vor-ort-Prüfungen 

und die Einzelbankanalyse zuständigen Abtei lungen zuzuordnen waren, mit ein.  

(7)  Die fo lgende Tabel le b ietet e inen Ü berbl ick über d ie von der OeNB gemäß 

§ 79 Abs. 4b BWG ermittelten d i rekten Kosten aus Vor-Ort-Prüfungen und aus der 

E inzelbankana lyse: 

Tabelle 20: Entwicklung der direkten Kosten aus Vor-Qrt-Prüfungen und aus der Einzelbankanalyse 

Antei l beaufsichtigte Kreditinstitute an direkten 
Kosten gemäß § 79 Abs. 4b BWG 

nicht weiterverrechnete d i rekte Kosten gemäß 
§ 79 Abs. 4b BWG der  OeNB 

VZÄ per 31. Dezember 

Rundungsdifferenzen möglich 

1 gemäß § 19 Abs. 1 FMABG 

in VZÄ 

114,0 

31,9 

17,08 52,1 

154,1 35,2 

Quellen: OeNB; RH 

95 Diese bestanden aus Bruttobezügen, gehaltsabhängigen Nebenkosten, Prämien-/Bonuszahlungen sowie 
Aufwendungen aus der Veränderung/Dotierung von Rückstel lungen für nicht konsumierte U rlaubstage, 
Jubiläumsgeldzahlungen und Abfertigungsverpfl ichtungen. 
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direkte Kosten 

I n  den Jahren 2010 bis 2015 stiegen die d i rekten Kosten aus Vor-Ort-Prüfungen 

und aus der E i nze lbankana lyse von 15,23 M io.  EUR  um 64,7 % auf 25,08 Mio .  EUR .  

D ie  Refund ierung von der  FMA an d ie  OeN B, d ie  b i s  zum Jahr  2010 mit 4 Mio. EUR 

und danach m it 8 Mio. EUR  begrenzt war, deckte im  Jahr  2015 31,9 % der d i rekten 

Kosten aus Vor-Ort-Prüfungen und aus der E inzel bankana lyse der OeNB.  

(8) Für  d ie betriebswi rtschaftl iche Steuerung der Bank  errechnete die OeNB in  den 

J ahren 2003 bis 2012 d ie  Vol l  kosten aus Vor-Ort-Prüfungen und aus der E i nzeI­

bankana lyse m it H i lfe des Produ kt- und Prozessmanagements, welches im 

Jahr 2013 du rch das Funktionsmanagement abgelöst wurde (TZ 38). Damit führte 

d ie  OeN B  ei n Steuerungsi nstrument nach i nternationalen Standards im Bereich der 

Nationa lbanken des Eurosystems ein,  u .a .  m it dem Ziel, d ie Datenqua l ität bei der 

Ressourcenplanung und -steuerung zu verbessern (TZ 38) .  

Die Entwicklung der von der OeNB errechneten Vo l l kosten aus Vor-Ort-Prüfungen 

und aus der E i nze lbankana lyse wird i n  fo lgender Tabel le dargeste l l t :  

Tabelle 21: Entwicklung der Vollkosten aus Vor-Ort-Prüfungen und aus der Einzelbankanalyse 

der OeNB 

2010 I 2011 I 2012 I 2013 I 2014 I 2015 I 
Veränderungen 

2010/2015 

in Mio. E U R  in % 

gemäß § 79 Abs. 4b BWG 
15,23 19,19 21,19 24,49 25,32 25,08 64,7 

Zuschlagsätze für indirekte Kosten 
der Vor-Ort-Prüfungen und aus  
der  E i nzelbankana lyse 

indirekte Kosten 
der Vor-Ort-Prüfungen und aus 
der E inzelbankana lyse 

Voll kosten aus Vor-Ort-Prüfun-
gen u nd aus der E i nzel bank-
ana lyse der OeNB 

davon 

Weiterverrechnung 

an Kreditinstitute' 

nicht weiterverrechnete 

Val/kosten aus 

Var-Ort-Prüfungen und aus 

der Einzelbankanalyse der 

OeNB' 

Rundungsdifferenzen mögl ich 

I gemäß § 19 Abs. 1 FMABG 

31,5 29,0 

4,80 5,57 

20,03 24,76 

4,00 8,00 

1 6,03 16, 76 

in % 

35,9 40,2 41,7 38,5 

in M io. EUR 

7,61 9,84 10,56 9,66 101,3 

28,80 34,33 35,88 34,74 73,4 

8,00 8,00 8,00 8,00 100,0 

20,80 26,33 27,88 26, 74 66, 7 

Quelle: OeNB 
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40.2 

40.3 

Für die i nterne Kostenrechnung errechnete die OeN B  m it H i lfe von Zusch lagssätzen 

d ie  i nd i rekten Kosten für d iese Tätigkeiten, d ie  zusammen mit den d i rekten Kosten 

( bestehend aus Persona lkosten, Sachkosten und Abschrei bungen) d ie  Vol l kosten 

aus Vor-Ort-Prüfungen und aus der E inze lbankana lyse ergaben. Dar in waren u .a .  

ante i l ige Kosten für das Di rektori u m  und den Genera l rat, d ie Persona lvertretung, 

d ie Buchha ltung oder etwa d ie Persona lverwaltung berücksichtigt. Die Zusch lags­

sätze auf d i rekte Kosten fü r d ie E rrechnung der ind i rekten Kosten lagen im über­

prüften Zeitraum zwischen 29,0 % (2011)  und 41,7 % (2014). Die ind i rekten Kosten 

aus  Vor-Ort-Prüfungen und aus  der E inze lbanka na lyse bel iefen sich ab dem 

Jahr  2013 auf rd . 10 Mio.  EUR.  

( 1 )  Der RH h ielt kritisch fest, dass dem BMF ke ine Gesamtkosten der Bankenauf­

s icht beka nnt waren .  Zwar erstel l te d ie  OeN B  gemäß § 79 Abs. 4b BWG eine Auf­

ste l l ung der i h r  erwachsenden d i rekten Kosten, d ie  jedoch um jähr l i ch  

rd . 10 Mio.  EUR ( ind i rekte Kosten )  unter den von der OeN B  errechneten Vol l kosten 

lagen . Dies war i nsbesondere desha lb  kritisch zu sehen, wei l  d ie  Refund ierung von 

der FMA an die OeNB bis zum Jahr  2010 m it 4 Mio.  EUR  und danach mit 8 M io . EUR  

begrenzt war. Im  J ah r  2015 deckte d iese nur  31,9 % der  d i rekten Kosten de r  OeNB .  

D i e  rest l ichen 68, 1  % der  d i rekten Kosten i n  der  Höhe  von 17,08 M io. E U R  sowie 

d ie  i nd i rekten Kosten i n  Höhe von 9,66 M io. E U R  - somit 26,74 Mio .  EUR  - hatte 

der Bund im  Wege der Verringerung des OeN B-Ergebn isses zu tragen .  

Der RH empfah l  daher der OeNB, dem BMF - über d ie  gesetz l iche Verpfl ichtung 

des BWG h inausgehend - jährl i ch d ie gesamten d i rekten und ind i rekten Kosten der 

Bankenaufsicht bekannt zu geben, um so Transparenz der Kosten zu schaffen .  

(2)  Der  RH kritisierte, dass d ie  OeN B  fü r d ie  gemäß § 79 Abs. 4b BWG vorgesehene 

Erm itt lung der "aus Vor-Ort-Prüfu ngen und der E inze lbankana lyse erwachsenden 

d i rekten Kosten" trotz der Ressourcenerfassung nach i nternationalen Standards im 

Bereich der Nationa l banken des Eu rosystems e in  auf der organ isatorischen Zuord­

nung des Personals basierendes Kostenabrechn u ngsmodel l  verwendete; somit 

hatte sie Kosten von Mitarbeiteri nnen und M itarbeitern aus anderen Abte i l ungen, 

d ie  auch m it Tätigkeiten der Ban kenaufsicht befasst waren, nicht i n  die Kostenab­

rechnung m iteinbezogen .  

Der  RH empfah l  der  OeNB, im Si nne der Kostentransparenz a l le  m it Tätigkeiten der 

Bankenaufsicht gemäß § 79 Abs . 4b BWG befassten M itarbeiter innen und Mitar­

beiter, unabhängig von i h rer organ isatorischen Zuordnung, in d ie  Kostenabrech­

nung mite inzu beziehen . 

( 1) Die FMA führte i n  ihrer Stel l ungnahme aus, dass s ie i h rer gesetzl ichen Verpflich­

tung zur Kostentransparenz jederzeit vol l umfängl ich nachkomme. Dies sei für d ie  

Kostenum lage unumgängl ich und würde jähr l ich von Wirtschaftsprüfern bestätigt. 

_ _  125 
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40.4 

Die FMA erachte es daher a l s  unbedi ngt erforderl ich, d ie  Kosten der gesamten Ban­

kenaufsicht i n  Österreich, deren exakte Quantifiz ierung dem RH nach eigener Aus­

sage n icht möglich sei, von den vo l l kommen transparenten Kosten der FMA zu d if­

ferenzieren und d ies im Bericht k la r zum Ausdruck zu br ingen. 

Die OeN B  tei lte i n  i h rer  Ste l l ungnahme mit, dass d ie d i rekten Kosten der Aufsicht 

- in E rfü l l ung der gesetzl ichen Verpfl ichtung der OeNB  - jährl ich festgeste l lt, vom 

Wi rtschaftsprüfer geprüft und  in der Folge der FMA (d ie gesetz l ich vorgegebene 

Mitte i lungspfl icht i n  d iesem Bereich bez iehe sich auf d ie FMA, nicht das BMF) m it­

gete i lt würden.  H i ns ichtl ich der  Vol l kosten gebe es ke iner le i  gesetzl iche Berichts­

pfl icht, sodass h ier auch keine  gesonderte Da rste l l ung erfolge. 

(2) Die OeNB  merkte i n  i h rer Ste l l ungnahme im H i nbl ick auf die E inbeziehung von 

M itarbeiter innen und Mita rbeitern an, dass d ie  n icht im  Berechnungsmode l l  ent­

ha ltenen Organ i sationse inhe iten gemäß M ita rbeiter-Ist-Zeiterfassung beispiels­

weise im Jahr  2015 ca . 5 % der Aufsichtstätigkeiten, jedoch die fünf Orga n isations­

einheiten im Gegenzug 6 % andere Tätigkeiten (z.B. Projekta rbe it, makroprudenziel le 

Aufsichtstätigkeiten) erbracht hätten . Die per Saldo bestehende geri ngfügige Un­

schärfe von ca . 1 % zwischen  Abte i l ungs- und Tätigke iten-Betrachtung würde in  

der Folge akzeptiert, n icht zu letzt aufgrund der gebotenen Zweckmäßigkeit und  

Sparsamkeit, da der Mehraufwand für e ine  geri ngfügig genauere Rechnung ü ber­

gebührl ich wäre. 

Weiters te i lte die OeN B  zu den im Bericht des RH genan nten 13 Organ isationsein­

heiten m it, dass im  Jahr 2015 die fünf im Berechnungsmodel l  enthaltenen Organi­

sationseinheiten 95 % der Wertschöpfung in d iesem Tätigkeitsfe ld  erbracht hätten, 

während in anderen Organ isationseinheiten bankaufsichtl iehe Tätigkeiten im Um­

fang von ledigl ich 5 % erfo lgt wären .  Darüber h inaus se i i n  den fünf im Bericht ge­

nannten Organ isationseinheiten auch laut Dienstvorschrift die Zuständ igkeit fü r d ie 

Tätigkeiten der Bankenaufsicht verankert. 

Bei dem gemeinsam m it dem Wirtschaftsprüfer entwickelten Abrechnungsmodel l  

fü r die d i rekten Kosten der OeN B, welches Elemente aus der Abte i l ungs- und Tätig­

keiten-Sicht kombin iere, bestehe des Weiteren der Vorte i l, dass auf Personalecht­

kosten zurückgegriffen werden könne, was bei der a l le i nigen Tätigkeiten-Betrach­

tung (Verwendung von Durchschn ittskosten über Stundenta rif) n icht gegeben sei. 

Da die Persona lkosten einen e rhebl ichen Tei l  der di rekten Kosten ausmachen (s iehe 

Tabel le "Kenndaten"), würde einer mögl ichst exakten Erm itt lung der Persona lkos­

ten im Kostenabrechnungsmodel l  der OeNB der Vorzug gegeben.  

( 1) Der RH entgegnete der FMA und der OeN B, dass er  i n  sei nem Bericht k lar  zwi­

schen den Kosten der FMA, jenen der OeN B  und den Gesamtkosten der Bankenauf­

s icht, bestehend aus den Kosten der FMA, den Vol l kosten der OeN B  sowie den für 
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d ie Staatskommissäre angefa l lenen Kosten untersch ied.  Diese U nterscheidung be­

rücksichtigend, wies der RH exp l i z it darauf h in ,  dass dem BMF die Gesamtkosten 

der Bankenaufs icht n icht bekannt waren, da die OeNB zwar gemäß § 79 Abs. 4b BWG 

ei ne Aufste l l ung der i h r  erwachsenden d i rekten Kosten erstel lte, d iese jedoch 

seit 2013 jährl ich rd . 10 Mio.  EUR ( i nd i rekte Kosten )  unter den von der OeNB  er­

rechneten Vol l kosten lagen .  

(2 )  H insichtl ich der E inbeziehung von  M ita rbeiter innen und M itarbeitern i n  d ie  

Kostenabrechnung entgegnete der RH der OeN B, dass  s ie seit der E inführung der 

Vo l l kostenrechnung nach Vorgaben des Eurosystems (Eu rosystem Functions Grid)  

d ie  Mögl ichkeit hat, auf Bas is  der  monatl ich je  M ita rbeiteri n bzw. M itarbeiter zu 

erbringenden Zeitnachweise und unabhängig von der organ isatorischen Zugehörig­

keit des jeweil igen Persona ls, d ie  exakten für Vor-Ort-Prüfungen und E inze Ibank­

ana lyse a ngefa l lenen Kosten zu errechnen - ana log zur Vol l kostenermittl ung im  

E inhe it l ichen Aufsichtsmechan ismus .  

Der RH h ie lt an  sei ner Empfeh lung fest, d ie  Ressourcen der Bankenaufs icht unab­

hängig von der organ isatorischen Zugehörigkeit des Persona ls  zu ermittel n und 

dem BMF - über d ie  gesetzl iche Verpfl ichtung des  BWG h inausgehend - jährl i ch 

d ie gesamten d i rekten und ind i rekten Kosten der Ban kenaufsicht bekannt zu ge­

ben, um so Transparenz der Kosten zu schaffen .  

_ 127 
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Staatskom m issä re 

Bestellung und Abberufung 

41.1 

41 .2 

( 1 )  Die Funktion der Staatskommissä re (und deren Ste l lvertretung)96 stel lte e inen 

- n icht  durch gemeinschaftsrechtl iche Vorgaben determ in ierten - Tei l bereich der 

österreich ischen Bankenaufsicht dar. Die Staatskommissä re handelten (se it E i n rich­

tung der FMA als Aufsichtsbehörde im Apri l 2002) funktiona l  als Organe der FMA 

und waren in d ieser Funktion aussch l ießl ich deren Weisungen unterworfen .  Die 

zentra le gesetz l iche Norm bet reffend Staatskommissä re b i ldete § 76 BWG . Demge­

mäß hatte der Bundesmin ister fü r F inanzen - sofern gesetzl ich nicht anderes be­

stimmt war - bei Kred iti nstituten, deren B i lanzsumme 1 Mrd . EUR überstieg, e inen 

Staatskommissär und dessen Ste l lvertretung zu bestel len .  Die Funktionsperiode 

betrug fünf Jahre, eine Wiederbeste l l ung war zu lässig. 

Zum Staatskommissär durften (gemäß § 76 Abs. 2 BWG) nur eigenberechtigte na­

tü rl iche Personen, d ie  im aktiven Erwerbs leben sta nden und Hauptwohnsitz im 

EWR hatten, beste l lt werden.  I nteressenskonfl i kte97 zum beaufsichtigten Kreditins­

titut durften keine bestehen. Darüber h inaus mussten erforderl iche Sachkenntn isse 

bei Beste l lung und Ausübung der Tätigkeit vorl iegen (TZ 42) .  

E in  Staatskommissä r war vom Bundesmin ister fü r F inanzen abzuberufen, wenn d ie  

Voraussetzungen fü r d ie  Beste l lung n icht mehr vorlagen oder anzunehmen war, 

dass der Staatskomm issär se ine Aufga ben n icht mehr ordnungsgemäß erfü l l en 

werde. E ine regelmäßige Beurte i l ung des Vorl iegens der Voraussetzungen nahmen 

weder das BMF noch d ie  FMA vor (TZ 46) . 

(2)  Die Rege lungen der Materiengesetze enth ielten tei lweise (z .B .  § 29 Sparkassen­

gesetz) vom BWG abweichende Rege lungen .  So war gemäß § 29 Sparkassengesetz 

e in  Staatskommissä r unabhängig von der B i lanzsummengrenze des § 76 BWG (ab 

1 Mrd. E U R) zu beste l len .  Dabe i  kam der  Landeshauptfrau oder  dem Landeshaupt­

mann des Bundes landes, i n  dem die Spa rkasse ihren Sitz hatte, ein Anhörungs- und 

Vorsch lagsrecht, bis zu e iner  B i la nzsumme von 7 Mrd. EUR, zu .  

Obwoh l  im  Jahr  2002 - nach Ei n richtung der FMA - d ie Funktion der Aufsichtsbe­

hörde vom BMF an die FMA übertragen wurde und die Staatskommissäre fun ktio­

nal a ls Organ der FMA zuzurechnen waren, oblag deren Beste l lung und Abberufung 

weiterh in dem Bundesm in ister fü r F inanzen .  Der RH hob weiters hervor, dass der 

96 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird die Stel lvertretung nur angeführt, sofern eine Differenzierung 
erforderlich ist. 

97 Gemäß § 76 Abs. 2 Z 1 BWG durften Staatskommissäre weder einem Organ des Kreditinstituts oder eines 
Unternehmens der betreffenden Kreditinstitutsgru ppe angehören, noch in einem Abhängigkeits- oder Kon­
kurrenzverhältn is zum Kreditinstitut oder einem dieser Unternehmen stehen. 
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41.4 

Landeshauptfrau bzw. dem Landeshauptmann des Bundeslandes, i n  dem die Spar­

kasse i h ren Sitz hatte, e in  Anhörungs- und Vorsch lagsrecht zukam, obgleich die 

Landeshauptleute seit Etabl ierung der FMA im Apri l 2002 keine Kompetenz im  Rah­

men der Ban kenaufsicht (mehr) hatten . 

Der RH h ie lt daher kritisch fest, dass s ich d ie  FMA Handeln von Organen zurechnen 

lassen musste, deren Auswah l, Beste l l ung und Abberufung n icht in i h re Zuständ ig­

keit fie len.  Der RH merkte kritisch an, dass die Bünde lung der Behördenkompetenz 

bei der FMA i n  d ieser H insicht nach 14 Jahren noch n icht abgesch lossen war. 

Der RH empfah l  dem BMF, im Zuge der Weiterentwicklung der Österre ich i schen 

Ban kena ufsichtsarchitektur konsequent auf e ine Zusammenführung der Aufgaben­

verantwortung bei der zuständigen Behörde (derzeit FMA) h inzuwi rken und d ie  

Kompetenz zur  Auswah l ,  Beste l l ung und Abberufung von Staatskommissären an 

d iese zu übertragen .  

Das BMF nahm zu TZ 41, TZ 43, TZ 46, TZ 47 und TZ 48 gemeinsam Ste l l ung. Der  RH 

verwies auf d ie  Ausführungen unter TZ 48. 

H insichtl ich der Stel l ungnahme des BMF zu TZ 41, TZ 43, TZ 46, TZ 47 und TZ 48 

verwies der RH auf seine Gegenäußerung unter TZ 48. 

Erforderliche Sachkenntnis 

42.1 (1 )  Die Beste l lung a ls  Staatskommissä r erfolgte durch den Bundesmin ister für F i­

nanzen . Die Auswah l  und d ie  Beste l l ung von Staatskommissären waren i n  ei ner 

R ichtl in ie  des BMF aus dem Jahr  2007 näher geregelt. E in grundsätzl iches Vor­

schlagsrecht zur Nominierung von Bediensteten des BMF kam den Sektionsleitun­

gen im  BMF zu.  Dafür stand e in  Beobachtungs- und Beurte i lungsbogen h insichtl ich 

der Persön l ichkeitsmerkmale und Kompetenzen zur Verfügung. Das Vorl iegen der 

erforderl ichen Sachkenntn isse (fachl iche Auswah l kriter ien) bestätigte d ie  jewei l ige 

Sektionsleitung ohne formale Beurte i lungsvorgaben. 
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Tabelle 22: Auswahlkriterien zur Bestellung von Staatskommissären 

Fachliche Auswahlkriterien I Persönlichkeitsmerkmale und Kompetenzen 

- Ausb i ldung: a bgeschlossenes Universitäts- oder Fachhoch- - persönl iche I ntegrität 
schulstudium (vorzugsweise mit rechts- oder wirtschaftswis- _ ana lytische Intel l igenz und Urtei lsvermögen 
senschaftlichem Schwerpunkt) oder Matura (AHS; HAK) 

- soziale Intell igenz und Kommunikationsfähigkeit 
- Kenntnis des Ban kwesengesetzes, insbesondere der a l lge­

meinen Bestimmungen, Ordnungsnormen, Bankgehe i m n is, 
Sorgfaltspflicht, Aufsicht und Geldwäscherei sowie 
Rechnu ngslegung 

- unbedingtes Comm itment zu Rechtsstaatl ichkeit und 
Wirtschaftsethik  

- Selbstvertrauen und Stabil ität 

- Grundkenntn isse des Handels- und Gesel lschaftsrechts 
(UGB, AktG, GmbHG . . .  ) 

- Konfliktfähigkeit 

- wirtschaftliche Kenntnisse: Kenntnisse ü ber Rechnu ngs­
legung sowie über die vom beaufsichtigten Kreditinstitut 
durchgeführten Bankgeschäfte, ei nsch ließl ich deren 
typischer Risiken ( insbesondere im Kreditgeschäft, bei der 
Veranlagung in Wertpapieren und im Handel mit derivativen 
Produkten) 

- Kenntnisse der spezia lgesetzl ichen Vorschriften, abhängig 
vom Geschäftsbereich des Kreditinstituts (z .B .  I nvestment­
fondsgesetz, Bauspa rkassengesetz und dgl.) 

42.2 

Quelle: BMF 

Die Verifizierung der Beste l lvoraussetzungen ( Rücksprache mit nom i n ierender 

Ste l le  oder persön l iches Gespräch mit namhaft gemachten Personen) oblag der 

Präsid ia lsektion des BMF. Laut Richt l i n ie waren bei  der Nominierung von externen 

Personen (weder Bed ienstete des BMF noch der Länder) d iesel ben Kriter ien und 

Ü berprüfungsprozeduren anzuwenden.  

(2)  E in  grundsätz l iches Vorschlagsrecht zur  Nomin ierung von Landesbed iensteten 

lag bei der jewei l igen Landeshauptfrau bzw. beim jewei l igen Landeshauptmann .  

Die Überprüfung des Vorl iegens der Beste l lungsvora ussetzungen hatte in  d iesem 

Fa l l  durch die jewei l ige Dienstbehörde zu erfolgen. Diese übermittelte i h ren Bestel­

lungsvorschlag gemeinsam m it e iner Erklärung über das Vorl iegen der Beste l lungs­

voraussetzungen dem BMF. E i ne weitere Verifiz ierung durch das BMF sah d ie R icht­

l i n ie für d ie  Auswah l  und d ie Beste l l ung von Staatskommissären nicht vor. Die 

Richtl i n ie  ste l lte für den Bere ich der Sparkassen darauf ab, dass d ie - bis zur Etab­

l ierung der FMA im April 2002 - durch d ie Sparkassenaufs icht 1. I nstanz erworbene 

Expertise der Landeshauptleute eine kompetente Wahrnehmung des Vorsch lags­

rechts eröffnete. 

Der RH kritisierte, dass die Nomin ierung von Staatskommissären durch Ste l len  im  

BMF  und den  Ländern erfolgte, denen seit 2002 keine Kompetenz  zu r  Aufsicht von 

Kreditinstituten mehr zuka m . I nsbesondere kritisch beurtei lte der RH den in der 

Richt l i n ie des BMF enthaltenen Verweis auf d ie  - bis zur Etab l ierung der FMA im 

Apri l  2002 - durch d ie  Sparkassenaufs icht 1 .  I nstanz erworbene Expertise der Lan-
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deshauptleute. I m  Jahr  2016 - 14 Jahre nach Wegfa l l  der Länderkompetenz im  Be­

reich der Spa rkassenaufsicht und nach Etab l ierung des Europäischen Aufsichtsme­

chanismus - war nach Ansicht des RH e ine ungeprüfte Übernahme der Vorschläge 

n icht vertretbar. Dies i nsbesondere desha lb, wei l  14 Jahre nach Wegfa l l  der Auf­

s ichtskompetenz und grund legenden Änderungen des Aufs ichtssystems von e iner 

Expertise der Landeshauptleute im Bereich der Ban kenaufs icht n icht mehr a uszu­

gehen war. 

Der RH kritis ierte weiters, dass im  Rahmen der Beste l l ung von Staatskommissären 

im BMF ke ine einheit l ichen Rege lungen bestanden.  So wendeten die Sektionslei­

tungen im  BMF e inen Beobachtungs- und Beurte i l ungsbogen für d ie  Persön l ich­

keitsmerkmale und Kompetenzen an, das Vorl iegen der erforderl ichen Sachkennt­

n isse (fachl iche Auswah l kriter ien) bestätigten s ie h ingegen formlos. 

Der RH verwies auf seine Empfeh lungen zur  F lex ib i l is ierung des Staatskommissärs 

a l s  Aufsichtsmaßnahme unter TZ 48. 

( 1) Die qua l itativen und persön l ichen Anforderungen an  die M itgl ieder und Tei lneh­

menden der Organsitzungen von Kreditinstituten ( insbesondere Aufsichtsrat) ver­

änderten sich seit E inführung der Aufs ichtsfunktion "Staatskommissär" du rch das 

Kred itwesengesetz ( BGBI .  N r. 63/1979) und dessen Nachfolgegesetz BWG 

(BGBI .  Nr. 532/1993) .  Neben den gesel lschaftsrechtl ichen Anforderungen sah das 

BWG a l lgemeine und persön l iche Voraussetzungen für Mitgl ieder der Geschäftsle i­

tung, Aufsichtsratsvorsitzende und  Aufsichtsratsmitgl ieder von Kred iti nstituten vor. 

I n  d iesem Zusammenhang war d ie  Leit l in ie der Europäischen Bankenaufsichtsbe­

hörde ( EBA}98, die Mindesterfordern isse für die Beurte i lung der persön l ichen Zu­

verläss igkeit, fach l ichen E ignung und Erfahrung von Personen in Le itungs- und 

Kontro l lfunktionen i n  Kred itinstituten festlegte, ebenso maßgebl ich wie innerstaat­

l ich (zusätz l ich zum Verweis  in § 69 Abs. 5 BWG) das sogenannte " Fit & Proper­

Rundschreiben"99 der FMA. 

(2 )  Die Anforderungen an  d ie Qua l ifikation der Aufs ichtsratsmitgl ieder erfuh ren  

weiters m it I nkrafttreten des  Basel-I I I-Pakets ( BGB I .  I N r. 184/2013) e i ne  Ände­

rung. Die b is  dah in  nicht expl iz it geregelten Anforderungen für e infache Aufsichts­

ratsm itgl ieder (anders a l s  fü r Vorsitzende des Aufs ichtsrats) waren seit 1. Jän­

ner 2014 exp l i z it i n  § 28a BWG festgelegt. Dadurch sol lte s ichergestel lt werden, 

dass der Aufs ichtsrat e ines Kred iti nstituts kol lektiv über d ie  notwend ige Qua l ifika-

98 EBA-Leit l i nien zur Beurte i lung der Eignung von Mitgliedern des Leitungsorgans und von In habern von 
Schlüsselfunktionen (E BA/G L/2012/06); EBA-Leitl i nien zur Internen Governance (EBA/G L/2011/44) 

99 Rundschreiben zur Eignungsprüfung von Geschäftsleitern, Aufsichtsratsmitgliedern und I nhabern von 
Schlüsselfunktionen; Stand November 2014. 
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tion verfügt, um seine Ü berwachungs- und Kontro l lfunktion effektiv wahrnehmen 

zu können .  

(3)  D ie  Zuständ igke it zur Beu rtei l ung der fach l ichen Qua l ifikation ( i nsbesondere 

theoretische Kenntn isse) und  nötigen Erfah rung der Mitgl ieder der Geschäftslei ­

tung und des Aufsichtsrats lag - je nach zuständ iger Aufsichtsbehörde des Kred itin­

stituts - bei der EZB oder der FMA, d ie  stets a ls  E ingangspunkt des Verfahrens fun­

gierte. Beg innend mit einer ersten E inschätzung ( z .B .  Lebenslauf, Aus- und 

Fortb i ldungsnachweise) endete d ie  Beurte i lung i n  der Rege l m it e inem persön l i ­

chen Hear i ng, dem " Fit & Proper-Te st ". 

(4) Fit & Proper-Anforderungen an  Mitgl ieder der Geschäftsleitung und des Auf­

sichtsrats von Kreditinstituten umfassten - neben der persön l ichen Zuverlässigkeit, 

Aufrichtigkeit und Unvore ingenommenheit - d ie fachl iche E ignung und erforder l i ­

che Erfahrung ( im Bankbereich oder i n  vergle ichbaren Unternehmen) .  Die fach l iche 

Eignung (banktheoretische Kenntnis) konnte du rch den Absch luss ei nschlägiger 

Stud ienrichtungen, Aus- und Fortb i ldung bzw. Schu lungen auf den Gebieten F inan­

zierung, Rechnungswesen und -Iegung, Absch l ussprüfung sowie Aufsichtsrecht 

angee ignet werden .  Die erforderl iche Erfahrung ( bankpraktische Kenntnis) setzte 

- unter Berücksichtigung der beantragten Bankgeschäfte - ei nsch lägige berufl iche 

Erfah rung voraus .  

(5)  Bei Staatskommissären m ussten gemäß § 76 Abs .  2 Z 2 BWG erforderl iche Sach­

kenntn isse bei der Beste l l ung aufgrund der Ausb i ldung oder des berufl ichen Wer­

degangs vorliegen .  Weiters m ussten sie d ie  erforderl ichen Sachkenntnisse während 

der Funktionsperiode jederze it aufgrund der ausgeübten berufl ichen oder gewerb­

l i chen Tätigkeit besitzen .  E ine nähere Defin ition der erforderl ichen Sachkenntn isse 

e ines Staatskommissä rs enthielt das Gesetz n icht. 

Die Auswah l  und die Bestel lung von Staatskommissären waren in einer Richt l in ie des 

BMF aus dem Jahr 2007 näher gerege lt. Die Richt l in ie enth ielt zu den gesetzl ichen 

Kriterien des § 76 Abs. 2 BWG Konkretisierungen h insichtl ich fachl icher Auswahlkrite­

rien, Persönl ichkeitsmerkmalen und Kompetenzen, zeitl icher Verfügbarkeit, wirt­

schaftl icher Unabhängigkeit, U nvereinbarkeiten und Aussch l ießungsgründen sowie 

laufender Fortbi ldung. 

Die nachstehende Tabel le  ste l lt die Anforderungen an Mitgl ieder der Geschäftslei­

tung und Aufs ichtsratsvors itzende ( l aut Rundschreiben der FMA) jenen der zu r Be­

aufsichtigung berufenen Staatskommissäre gegenüber. 
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Tabelle 23: Vergleich der fachlichen Anforderungen an Mitglieder der Geschäftsleitung und Auf­

sichtsratsvorsitzende mit jenen an Staatskommissäre 

Anforderungen an Mitglieder der Geschäftsleitung 

I Anforderungen an Staatskommissäre 
und Aufsichtsratsvorsitzende 

- abgeschlossenes Universitäts- oder Fachhochschulstudium 
(vorzugsweise mit rechts- oder wirtschaftswissenschaftli-
chem Schwerpunkt) oder Matura (AHS; HAK) 

- Kenntnis der zentra len Bestimmungen des österreich ischen 
BWG {im Besonderen die Bereiche: 
Allgemeine Bestimmungen, Konzessionsbestimmungen, 
Eigentümerbestimmungen u nd Bewill igungen, Ordnungs-
normen (Liquid ität, Gesellschaftsrecht, Organe, Gruppen-
betrachtung), Sorgfaltspflichten, Bestimmungen zum Bank-
geheimnis, zum Risikomanagement, zur Geldwäschebe-
kämpfung, zur internen Revision und zur Ein lagensicherung) 

- Kenntnis der zentralen Bestimmungen/Inhalte und 
Regelungsbereiche der CRR (wie insbesondere Allgemeine 

- Kenntnis des Bankwesengesetzes, insbesondere der al ige-Bestimmungen, Eigenmittel, Eigenmittelanforderungen, 
Großkredite und Liquidität, Verschuldung und Offenlegung) meinen Bestimmungen, Ordnungsnormen, Bankgeheimnis, 

u nd der relevanten Delegierten Verordnungen der Kommis- Sorgfaltspflicht, Aufsicht und Geldwäscherei sowie 

sion zur Ergänzung der CRR Rechnungslegung 

- Kenntnis weiterer relevanter Bestimmungen und Inhalte 
des Europäischen Bankaufsichtsrechts (SSM-Verordnung, 
SSM-Rahmenverordnung, CRD IV, CEB5-G L bzw. EBA-GL, 
BTS) - sofern und soweit sie in nationales Recht umgesetzt 
wurden bzw. auf die beaufsichtigten Institute anzuwenden 
sind 

- Kenntnis der zentralen Bestimmungen des Bankeninterven-
tions- und -restrukturierungsgesetzes (bzw. des Nachfolge-
gesetzes zur Umsetzung der Bankenabwicklungsrichtl inie) 

- Kenntnis des Bausparkassengesetzes, des Investmentfonds-
gesetzes 2011, des I mmobilien-Investmentfondsgesetzes - Kenntnisse der spezialgesetzlichen Vorschriften, abhängig 
oder des Betrieblichen M itarbeiter- und Selbständigenvor- vom Geschäftsbereich des Kreditinstituts (z.B. Investment-
sorgegesetzes - soweit sie auf die beaufsichtigten Institute fondsgesetz, Bausparkassengesetz und dgl . )  
anzuwenden sind 

- Kenntnis der zentralen Bestimmungen des Börsegesetzes 
und des Wertpapieraufsichtsgesetzes 2007 (abhängig vom 
Geschäftsmodell und im Verhältnis zum Tatigkeitsu mfang) 

- Kenntnis der wesentlichen (bzw. für die Aufsichtstätigkeit 
wesentlichen) Inhalte der FMA-Verordnungen, 
FMA-Rundschreiben und FMA-Mindeststandards 

- Grundkenntnisse des Gesellschaftsrechts 
- Grundkenntnisse des Handels- und Gesellschaftsrechts 

(UGB, AktG, GmbHG . . .  ) 

- Kenntnis der Satzung des Instituts und der Geschäfts-
ordnungen der Leitungs- bzw. Überwachungsgremien 

- wirtschaftliche Kenntnisse: Kenntnisse über Rechnungs-
legung sowie über die vom beaufsichtigten Kreditinstitut 
durchgeführten Bankgeschäfte, einschließlich deren 
typischer Risiken ( insbesondere im Kreditgeschäft, 
bei der Veranlagung in  Wertpapieren und im Handel 
mit derivativen Produkten) 

Quellen:  FMA; BMF 
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43.2 

43.3 

43.4 

Der RH hob die - v.a .  in den letzten Jahren - gestiegenen qua l itativen Anforderun­

gen fü r d ie  Tätigkeit a l s  M itgl ied der Geschäfts leitung und des Aufs ichtsrats be i 

Kreditinstituten hervor. Die Ü berprüfung der erforderl ichen Fäh igkeiten durch d ie  

FMA a l s  Aufsichtsbehörde wa r grundsätzl ich geeignet, e inen e inheit l ichen Beurtei­

l ungsmaßstab zu ermögl ichen.  Die Weiterentwick lungen im Bereich der Europäi­

schen Ban kenaufsicht fanden i n  das BWG ebenso E i ngang wie d ie  Leit l in ien der 

Europäischen Bankenaufsichtsbehörde ( EBA).  I n  d iesem Zusammenhang h ie lt der 

RH  kritisch fest, dass das Institut des Staatskommissärs seit dem Kred itwesenge­

setz 1979 nahezu unverändert b l ieb .  

Der  RH kritisierte, dass  d ie  erforder l iche Sachkenntnis laut  Richtl i n ie  des BMF, d ie  

bei der Auswah l  der Staatskommissäre heranzuziehen war, in Bezug a uf d ie  fach l i­

chen Anforderungen n icht den Entwicklungen der Europä ischen Ban kenaufs icht 

angepasst war. So stammte die Richt l in ie  aus dem Jahr  2007 und spiegelte die fach­

l ichen Anforderungen der Europäischen Bankenaufs ichtsentwicklungen n icht wi­

der. I nsbesondere hob der RH  kritisch hervor, dass Staatskommissäre Te i l  der Auf­

s icht ü ber e in  Gremium (Aufs ichtsrat) waren, das erforder l iche Sachkenntnis und 

E rfahrung n icht nu r  zu dokumentieren hatte, sondern auch d iesbezügl ich seitens 

der FMA als Aufsichtsbehörde e inem Hear ing ( Fit & Proper-Test) a ls Nachweis un­

terzogen wurde. 

Der RH empfah l  dem BMF, im Zuge der Fortentwicklung der Österreichischen Ban­

kenaufsichtsa rch itektur  konsequent auf e ine Zusammenführung der Aufgabenver­

antwortung bei der zuständ igen Behörde (derzeit FMA) h inzuwirken und d ie  Kom­

petenz zur Auswah l ,  Beste l l ung und Abberufung von Staatskommissären an d iese 

zu übertragen .  

Der  RH verwies auf seine Empfeh lungen zur  F lex ib i l i s ierung des  Staatskommissärs 

a ls  Aufs ichtsmaßnahme unter TZ 48. 

Das BMF  nahm zu TZ 41, TZ 43, TZ 46, TZ 47 und TZ 48 gemeinsam Ste l lung. Der RH 

verwies auf d ie  Ausfüh rungen unter TZ 48. 

H insichtl ich der Ste l l ungnahme des BMF zu TZ 41, TZ 43, TZ 46, TZ 47 und TZ 48 

verwies der RH auf seine Gegenäußerung unter TZ 48. 
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Aufgaben und Befugnisse 

44.1 (1 )  Die Aufgaben und Befugnisse des Staatskommissärs waren im BWG festgelegt. Die 

FMA erl ieß eine Richt l in ie für d ie Tätigkeit der Staatskommissäre bei Kred itinstituten 

(September 2008 und März 2016) mit dem Zweck, d iese über ihre Aufgabenste I l ung 

in a l lgemeiner Form zu informieren . Vom Geltungsbereich der Richt l in ie waren Staats­

kommissäre bei Kred itinstituten im  Sinne des BWG und nach sondergesetzl ichen Re­

geiungen100 erfasst. Die Richtl in ie erläuterte d ie Rechte und Pfl ichten des Staatskom­

missärs gegenüber den Kreditinstituten (Tei lnahme an Organsitzungen im  I n- und 

Ausland, Informationsrechte, E inspruchserhebung) und der Aufs ichtsbehärde (wech­

selseitiger I nformationsfl uss). Darüber h inaus enthielt d ie  Richtl in ie  Ausführungen 

über erforderl iches Wissen der Staatskommissäre (TZ 42) . 

Die nachstehende Tabel le be inha ltet d ie  Aufgaben m it der jewei l igen gesetzl ichen 

Grund lage. 

Tabelle 24: Aufgaben der Staatskommissäre 

Aufgaben Staatskommissär I Norm 

Tei lnahme an bestimmten Organsitzungen eines Kreditinstituts § 76 Abs. 4 BWG 

Einspruchserhebung gegen rechtswidrige Organbeschlüsse § 76 Abs. 5 und Abs. 6 BWG 

unverzügliche Mitte i lung von Tatsachen, die aufsichtsbehörd l iche Maßnahmen erfordern § 76 Abs. 8 BWG 

jährl iche Ü berm ittlung ei nes schriftlichen Tätigkeitsberichtes an die FMA § 76 Abs. 8 BWG 

Quelle: RH 

Die Kred itinstitute hatten den Staatskommissär zu ( u .a . )  Hauptversam mlungen, 

Aufsichtsratssitzungen,  Sitzungen des Prüfungsausschusses (des Aufs ichtsrats) so­

wie zu entscheidungsbefugten Ausschüssen des Aufsichtsrats rechtzeitig einzu la­

den .  Der Staatskommissär hatte gegen Besch lüsse d ieser Organe, du rch d ie er ge­

setzl iche Vorschriften (Aufs ichtsgesetze im  S inne des § 69 BWG, CRR) oder sonstige 

Vorschriften (z .B .  Satzungen des Kred itinstituts) oder Bescheide des Bundesmin is­

ters fü r F inanzen bzw. der FMA für verletzt erachtete, unverzügl ich E inspruch zu 

erheben. 

Dem Staatskommissä r oblag eine Informationspfl icht an  d ie  FMA über ihm bekannt 

gewordene Tatsachen, wenn  die Erfü l l ung der Verpfl ichtungen des Kred itinstituts 

nicht mehr gewä hrleistet war. 

(2 )  Zur Erfü l l ung seiner Aufgaben standen dem Staatskommissär d ie  i n  nachfolgen­

der Tabel le dargeste l lten Befugn isse mit der jewei l igen gesetzl ichen Grund lage zu :  

100 z.B. Sparkassen, {Investmentfonds-)Verwaltungsgesel lschaften, Kapita lanlagegesellschaften für Immobi· 
lien, Bausparkassen, Betriebliche Vorsorgekassen 
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Tabelle 25: Befugnisse der Staatskommissäre 

Befugnisse Staatskommissär 

Einsicht in Dokumente und bestimmte Sch riftstücke, soweit e rforde rl ich 

I Norm 

§ 76 Abs. 7 BWG 

Recht auf Übersendung bestimmter Sch riftstücke und Unterlagen, insbesondere bis 
§ 76 Abs. 4 und Abs. 7 BWG 

spätestens zwei Tage vor Organsitzungen 

Recht, jederzeit das Wort in Organsitzungen zu ergreifen § 76 Abs. 4 BWG 

Quelle: RH 

Die Befugn isse des Staatskommissä rs besch rieben gle ichzeitig e inen Te i l bereich 

seiner I nformationsque l len .  I nsgesamt umfassten d iese die Tei l nahme an Organsit­

zungen, Organbeschlüsse, e in  Fragerecht und sein E ins ichtsrecht in Unterlagen des 

Kred itinstituts, soweit d ies fü r die Erfü l l ung seiner Aufgabe E i nspruchserhebung 

gegen Organbesch lüsse gemäß § 76 Abs. 5 BWG erforderl ich war. E ine weiterge­

hende Erm itt lungspfl icht war aus  dem Wort laut des Gesetzes und gemäß der Richt­

l i n ie der FMA nicht ableitbar. 

Der zweite Tei lbereich an  I nformationsque l len der Staatskommissäre umfasste jene 

Informationen, welche d ie  FMA dem Staatskommissär zur Verfügung ste l lte.10l Ne­

ben e inem verpfl ichtenden E rstgespräch für neue Staatskommissäre m it den (je­

wei l igen)  Ansprechpersonen bei der FMA waren d ies der Konzessionsumfang, an 

das Kreditinstitut ergehende Bescheide, Veran lassungen aufgrund von Wahrneh­

mungen des Staatskommissärs, wichtige Aufsichtsmaßnahmen (z .B .  Prüfungsauf­

träge, Ermitt lungsverfahren) und deren Ergebn isse (z .B .  Prüfberichte) bzw. öffent­

l ichkeitswi rksame Ereign isse ( z .B .  Beste l lung e ines Regierungskommissä rs ) .  

(3 )  Die Staatskommissä re hatten i h rerse its d ie FMA über i h re Wahrnehmungen zu 

i nformieren .  So war d ie Agenda der Aufs ichtsratssitzungen (Tagesordnung und Be­

sch l usspunkte) von Staatskommissären n ichtsign ifikanter Kred iti nstitute auf An­

frage der FMA zu übermittel n .  Die Staatskommissäre sign ifikanter  Kreditinstitute 

hatten die Agenda nach Erhalt unaufgefordert der FMA zuzuleiten .  

Die Staatskommissäre hatten e inen jährl ichen Tätigkeitsbericht anhand des geprüf­

ten Jahresabsch l usses und des Prüfberichts zu erste l len und der FMA zu  übermit­

teln .  Dabei war besonders auf  d ie Behand lung der Anlage zum Prüfbericht über d ie 

E inha ltung des BWG sowie d ie  E i nha ltung der grund legenden Pri nz ip ien der i nter­

nen Governance e inzugehen .  E ine  Berichterstattung über der FMA bere its be­

kan nte Tatsachen (vorhergehende Berichte des Staatskommissärs, Wirtschaftsprü­

ferberichte) war nicht erforder l ich .102 

101 individuelle Ansprechperson nach Kred itinstitut (Single Point of Contact - SPOC) 

102 Daher konnte der Jahresbericht sich a uch darauf beschränken, dass keine der FMA noch nicht bekannten 
aufsichtsrelevanten Sachverhalte hervorgekommen waren. 
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Unabhängig von den Jahresberichten hatte der Staatskommissär Qua rta lsberichte 

i nnerhalb von vier Wochen nach Quartalsende an d ie  FMA zu übermittel n .  I nha lt­

l i ch waren d ie  Rechtsaufsicht (gemäß § 76 Abs. 8 BWG) sowie sonstige Sachver­

ha lte von behörd l ichem I nteresse aufzunehmen.  H insichtl ich der i nternen Gover­

nance (§§  28 b i s  28b BWG) waren auch begründete Zweife l an der  

Funktionstüchtigkeit des Aufsichtsrats anzuführen .  

(4)  Seit Novem ber 2005 erhob ke in  Staatskommissär E i nsprüche gegen Organbe­

schlüsse (gemäß § 76 Abs. 5 BWG) .  Laut Angaben der FMA war es möglich, Zwei­

felsfä l le  und Sachverha lte bei Gesprächen zwischen Staatskommissären u nd ge­

setz l ichen Vertretern der  Kred itinstitute vor den jewe i l igen Organs itzungen zu  

klären .  I n  e i nigen Fä l len waren d ie Ansprechpersonen der  Staatskommissäre bei 

der FMA im Vorfe ld e ingebunden.  Die Kontaktaufnahmen erfolgten d iesfa l ls im  

kurzen Wege, sodass i n  de r  Regel ke ine gesonderte Dokumentation de r  I nha lte er­

folgte. 

Die I nformationspfl icht des Staatskommissärs an d ie  FMA über i hm bekannt gewor­

dene Tatsachen, wenn d ie  Erfü l l ung der Verpfl ichtungen des Kreditinstituts nicht 

mehr gewährle istet war, übten nach Angaben der FMA die Staatskommissäre von 

zwei Kred itinstituten im Zeitraum 2010 bis Apri l 2016 zwölf Ma l  aus .  Acht d ieser 

Meldungen bezogen sich auf ein ehemal iges Kred itinstitut nach Ü bergang in  e i ne 

Abbauei nhe it im  Oktober 2014. 

Die nachstehende Tabel le gibt e inen Ü berbl ick über d ie  i n  der Leistungserfassung 

der FMA aufgezeichneten Stunden fü r Tätigke iten im  Zusammenhang m it Staats­

kommissären .  

Tabelle 26: Auszug aus leistungserfassung der FMA zu Tätigkeiten im 2usammenhang mit Staats­

kommissären 

2010 I 2011 I 2012 I 2013 I 2014 I 
Veränderungen 

2010/2014 

in Stunden in % 

Bearbeitung von Staatskommissärsberichten 1 .607,50 1.639,50 1 .597,00 1 .559,50 932,50 -42,0 

Staatskommissärswesen ( Kontaktpflege, 
511,00 877,50 556,00 376,00 460,00 -10,0 

Berichtsmonitoring, Schu lung) 

Quelle: FMA 

Der erfasste Verwaltungsaufwand  der FMA im Zusammenhang m it Staatskommis­

sären lag im  Zeitraum 2010 b is  2014 bei durchschn ittl ich 2 .000 Stunden pro Jahr. 
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44.2 

44.3 

44.4 

Der RH hob hervor, dass d ie  FMA m it der Richt l in ie  für d ie Tätigkeit der Staatskom­

m issäre bei  Kred iti nstituten im  März 2016 den Entwicklu ngen der  Europäischen 

Bankenun ion Rech nung trug und d ie  bisher gü ltige R ichtl in ie  vom September 2008 

adaptierte . 

Der RH konnte jedoch keinen Mehrwert der Staatskommissäre im  H i nbl ick  auf d ie 

gesetzl ichen Aufgaben der E i nspruchserhebung in  Organsitzungen oder ad-hoc­

Berichterstattung erkennen .  Der RH wies kritisch darauf h in, dass e i ne Abklärung 

von E i nspruchsgründen im Vorfeld  von Organsitzungen und d ie  Klärung von Zwei­

felsfragen gee ignet war, e i nzelne, i n  der jewei l igen Person des Staatskommissä rs 

gelegene Zweifel zu beseitigen, d ies jedoch n icht der Auffassung der Behörde ent­

sprechen musste . 

Der RH empfah l  der FMA, für jedes aufsichtsrelevante Verha lten der Staatskommis­

säre - auch im  Vorfe ld von Organsitzungen und damit noch vor Ausübung konkre­

ter gesetzl icher Aufgaben - eine deta i l l ierte Dokumentation von den Staatskom­

m issären einzufordern . 

Die FMA tei lte i n  ih rer Stel l ungnahme m it, dass i n  der Regel der Staatskommissär 

zur Abklärung von Fragen im Vorfe ld e iner  Organs itzung sowohl  m it dem Kreditin­

stitut wie auch m it dem SPOC der FMA Kontakt aufnehme, um e ine Erörterung und 

Abstimmung des Themas zu erreichen.  E in  d iesbezügl icher Kommunikationsfluss 

zwischen Staatskommissä r und SPOC sei e in wesentl iches Kriter ium für ein Funkti­

on ieren der Kooperation .  Gerade in  den letzten Monaten habe d ie  FMA durch e ine 

Re ihe von Maßnahmen d iesen Kommun i kationsprozess verbessert. 

Die Dokumentation jedweder Komm u n i kation zwischen Staatskommissä r und 

SPOC se i  a l lerdings im  H i nbl ick  auf d ie  bestehende Ressourcenausstattung und das  

Gebot e i ner zweckmäßigen Verwaltung aus S icht der FMA n icht geboten .  

Der RH entgegnete der  FMA, dass seine Empfeh l ung darauf gerichtet war, aufsichts­

relevantes Verhalten der Staatskommissäre einer Dokumentation durch d iese selbst 

zuzuführen.  Laut Angaben der FMA erfolgte eine Kontaktaufnahme des Staatskom­

missärs zum SPOC n icht zwingend, wenn Zweifelsfä l le und Sachverhalte bei Gesprä­

chen zwischen Staatskommissären und gesetzl ichen Vertretern der Kreditinstitute vor 

den jewei l igen Organsitzungen geklärt wurden. Damit konnte der Staatskommissär 

- noch vor Ausübung konkreter gesetzl icher Aufgaben (E inspruchserhebung) - auf­

sichtsrelevante Hand lungen setzen, d ie nur  eingeschränkt nachvol lz iehbar waren. Der 

RH verb l ieb daher bei seiner Empfeh lung. 
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Parallele Anzeige-, Melde- und Berichtspflichten 

45. 1  ( 1 )  Die i n  TZ 44 dargestel lten Aufgaben der Staatskommissäre waren i n  e inem Be­

reich deckungsgleich m it Aufgaben und Pfl ichten der Kred itinstitute (bzw. deren 

ordentl icher Geschäftsleitung) sowie mit jenen des Bankprüfers. Nachstehende Ta­

bel le gi bt e inen Überbl ick über g le ich lautende Verpflichtungen. 

Tabelle 27: Mehrfachverpflichtungen zu Gefährdungstatbeständen 

Aufgabe I Grundlage I Zuständigkeit 

Erfü l lbarkeit der Verpfl ichtungen § 73 Abs. 1 Z 5 BWG Kreditinstitut 

des Kreditinstituts gefährdet/nicht § 63 Abs. 3 Z 2 BWG Bankprüfer 
mehr gewä hrle istet 

§ 76 Abs. 8 BWG Staatskom m isär 

Quel le :  RH 

An d ie  Verpfl ichtung der Kred itinstitute zu r Anzeige (ab  Erkennbarkeit der  Um­

stände) sowie jene des Bankprüfers zur  Berichterstattung (unverzügl ich, unabhän­

gig von Redepfl icht gemäß § 273 UGB)  von Tatsachen, d ie die Erfü l lbarkeit der Ver­

pfl ichtungen des Kred iti nstituts fü r gefährdet erkennen l ießen, waren be i der FMA 

prozessuale Anknüpfungspunkte vorhanden.  Diese lösten e in  aufsicht l iches Han­

de ln (u .a .  Protoko l l ierung, I nformationsweitergabe an  Führungskräfte und OeN B, 

E in leitung Ermittlungsverfahren, erforderl ichenfa l ls Notifikation der EZB) aus. Der 

Bankprüfer hatte gleichzeitig mit der Berichterstattung an d ie FMA auch an  den 

Aufsichtsrat103 zu berichten .  

Die Kred itinstitute hatten (gemäß § 44 BWG) die geprüften ( E inzel- und Konzern-) 

Jahresabsch l üsse und Lageberichte, sowie d ie  entsprechenden Prüfungsberichte 

darüber e i nsch l ießl ich der An lage zum Prüfungsbericht über den Jahresabschluss, 

der FMA und der OeN B  vorzu legen .104 Der daran a nschl ießende Prozess der FMA 

sah eine formel le (u .a .  fristgerechtes E in langen, notwend ige Unterschriften)  und 

mater ie l le Prüfung ( u . a .  Durchs icht, aufsichtsbehörd l iche Würd igung, Ana lyse 

du rch OeNB) vor. 

(2)  Die M itte i l ungen der Staatskommissäre gemäß § 76 Abs. 8 BWG (Erfü l l ung der 

Verpfl ichtungen des Kred itinstituts n icht mehr gewährleistet; jähr l icher Tätigkeits­

bericht)  waren bei der FMA ebenfa l l s  prozessua l  erfasst. E ine Sachbearbeiteri n 

bzw. e in  Sachbearbeiter der FMA hatte d ie  Berichte der Staatskommissä re zusam­

menzufassen und inha lt l ich h ins ichtl ich e ines behörd l ichen Hand lungsbedarfs zu 

103 an das nach Gesetz oder Satzung zuständige Aufsichtsorgan des Kreditinstituts 

104 längstens innerhalb von sechs Monaten nach Abschluss des Geschäftsjahres 
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45.2 

Weiterbildung 

46.1  

ana lysieren .  Erforderl ichenfa l ls hatten s i e  e in  Verfahren gemäß § 70  BWG (entwe­

der Auskunftseinholung nach Z 1 oder aber zur Herste l l ung des gesetzmäßigen Zu­

stands nach Z 4) e inzu le iten .  

( 1 )  Der  RH h ielt kritisch fest, dass be i  Gefährdung der Erfü l l ba rke it von  Verpfl ich­

tungen e ines Kreditinstituts d ie  FMA mehrfach e i nzubinden war. So hatten Kredit­

i nstitute unverzügl ich ab Erkennba rke it der gefährdenden Umstände e ine Anzeige 

bei der FMA zu erstatten und Bankprüfer ebenso unverzügl ich und unabhängig von 

i h rer Redepfl icht gemäß UGB an die FMA zu berichten .  Der Bericht des Bankprüfers 

war auch gle ichzeitig dem Aufsichtsrat zuzule iten.  Sowoh l  d ie  Geschäftsleiter in 

bzw. der Geschäftsleiter a ls  a uch der Bankprüfer le iteten qua l itative Informationen 

d i rekt aus der U nternehmenssphäre des Kred itinstituts ab. Der Kenntn isstand des 

Staatskommissärs setzte sich aus  - gegenüber den Anzeigen und Berichten der Kre­

d itinstitute und Ban kprüfer an  d ie  FMA - zeitl ich verzögerten Informationen aus 

Aufs ichtsratssitzungen zusam men . 

(2 )  Der RH hie lt  kritisch fest, dass d ie  Berichterstattung der Staatskommissäre ( Er­

fü l l ung der Verpfl ichtungen des Kred itinstituts n icht mehr gewährleistet) ke ine wei ­

teren I nformationen fü r d ie  Aufsichtstätigkeit l ieferte a l s  bereits - ze itl ich vorge la­

gert - durch Anzeige- und Berichtspfl ichten der Kreditinstitute und Bankprüfer 

bereitzuste l len waren . Darüber h inaus h ie lt der RH kritisch fest, dass du rch d ie auf­

sichtsbehördl iche Würd igung der jährl ichen Tätigkeitsberichte der Staatskommis­

säre ei n Verwa ltungsaufwand bei der FMA entstand, dem nur  ein geringer Zusatz­

nutzen (zur Berichterstattung interne Governance s iehe TZ 44) gegenüberstand .  

Der RH verwies i n  d iesem Zusammenhang auf se ine Empfeh lungen zur F lexib i l is ie­

rung des Staatskommissä rs als Aufs ichtsi nstrument unter TZ 48 . 

(1 )  Das BMF erste l lte e in jährl iches Schu lungsprogramm für Staatskommissäre ( und 

andere Funktionsträger) . Als Vortragende gewann das BMF vorrangig Persona l  der 

FMA, der OeNB, des BMF sowie i n  E inzelfäl len externe Experti nnen und Experten.  Die 

Schu lungen waren 2014 und 2015 von den Entwicklungen der Europäischen Banken­

aufsicht und -abwicklung geprägt und inha ltl ich unterschiedl ich tiefgehend. Der The­

menbereich Rechnungslegung von Kreditinstituten nach nationalen und internationa­

len Vorsch riften (UGBjBWG, I FRS) war nicht Bestandtei l  des Schu lungsprogramms. 

(2)  Die Staatskommissäre hatten i n  E igenverantwortung zu entscheiden, ob  s ie an 

Schu l ungen te i lnehmen . Eine Verpfl ichtung zur Te i lnahme bestand ebenso wenig 

wie eine i nd iv idue l le  Festste l l ung e i nes Weiterb i ldungserfordernisses oder ent­

sprechender Zie lvere inbarungen .  E ine Mindestanzahl  an Weiterb i ldungsstunden 

war n icht festgelegt. 

. . 
140 
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(3) Das BMF begann  im Jahr  2015 mit der Konzeptionierung einer neuen Richtl in ie für 

Staatskommissäre, die jene aus dem Jahr  2007 ablösen sol lte. Das Jahresschulungs­

programm sol lte federführend vom BMF erstellt werden und ein Basismodu l  (m it Fo­

kus auf praktischer Tcitigkeit der Staatskommissäre) sowie aktuel le Aufsichtsthemen 

umfassen .  Das Konzept sah vor, dass das Basismodul verpfl ichtend von bereits bestel l ­

ten Staatskommissären ( innerhalb von zwei Jahren) und binnen Jahresfrist von neu 

bestellten Staatskommissären zu absolvieren war. Andernfa l ls sol lten sie abberufen 

(gemäß § 76 Abs. 3 BWG) oder n icht auf fünf Jahre verlängert werden.  

Weiters sah das Konzept vor, dass jene Staatskommissäre, d ie bei sign ifikanten Kre­

d itinstituten beste l lt waren, e inen E ignungstest im  Rahmen der Aufsichtsakademie 

der FMA zu absolvieren hatten .  

F ü r  Staatskommissäre von Sparkassen sah d a s  Konzept zwei Schu l ungstermine gle i­

chen I nha lts pro Jahr  in Wien und i n  e iner anderen Landeshauptstadt a l s  Tei l  des 

jährl ichen Schu lungsprogramms vor. 

(4) Die E ignung von Geschäfts leitungs- und Aufs ichtsorganen e ines Kreditinstituts 

hatte sowoh l  bei  Antritt der Tätigkeit als auch laufend vorzu l iegen . Diese Verpfl ich­

tung war i n  Art. 91  CRD IV vorgesehen.  Darüber h i naus hatten d ie  Kred iti nstitutelOs 

angemessene personel le und finanz ie l le  Ressourcen für Schu lungen und Weiterbi l­

dung bereitzustel len .  

( 1) Der RH hob die Bedeutung von Weiterb i ldungsmaßnahmen fü r Staatskommis­

säre hervor. Diese waren im Zusam menhang mit den beaufsichtigten Organen und 

damit den Anforderungen an  Aufsichtsratsmitgl ieder h i nsichtl ich der erforderl i ­

chen Qua l ifikationen im  Sinne des Art.  91  CRD IV ( i nnerstaatl ich umgesetzt i n  

§ 28a BWG) z u  sehen.  Dementsprechend hatten d iese dauerhaft, jederzeit über 

ausreichende Kenntn isse und Fäh igke iten zu verfügen .  Damit war e ine Weiterbi l ­

dungspfl icht fü r d ie  M itgl ieder des Aufsichtsrats veran kert und gemäß 

§ 28a Abs.  6 BWG auch e ine Verpfl ichtung des Kreditinstituts zum Angebot von 

Schu lungs- und Weiterbi ldungsmaßnahmen festgelegt. 

Der RH kritisierte daher, dass bisher keine verbindl ichen Vorgaben für die Weiterbil­

dung von Staatskommissären vorlagen. Dies war n icht zu letzt dem Umstand geschul­

det, dass d ie Tätigkeit von Staatskommissären der FMA nur funktional zuzurechnen 

war, d ie Diensthoheit aber bspw. beim BMF oder den Ländern lag. Im Ergebnis war für 

den RH n icht auszusch l ießen, dass zwischen dem europäischen Aufsichtsgefüge 

( Fit & Proper-Anforderungen an M itgl ieder der Geschäftsleitung und des Aufsichts-

lOS § 28a Abs. 6 BWG: "Das Kreditinstitut hat über angemessene personelle und fi nanziel le Ressourcen zu ver­

fügen, um die E inschu lung der Geschäftsleiter und Mitglieder des Aufsichtsrates oder des sonst nach Gesetz 
oder Satzung zuständigen Aufsichtsorgans in ihr  Amt zu erleichtern und deren laufende Schulung sicherzu­
ste l len." 

III-378 der Beilagen XXV. GP - Bericht - 02 Hauptdokument Teil 2 (gescanntes Original) 43 von 67

www.parlament.gv.at



d h n u ngs hofes R 
-

Österreich ische Bankenaufsichtsa rchitektu r 
H 

rats) und dem nationalen, österreichischen Sonderi nstitut "Staatskommissärswesen" 

materiel le Untersch iede h insichtl ich der Weiterbi ldung bestanden. Der RH h ielt je­

doch kritisch fest, dass ohne expl iz iter Weiterbi ldungsverpfl ichtung die Aufgaben­

wahrnehmung der Staatskommissäre n icht dauerhaft auf hohem Niveau mögl ich war. 

(2) Der RH sah i n  der konzeptionierten Weiterentwickl ung der Richtl i n ie des BMF 

fü r Staatskommissäre e inen  ersten positiven Schritt, wei l  zu mindest tei lweise ver­

pfl ichtende Weiterbi l dung gep lant war. Er merkte jedoch kritisch an ,  dass d iese aus 

se iner  Sicht n icht weitgehend genug waren .  Die FMA war a l s  zuständ ige Behörde 

n icht federführend in  d ie  Weiterb i ldung e ingebunden;  darü ber h inaus  bestand 

keine laufende Weiterb i ldungsverpflichtung. 

Gemäß § 76 Abs. 2 Z 2 BWG musste bei Staatskommissä ren während der gesamten 

Funktionsperiode d ie  erforderl iche Sachkenntnis vorl iegen (TZ 42) .  Die verpfl ich­

tende Absolvierung eines Basismodu ls  für bestehende (und neu beste l lte) Staats­

kommissäre bei sonstiger Abberufung - gemäß § 76 Abs. 3 BWG Wegfa l l  der Bestel­

l ungsvoraussetzung "erforderl iche Sachkenntnis" - war vorgesehen. Dies bedeutete 

nach Ansicht des RH, dass e in  bereits bestel lter Staatskommissär - ohne Absolvie­

rung des Basismodu ls  - die erforderl iche Sachkenntnis n icht (mehr) aufwies. 

Weiters h ielt der RH kritisch fest, dass die verpfl ichtende Abso lvierung ei nes Basis­

moduls oder die Absolvierung e ines E ignungstests von Staatskommissären sign ifi ­

kanter Kred iti nstitute - wie i m  Konzept des BMF vorgesehen - m it der Bestel lvor­

aussetzung des § 76 Abs. 2 Z 2 BWG (erforderl iche Sachkenntnis aufgrund von 

Ausbi ldung und berufl ichem Werdegang) i nsofern in e inem Spannungsverhältnis 

stand, a ls  dadurch d ie  erforderl iche Sachkenntnis erst nach der Beste l lung angeeig­

net und nachgewiesen werden sol lte. 

Der RH beurtei lte die Abstufung der Aus- und Weiterb i l dungserfordernisse der 

Staatskommissäre (s ignifikante/n icht s ign ifi kante Kreditinstitute, Spa rkassen )  a l s  

Berücksichtigung des  Proportiona l itätspri nz ips i n  der Aufs icht (angemessenes Ver­

hä ltn is zwischen Aufsicht und Art (R is ikogeha lt, Komplexität) und Umfang des Ge­

schäftsbetriebs) . Kritisch beurtei lte er, dass n icht die FMA a l s  funktional  verant­

wortl iche Aufsichtsbehörde a uch d ie  Kompetenz zur  Beurte i l ung des Aus- und 

Weiterbi ldungserfordern isses wahrnahm.  

Der  RH empfah l  daher  dem BMF, d ie  Weiterb i ldung von Organen, deren Handeln 

funktiona l  der FMA zuzurechnen war, a l le in dem Verantwortungsbereich der zu­

ständ igen Behörde (derzeit FMA) zu unterste l len . Dadurch könnte die Aufgaben­

wahrnehmung in  der Bankenaufsicht zusammengeführt werden .  

Der  RH empfah l  der FMA, d ie  vorhandenen Sachkenntn isse a l ler  Staatskommissä re 

im Rahmen e ines Fit & Proper-Hearings zu erheben und ind iv iduel len Weiterbi l -
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46.4 

dungsbeda rf festzuste l len . Darüber h inaus empfah l  der RH der FMA, bei festge­

ste l lter mangelnder Sachkenntnis der Staatskommissä re d ies dem Bundesmin ister 

für F inanzen anzuzeigen und auf e ine Abberufung gemäß § 76 Abs . 3 BWG wegen 

Feh len der Voraussetzungen fü r d ie Beste l lung nach § 76 Abs . 2 BWG h inzuwirken . 

Der RH em pfah l der FMA weiters, m it den Staatskommissä ren Zie lvere inbarungen 

fü r die jährl iche Weiterb i ldung abzusch l ießen und dabei ein M indestmaß an Wei­

terbi ldungsstunden und erforderl iche I nha lte - unter Berücksichtigung des Propor­

tiona l itätspr inz ips - festzu legen. 

Das BMF nahm zu TZ 41, TZ 43, TZ 46, TZ 47 und TZ 48 gemeinsam Ste l lung .  Der RH 

verwies auf d ie  Ausfüh rungen unter TZ 48. 

Die FMA tei lte i n  i h rer Stel l ungnahme m it, dass s ie Maßnahmen zur Verbesserung 

der Aus- und Weiterb i ldung der Staatskommissäre befürworte. Die FMA wi rke der­

zeit maßgebl ich am Fortb i ldungsprogramm des h ierfür zuständ igen BMF  durch Be­

reitste l l ung von Vortragenden mit und werde von diesem laufend bei der Weiter­

entwick lung des Aufsichtskonzepts m ite inbezogen .  

Die FMA habe i h re Verpfl ichtung gemäß § 76  Abs. 3 BWG, wonach dem B M F  d ie  fü r 

d ie  Beste l lung und Abberufung von Staatskommissären maßgebl ichen Umstände, 

i nsbesondere I nformationen gemäß §§ 76 Abs. 1, 6, 7, 21  und 92 BWG, unverzüg­

l ich m itzutei len waren, zu jeder Zeit erfü l lt .  Nach der geltenden Rechtslage sei fü r 

d ie  Beste l lung und Abberufung der Staatskommissäre das BMF  zuständ ig. 

H i nsichtl ich der Stel l ungnahme des B M F  zu TZ 41, TZ 43, TZ 46, TZ 47 und TZ 48 

verwies der RH auf seine Gegenäußerung unter TZ 48. 

H ins ichtl ich der M itte i lung von maßgebl ichen Umständen und I nformationen i m  

S inne des § 7 6  BWG an das B M F  entgegnete der RH der FMA, dass seine Empfeh­

l ungen darauf gerichtet waren, d ie  vorhandenen Sachkenntnisse a l ler Staatskom­

missäre im  Rahmen ei nes Fit & Proper-Hearings zu erheben und von d iesen Ergeb­

n issen ausgehend die weitere Vorgehensweise zu wäh len .  

Funktionsgebühr 

47.1  Staatskommissäre erh ielten gemäß § 76 Abs. 9 BWG ei ne pauschale Vergütung. Je­

dem Kred itinstitut, bei dem ein Staatskommissär beste l lt war, schrieb das BMF ei­

nen jährl ichen Pauscha lbetrag a ls Aufsichtsgebühr vor. Dieser Pauschalbetrag be­

trug 9.600 EUR .  Im Regelfa l l  betrug die Vergütung für Staatskommissäre jährl ich 

6.000 EUR  und fü r Ste l lvertretungen jährl ich 3 .000 EUR  brutto. Staatskommissä ren, 

d ie bei den "bedeutenden" Kreditinstituten tätig waren, wurde unter Berücksichti­

gung e ines erhöhten Aufwands, der Kom plexität der  zugrunde l iegenden Ge-

• 143 
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schäftstätigke it der Kred iti nstitute und e iner größeren Verantwortung eine um ma­

x imal  50 % höhere Funktionsgebühr bezahlt sowie den Kreditinstituten a l s  erhöhter 

Pauscha lbetrag in Rechnung geste l lt. 

Im Jahr  2002 übernahm das BMF  die Systematik des Staatskommissärswesens bei 

Spa rkassen von den Ämtern der Landesregierung. Die Funktionsgebühren orien­

tierten sich an der Größenklasse des Spa rkassensektors. Die vom BMF vorgeschrie­

benen jährl i chen Funktionsgebühren va ri ierten je Bundes land (und Sparkasse) zwi­

schen 1 .252 EUR  und 20.800 E U R  und l agen im Maximum über dem Betrag fü r 

"bedeutende" Kred itinstitute ( rd .  16.000 EUR) .  

Der  be i  den Kred itinstituten und Sparkassen entstandene Aufwand im  Zusammen­

hang m it der Beste l l ung von Staatskommissären be l ief s ich im  Zeitraum 2010 

bis 2016 auf jähr l ich rd. 1,33 M io .  EUR .  

Der  RH hie lt kritisch fest, dass kein  e i nhe it l iches System fü r Funktionsgebühren bei 

Staatskommissären bei  den beaufsichtigten Kred itinstituten ( i nsbesondere im 

Sparkassensektor) bestand .  D ie vorgeschriebenen Funktionsgebühren lagen mit b is  

zu 20.800 EUR im  Sparkassensektor über dem Betrag fü r "bedeutende" Kreditinsti­

tute (rd.  16.000 E U R) .  

Der im Zusammenhang m it der Staatskommissä rstätigkeit bei den Kred itinstituten 

entstandene Verwa ltungsaufwand von rd. 1,33 Mio. E U R  jähr l ich stand in ke inem 

Verhältnis zum erzielten aufsichtl ichen N utzen (TZ 44, TZ 45) . 

Der RH empfah l  dem BMF, auf e in  e inheit l iches System der Funktionsgebühren h in­

zuwirken, das sowoh l  den Aufwand der Staatskommissä re - unter Berücksichti­

gung des Proportional itätspri nz ips - a ls  auch den Aufwand der zuständ igen Be­

hörde (derzeit FMA) in transparenter Weise berücksichtigt. 

Das BMF nahm zu TZ 41, TZ 43, TZ 46, TZ 47 und TZ 48 gemeinsam Ste l l ung. Der RH 

verwies auf d ie  Ausfüh rungen unter TZ 48. 

H insichtl ich der Ste l l ungnahme des BMF zu TZ 41, TZ 43, TZ 46, TZ 47 und TZ 48 

verwies der RH auf seine Gegenäußerung unter TZ 48. 

_ 
"
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Weiterentwicklung des Staatskommissärs als Aufsichtsinstrument 

48.1  ( 1 )  D i e  FMA war seit Apri l  2002 zur  Aufsicht über Kred itinstitute berufen .  D i e  Kom­

petenz zur Auswah l ,  Beste l l ung und  Abberufung von Staatskommissären l ag n icht 

bei der FMA, sondern beim Bundesmin ister für F inanzen. Es bestand für den Be­

reich der Sparkassen ein Anhörungs- und Vorsch lagsrecht der Landeshauptleute. 

Die Staatskom missäre hande lten funktional als Organe der FMA (TZ 41) . 

(2 )  Die qua l itativen Anforderungen an  d ie M itgl ieder der Geschäftsle itung und des 

Aufsichtsrats, d ie im  Rahmen der Tätigkeit der Staatskommissäre zu beaufsichtigen 

waren, veränderten s ich seit E inführung der Aufs ichtsfunktion Staatskommissäre 

( 1979) grundlegend.  I nsbesondere oblag der FMA d ie Beurte i lung der Eignung von 

M itgl iedern der Geschäftsleitung und  des Aufs ichtsrats im  Rahmen eines persön l i­

chen Hearings ( Fit & Proper-Test) .  

Die Beurte i l ung der erforder l ichen Sachkenntn is  der Staatskommissäre erfolgte 

durch d ie  Sektionsleitungen im BMF oder d ie  Landeshauptleute. Die FMA war n icht 

federführend in  d ie  Weiterb i ldung der Staatskommissäre e ingebunden.  E ine Wei­

terb i ldungsverpfl ichtung bestand n icht und d ie  laufende Beurte i lung, ob d ie  erfor­

derl ichen Sachkenntn isse vorlagen, erfolgte n icht (TZ 42, TZ 43, TZ 46) .  

(3 )  Die Aufgaben der Staatskomm issäre deckten s ich - bis auf das E inspruchsrecht 

i n  Organs itzungen - m it Melde- und Berichtspfl ichten der Geschäftsleiterinnen 

bzw. Geschäftsleiter und des Bankprüfers von Kred itinstituten . Seit November 2005 

erfolgte kei n E inspruch ei nes Staatskommissärs. Der erfasste Verwa ltungsaufwand 

der FMA im Zusammenhang m it Staatskommissären lag im Zeitraum 2010 bis 2014 

be i durchschn ittl ich 2 .000 Stunden pro Jahr  (TZ 44, TZ 45) . 

(4) Grundsätzl ich war bei Kreditinstituten,  deren Bi lanzsumme 1 Mrd .  E U R  über­

stieg (gemäß § 76 Abs. 1 BWG) e in  Staatskommissär für e ine Funktionsperiode von 

fünf J ahren zu bestel len (TZ 41) . 

Auf Grund lage der CRD IV und der CRR sowie der EBA-Leit l in ien106 hatten d ie  zu­

ständ igen Behörden ( in Österreich d ie  FMA) al le Institute unter ihrer Aufs icht ei­

nem aufsicht l ichen Überprüfungs- und Bewertungsprozess (Supervisory Review 

and Eva l uation Process - SREP)  zu unterz iehen (TZ 18) .  Die Ergebn isse der Bewer­

tungen der e i nzelnen SREP-Elemente waren i n  e i ner SREP-Gesamtbewertung zu­

sammengefasst. Die zuständ igen Behörden hatten Aufs ichtsmaßnahmen a nzuwen­

den, um d ie bei der Bewertung der SREP-Elemente erkannten Schwachstel len zu 

beheben. Dabei konnten s ie Aufs ichtsmaßnahmen gemäß der Kapita ladäquanz-

106 EBA-Leitl inien zu gemeinsamen Verfahren und Methoden für den aufsichtlichen Ü berprüfungs- und Be­

wertungsprozess {SREP}; {EBA/GL/2014/13} 
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richti i n ie107 (Art. 104 und 105) und nach nationalem Recht sowie, sofern notwen­

d ig, Früh interventionsmaßnahmen nach Art. 27 der Bankenabwickiungsrichti i n ie108 

oder e ine Kombination d ieser Maßnahmen vorsehen .  

D ie  Beste l l ung e ines  Staatskom missärs war keine durch d ie  FMA a l s  zuständ ige Be­

hörde vorsehbare nationa le Aufsichtsmaßnahme gemäß § 70 BWG. 

( 1 )  Der RH kritisierte, dass das I nstitut des Staatskommissärs seit 1979 n icht den 

erhöhten Anforderungen im  Aufsichtsbere ich entsprechend a ngepasst worden 

war. Weiters kritisierte der RH,  dass 14 Jahre nach Übertragung der Behördenfunk­

tion an  d ie FMA immer noch keine Kompetenz fü r d ie Auswah l, Beste l l ung und 

Abberufung von Staatskommissären bei der FMA gegeben war. Besonders kritisch 

hob der RH d ie  fortbestehende I nvolvierung von Landeshauptleuten über Anhö­

rungs- und Vorschlagsrechte fü r Staatskommissäre bei Sparkassen hervor. Dies i ns­

besondere deshalb, wei l  Landeshaupt leuten keinerlei Kompetenz im  Rahmen der 

Bankenaufsicht zukam, dem BMF h i ngegen d ie  Legistik  i n  d iesem Bereich oblag. 

(2)  Kritisch sah der RH die u nterschiedl ichen Qua l ifikationserfordernisse von Auf­

sicht (Staatskommissäre) und Beaufsichtigten (M itgl ieder der Geschäfts leitung und 

des Aufsichtsrats) .  Während d ie Beaufsichtigten im  Rahmen von F it & Proper-Tests 

durch d ie  Behörde i h re Kom petenzen unter Beweis ste l len mussten und e iner re­

gel mäßigen Weiterbi ldungsverpfl ichtung unterlagen, erfolgte für d ie  Staatskom­

m issäre d ie  Bestätigung der e rforderl ichen Sachkenntn is durch d ie Sektionsleitun­

gen im BMF  oder d ie Landeshauptleute. Kritisch hob der RH d ie  feh lende 

Weiterb i ldungsverpflichtung hervor. 

(3)  Der RH hob hervor, dass innerha l b  der Rege lungen zur Europä ischen Bankenauf­

sicht e in  Gesta ltungsraum von nationa len Aufsichtsmaßnahmen gegeben war. Der 

RH merkte jedoch an, dass das I nstitut des Staatskommissärs e inerseits n icht durch 

die FMA bestimmt und beste l lt werden konnte. Andererseits war die Bestel l ung 

e ines Staatskommissärs an  e in  B i lanzsummenkriteriu m  gebunden .  Das B i lanzsum­

menkriteri um gab nur i n  geringem Maße Aufsch luss über das erforderl iche Ausmaß 

an  AufsichtsintenS ität, da d ie  B i la nzsummengrenze (1 Mrd . EUR) a l le in ke inen be­

urtei lba ren I nformationsgeha lt hatte. Darüber h i naus merkte der RH an,  dass e in  

B i la nzsummenkriteri um ke inen Konnex zu Verfahren und Methoden der Europäi­

schen Aufs icht hatte .  

107 Richtlinie 2013/36/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 2 6 .  J u n i  2013 ü ber d e n  Zugang zur 

Tätigkeit von Kreditinstituten und die Beaufsichtigung von Kreditinstituten und Wertpapierfirmen (eRD IV) 

108 Richtlinie 2014/59/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 15.  Mai 2014 zur Festlegung eines 

Rahmens für die Sanierung und Abwicklung von Kreditinstituten und Wertpapierfirmen 
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Der RH empfah l  daher dem BMF, im Rahmen der Weiterentwick lung der Österrei­

ch ischen Bankenaufs ichtsarch itektu r darauf h inzuwirken, dass d ie  Konzeption des 

Instituts der Staatskommissä re e iner grund legenden Neuerung zugeführt wird und 

der E insatz von Staatskommissä ren be i  Kreditinstituten der  zuständ igen Behörde 

( derzeit FMA) a ls  ris ikoorientierte vom B i la nzsummenkriter iu m  l osgelöste Auf­

sichtsmaßnahme zur Verfügung steht. 

( 1 ) Das BMF tei lte i n  seiner  Ste l l ungnahme mit, dass d ie  Ausführungen des RH un­

sch lüssig se ien .  E inerseits kritis iere der RH  das Kosten-Nutzen-Verhältnis des be­

stehenden Systems (TZ 45.2) , andererseits spreche er betreffend Aus- und Weiter­

b i ldung und Überprüfung der Qua l ifikation Empfeh lungen aus, d ie das derzeitige, 

vergleichsweise kostengünstige System nachha ltig verteuern würden. 

U nbestritten sei, dass nur qua l ifiz ierte Personen beste l lt  werden sol lten,  d ie  Qua l i­

fi kation sowoh l  vor Bestel l ung a ls a uch periodisch danach überprüft werden müsse, 

und Aus- und Weiterbi ldung systematisch erfo lgen müssten .  U nbestritten sei auch, 

dass das fü r a l le  Staatskommissä re, a l so auch solche bei Sparkassen, gelten müsse. 

Gete i lt  werde auch die Empfeh lung h ins ichtl ich e i nes e inheit l ichen Vergütungssys­

tems. I n  a l l  d iesen Punkten gebe es Hand l ungsbeda rf, wobei bereits während der 

Prüfu ng durch den RH Projekte zur Systemweiterentwickl ung aufgesetzt worden 

seien. 

Zum Bi lanzsummenkriter ium hielt das BMF in  seiner Ste l lungnahme fest, dass d ieses 

seiner Ansicht nach durchaus risikoorientiert sei .  Zunächst sei jedes Bankgeschäft 

Ris ikogeschäft, auch das sogenan nte klassische Bankgeschäft, bestehend a us der 

Vergabe von Kred iten und der Hereinnahme von Spare in lagen. Die Refinanzierung 

von Banken i n  d ieser Größe stütze sich zu e inem erhebl ichen Tei l  auf Sparein lagen, 

da sie zu klein für ei ne Tei lnahme am Geldmarkt wären .  G leichzeitig hätten sie e ine 

Größe, bei der e ine Abwicklung/I nsolvenz erstens öffentl ich wahrgenommen werde, 

zweitens die Sicherungssysteme spürbar belastet würden und damit verbunden drit­

tens das öffentl iche Vertrauen in das System zur Disposition stehe. 

Eine Prüfung der Weiterentwickl ung des Instruments des Staatskommissärs sei je­

denfa l ls geboten .  I n  d iesem S inn gebe es a uch Vorsch läge im  Absch lussbericht des 

Hypo-U ntersuchungsausschusses, u.a. auch eine Bezeichnungsänderung, wei l die 

a ktuel le Bezeichnung im  H inbl ick auf d ie  tatsäch l ichen E i ngriffsmögl ichkeiten m iss­

verständ l ich sei .  

(2 )  Die FMA tei lte i n  i h rer  Stel l ungnahme mit, dass Staatskommissäre e ine wichtige 

I nformationsquel le für d ie  Aufsicht darste l len würden. Insbesondere würden d ie  

zeitnahen Informationen aus  Organsitzung e i n  a l lenfa l ls  erforderl iches rasches 

Handeln der FMA ermögl ichen. U m  die I nstitution des Staatskommissärs noch ef­

fektiver i n  das Aufsichtsgefüge e inzub inden, habe die FMA in  den letzten Jahren d ie  
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Zusammenarbe it weiterentwicke lt und den I nformationsaustausch laufend intensi­

viert. Die Empfeh lungen des RH für eine weitere Optimierung des Staatskommis­

särswesens und einen r is ikoorientierten E i nsatz der Staatskommissäre unabhängig 

von der bi la nzsummenmäßigen Größe e ines Kred itinstitutes würden von der FMA 

ausdrückl ich begrüßt. 

Der RH entgegnete dem BMF, dass d ie behauptete U nsch lüssigkeit se iner Ausfüh­

rungen tatsäch l ich n icht vorlag. Die i n TZ 45 angeführte Kosten-Nutzen-Relation 

des Verwaltungsaufwands der FMA ergab sich aufgrund der aufsichtsbehörd l ichen 

Würdigung der jähr l ichen Tätigkeitsberichte der Staatskommissäre. Der im  Zusam­

menhang m it den Empfeh lungen des RH betreffend Aus- und Weiterb i ldung und 

Überprüfung der Qua l ifikation von Staatskommissä ren bei der FMA entstehende 

Verwa ltungsaufwand war h i ngegen gee ignet, zur Sicherste l l ung und Erhöhung des 

Aufsichtsn iveaus beizutragen . 

H insichtl ich des B i lanzsummenkriter iums entgegnete der RH dem BMF, dass die i n  

der Stel l ungnahme besch riebene Struktur des  Bankgeschäfts d ie  Festste l lung des 

RH unterstr ich. Dies i nsbesondere desha lb, wei l  die Besch reibung des Ris ikoge­

schäfts e i nes Kred itinstituts bereits nähere Kenntn isse über d ie Zusammensetzung 

der B i la nzsumme erfordert. Der RH erachtete es a ls  Verwaltungseffizienz, bereits 

im Aufsichtsprozess vorhandene ris i korelevante I nformationen (z .B .  jene des auf­

sichtl ichen Überprüfungs- und Bewertungsprozesses (Supervisory Review and Eva­

luation Process - SREP) dem E i nsatz des Instituts des Staatskommissärs zugrunde 

zu legen .  

Der RH begrüßte grundsätzl ich d ie Bereitschaft des BMF zur  Weiterentwicklung des 

Instituts des Staatskommissärs . Der RH wies jedoch darauf h in, dass eine Beze ich­

nungsänderung a l le in weder d ie im Abschlussbericht des Hypo-Untersuchungsaus­

schusses als zweckmäßig erachtete Eva lu ierung noch die vom RH aufgezeigten Kritik­

punkte entkräften konnte. Er h ielt daher seine Empfehl ung vol l inha lt l ich aufrecht. 

Notwendige Strukturreform der Bankenaufsichtsarchitektur 

49.1 ( 1 )  Die E i nfüh rung des E inheit l ichen Aufsichtsmechan ismus i n  der EU  füh rte im  

Bereich de r  Aufsicht über "bedeutende" Kreditinstitute zu r  tei lweisen Verlagerung 

von (bisher nationa len)  Aufgabenvera ntwortungen an  d ie  EZB. Bezogen auf die 

Österre ich ische Bankenaufs ichtsarchitektur waren nunmehr dre i Organ isationen 

( EZB, FMA und OeNB) i n  d ie  aktive Aufsichtstätigke it invo lviert. Die i nnerstaatl i ­

che, zur Umsetzung der EZB-Besch lüsse zuständ ige Behördenfunktion (decis ion 

taki ng) übte d ie  FMA aus .  D ie  Aufsichtstätigke it Vor-Ort übten gemeinsame Auf­

s ichtsteams (JST) aus, d ie  s ich aus  Persona l von EZB, FMA und OeNB zusammen­

setzten .  Die nationalen Subkoord inatoren der JST stel lten sowoh l  die F MA als auch 
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die OeNB.  Grundsätzl ich bl ieb d ie (österre ich ische) Trennung zwischen der Vor-Ort­

Prüftätigkeit (fact finding) der OeNB und der Behördenfunktion (decision taking) der 

FMA bestehen und erforderte d ie  Zusammenarbeit von mindestens 24 0rganisati­

onseinheiten i n  den beiden Aufsichtsorganisationen (TZ 2, TZ 4, TZ 8, TZ 10) . 

Zur Sicherste l l ung der Abstimmung zwischen den Akteuren der Bankenaufsicht i n  

Österreich (FMA und OeNB)  über  d ie  e inze lnen JST h inaus  waren fünf nationa le 

institutionenübergreifende Gremien e ingerichtet . Zur i nternen Vorbereitung und 

Abstimmung im  Zusammenhang m it den Agenden der Bankenaufs icht über  "be­

deutende" Kreditinstitute waren i n  der FMA und in  der OeNB  zah l reiche weitere 

i nterne i nformel le Kommun ikationsstrukturen wie Jours F ixes auf verschiedenen 

H iera rchieebenen eingerichtet (TZ 16, TZ 20) . 

Ergänzend zu den nationa len Gremien war d ie  Tei l nahme von Vertreteri nnen und 

Vertretern des  BMF, der FMA und  der OeN B  i n  i nternationalen Gremien vorgese­

hen.  Spez ie l l  fü r den Bankensektor waren bei zehn  Organ isationen 101 Gremien 

e ingerichtet, i n welchen entweder  das BMF, d ie  FMA oder d ie OeN B  a l le in  oder 

gemeinsam vertreten waren (TZ 17). 

(2 )  D ie  Trennung zwischen Vor-Ort-Prüftätigkeit und  Behördenfun ktion war 

im  BWG so ausgesta ltet, a l s  d ie FMA zur Wahrnehmung i h rer behörd l ichen Verant­

wortung zu r E inho lung der Expertise der OeN B  befugt war. Die OeN B  hatte ausrei­

chende personel le und organ isatorische Ressourcen (gemäß § 70 BWG) bereitzu­

ste l len .  Per Ende 2015 waren 74, 1 VZÄ bei der FMA ( im  Bereich I )  und 154, 1 VZÄ 

be i der OeN B  im Bereich der Ban kenaufs icht tätig . Die von der FMA an  d ie  beauf­

sichtigten Kred iti nstitute weiterverrechneten Kosten bel iefen sich fü r das Jahr  2015 

auf 28,83 Mio. E U R  und d ie  gesamten (d i rekten und i nd i rekten )  Kosten der OeN B  

auf 26,74 Mio.  E U R  (TZ 37, TZ 38, TZ 39, TZ 40) . 

(3 )  Die behörd l iche Behand lung der von der OeN B  im  Rahmen von E i nze ibankana­

lysen festgestel lten Mängel fie l  in den Aufgabenbereich der FMA. Die Prozessvor­

gaben der FMA sahen vor, dass d ie  M ittei l ung e ines behörd l ichen Hand lungsbe­

darfs durch d ie  OeNB d ie  E in le itung e ines Ermittlungsverfahrens durch d ie  FMA 

erforderl ich machen konnte. E ine stichprobenhafte Ü berprüfung du rch den RH 

ze igte, dass zwischen den einzelnen Aktivitäten der FMA bis zu e ine inha lb  Jahre 

lagen (TZ 34, TZ 35) . 

Bei der OeNB  war festge legt, zu welchem Zeitpun kt e in  Sachverhalt aus den ge­

meinsamen Aufsichtsteams an  welche H ierarch ieebene zu kommuniz ieren war 

(z .B .  Sachverhalt mit hoher R is ikorelevanz  unverzügl ich bis auf D irektoriumsebene) .  

Bei der FMA waren ke ine d iesbezügl ichen Vorgaben, d ie  den i nternen I nformati­

onsfluss an  das Management festlegten, vorhanden (TZ 20) . 
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Die Tei lung von Vor-Ort-Prüftätigke it und Behördenfunktion und Zuordnung zu un­

tersch ied l ichen Organ isationsei nheiten führte zu e inem jewei l s  organ isations inter­

nen Abstimmungs-, Genehm igungs- und Qua l itätssicheru ngsprozess . Die Kommu­

n i kation  m it den bea ufs ichtigten Kred it i nstituten n a h men be ide  

Organisationse inheiten unterschiedl ich wahr (TZ 30, TZ 31, TZ 32, TZ 33) . 

(4) Obwoh l  im Jahr  2002 - nach E inrichtung der FMA - die Funktion der Aufsichts­

behörde vom BMF an  d ie  FMA überging und die Staatskommissäre fun ktional  a ls  

Organ der FMA zuzurechnen waren, oblag deren Beste l l ung und Abberufung wei­

terh in dem Bundesmin ister für F inanzen .  Der Landeshauptfrau bzw. dem Landes­

hauptmann des Bundesla ndes, in dem d ie Spa rkasse ihren Sitz hatte, kam e in  An­

hörungs- und Vorsch lagsrecht zu, obgle ich fü r d ie  La ndeshauptleute seit 

Etab l ierung der FMA im Apri l 2002 ke ine Kompetenz im Rahmen der Bankenauf­

sicht ( mehr) bestand .  Das I n stitut des Staatskommissärs konnte e inerseits n icht 

durch die FMA bestimmt und  beste l lt werden.  Andererseits war die Beste l lung ei ­

nes Staatskommissärs an e in  B i lanzsummenkriteri um gebunden, das nur  i n  gerin­

gem Maße Aufsch l uss über das erforderl iche Ausmaß an Aufsichtsintens ität bot. 

Darüber h inaus  hatte das Bi la nzsummenkriteri um ke inen Konnex zu Verfahren und 

Methoden der Europäischen Aufsicht (TZ 41, TZ 48) . 

Die Qua l ifikationserfordernisse von Aufsicht (Staatskommissäre) und Beaufs ichtig­

ten (M itgl ieder der Geschäfts le itung und des Aufsichtsrats) waren untersch ied l ich . 

Während d ie  Beaufsichtigten i m  Rahmen von F it & Proper-Tests durch d ie  Behörde 

i h re Kompetenzen unter Beweis ste l len mussten und einer regelmäßigen Weiterbi l ­

dungsverpfl ichtung unterlagen, erfolgte für d ie Staatskommissäre d ie  Bestätigung 

der erforderl ichen Sachkenntn is  durch d ie  Sektionsleitungen im  BMF oder d ie  Lan­

deshauptleute . 

( 1 )  Der RH  h ielt fest, dass Ende 2015 aufgrund der dua len Aufsichtsstruktur  i n  

Österreich m indestens 24 Organ isationse inhe iten aus zwei Aufsichtse in richtungen 

( FMA, OeNB)  i n  die Prozesse der Bankenaufsicht i n  Österre ich e ingebunden wa­

ren .  Er h ie l t  kritisch fest, dass d ie  Vielzah l  der e ingebundenen E inhe iten aus zwei 

Aufs ichtse i n richtungen - zusätz l ich zur  notwend igen Kommun i kation mit  der 

EZB - bereits a uf nationaler Ebene e ine Vielzah l  von I nformations- und Abstim­

mungsprozessen erforderte. Die Anza h l  der Gremien sowie d ie  h i nzukommenden 

internen Abstimmungen in  der  FMA und i n  der  OeNB bedeuteten e inen hohen 

Ressourcenverbrauch .  E ine  Doppelvertretung von FMA und OeN B  in  i nternationa­

len den Bankensektor betreffenden Gremien erachtete der RH, im  H i nb l ick auf d ie  

Größe des österreichischen F inanzmarktes i m  internationa len Vergleich, a l s  n icht 

wirtschaftl ich .  

Das H inzukommen der EZB, d ie  mit E inführung des E inheit l ichen Aufsichtsmechanis­

mus die " ind irekte Aufsicht" über "wen iger bedeutende" Kreditinstitute bzw. I nsti-
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tutsgruppen innehatte, führte zu einer weiteren Erhöhung der Anzah l  der Schnittstel­

len im Prozess und zu einem zusätzl ichen Abstimmungsbedarf der drei i nvolvierten 

Organ isationen EZB, FMA und OeNB. 

(2)  Der RH h ielt kritisch fest, dass die Trennung zwischen decis ion taking durch die 

FMA und fact find ing du rch d ie  OeNB d ie  Vorhaltung und Bereitste l l ung von ausrei­

chenden Ressourcen be i der OeN B  erforderte. Dies war i nsofern notwend ig, als d ie  

behördl ichen Kom petenzen der FMA du rch d ie  E inho lung der Expertise der OeN B  

z u  unterstützen waren .  

(3)  Der RH kritisierte weiters - wie d ie  stichprobenhafte Überprüfung des RH auf­

zeigte -, dass d ie  organ isatorische Trennung keine schnel lere Bearbeitung von Auf­

sichtsfä l len erzie lte und auch zu e iner Steigerung der strukture l l  bedingten Kosten 

("overhead"  z .B .  IT, Personal ,  Organ isation und Support) führte. 

Darüber h inaus wies der RH kritisch darauf h in, dass die organisatorische Trennung 

der Bankenaufs icht auch untersch iedl iche I nformationsfl üsse an das Management 

der jewei l igen Organisationen bewirkte und e in  e inheit l icher Kenntnisstand von 

fact find ing und decis ion taki ng aus  den Prozessen n icht ab leitbar war. 

(4) Der RH hielt im  Zusammenhang m it dem Institut der Staatskommissäre kritisch 

fest, dass d ie Bündelung der Behördenkompetenz bei der FMA nach 14 Jahren 

noch n icht  abgesch lossen war und d ie  FMA s ich Handel n von Organen (Staatskom­

m issäre) zurechnen lassen musste, deren Auswah l ,  Beste l l ung und Abberufung 

n icht i n  ih re Zuständ igkeit fie len .  

(5)  Der RH beurtei lte - wie bereits i n  seinen Berichten "F inanzmarktaufs ichtsbe­

hörde und Aufsichtsagenden der Oesterreichischen Nationa lbank  und des BMF" 

( Re ihe Bund 2007/10) und dessen Fol low-up-Überprüfung ( Re ihe Bund 2011/4) ­

d ie Nutzung der vorhandenen Ressourcen und e iner effizienten Organ isation der 

Bankenaufs icht i nfo lge e iner dua len Struktur ( FMA und OeNB) kritisch . I nsbeson­

dere hob der RH a ls  negative Folgen der dua len Stru ktur kritisch hervor, dass 

- eine Vielzah l  der e i ngebundenen E inheiten aus zwei Aufsichtse in richtungen i n  

e iner Vielzah l  von I nformations- u n d  Abstimmungsprozessen resu ltierte; 

- es zu e iner Doppelvertretung in  i nternationalen,  den Bankensektor betreffen­

den Gremien kam; 

- der im  E inheit l ichen Aufs ichtsmechanismus erforderliche Kontakt zur EZB zu ei­

ner Erhöhung der bereits kom plexen und hohen Anzah l  der Schn ittste l len im 

Prozess und zu einem zusätz l i chen Abstimmungsbedarf führte; 
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- trotz Heranz iehung der Expertise der OeNB  eine gesonderte Würd igu ng du rch 

die FMA erforder l ich war, um den von der OeNB aufgezeigten behörd l ichen 

Hand lungsbedarf zu beurtei len oder den von der OeN B  m itgetei lten Verdacht 

auf Gesetzesverletzungen behörd l ich festzuste l len; daher war d ie  Vorha ltung 

und Bere itste l l ung von ausreichenden Ressourcen bei der OeNB  i nsofern not­

wendig, a l s  d ie behörd l ichen Kompetenzen der FMA durch d ie E i nhol ung der 

Expertise der OeN B  zu u nterstützen waren .  Die personel len Ressourcen zur 

Wahrnehmung der behörd l ichen Kompetenz erreichten e in  Verhältnis zur Prüf­

und Ana lysetätigkeit von 1 :2; 

- d ie dua le  Struktur zu e inem gesteigerten lIoverhead" beitrug und so d ie  Auf­

sichtskosten für d ie  beaufsichtigten Kred itinstitute steigerte; 

- untersch ied l iche I nformationsfl üsse an  das FMA- und OeN B-Management be­

standen und damit ke ine e inheit l iche Aufsichtsmeinung sichergestel lt war; 

- d ie beaufsichtigten Kred itinstitute Kontakt zu zwei Aufsichtsorganisationen hat­

ten und d ie  Kommun ikation komplexer und dam it schwieriger war. 

Der RH empfah l  daher dem BMF, wie bereits i n  se i nen beiden Vorberichten zur F i­

nanzmarktaufs icht'09, im  Si nne der bestmögl ichen Nutzung der vorhandenen Res­

sourcen und e iner effizienten Organ isation der Bankenaufsicht auf e ine Regel ung 

im  Bankwesengesetz h inzuwi rken, wonach die beiden Aufsichtsbereiche der FMA 

und der OeNB organisatorisch zusammengeführt werden sol lten . 

Der RH empfah l  dem B M F, im  Zuge der Weiterentwick lung der Österreich ischen 

Ban kenaufs ichtsa rch itektu r d ie Strukturen des E i nheit l ichen Aufsichtsmecha n is­

mus zu berücksichtigen und zur Vermeidung e iner weiter ste igenden Komplexität 

(z .B .  h i nsichtl ich Kommun ikations- und Abstimmungserfordern issen oder die Be­

schickung i nternationaler Gremien)  d ie bestehenden organ isatorischen Strukturen 

bei der Zusammenführung der Aufsichtsbereiche zu nutzen und keine weitere or­

gan isatorische E i nheit vorzusehen . 

Der RH empfah l  dem BMF, auf e ine Bünde lung der Aufsichtskompetenzen und Wei­

terentwicklung der Aufsichtsmaßnahmen h inzuwi rken . 

( 1) Das BMF  tei lte i n  seiner Ste l l ungnahme m it, dass unbestrittenermaßen m it dem 

Tätigwerden des E inheit l ichen Aufsichtsmechan ismus im November 2014 e ine zu­

sätzl iche Aufs ichtsebene entstanden sei und sich der schon davor bestehende Ab-

109 "F inanzmarktaufsichtsbehörde und Aufsichtsagenden der Oesterreichischen Nationalbank und des BMF" 

(Reihe Bund 2007/10) und "Finanzmarktaufsicht; Fol low-up-Überprüfung" ( Reihe Bund 2011/4). sowie 
Verweis auf diese Empfehlung im Bericht " HYPO ALPE-ADRIA-BAN K-INTERNATIONAL AG: Verstaatl ichung" 
( Reihe Bund 2015/05) 
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stimmungsbedarf zwischen FMA und  OeN B  erhöht habe, da seither drei I nstitutio­

nen ( EZB, FMA und OeNB) betroffen seien.  Das BMF könne aber d ie Präferenz zu r 

Reduktion d ieser Komplexität, d ie  Bankenaufsicht i n  e iner Institution zusammenzu­

führen, n icht uneingeschränkt tei len.  

Oberflächl ich betrachtet erscheine e ine Zusammenführung der Bankenaufs icht i n  

e iner  Institution wirtschaftlich s innvol l ,  würden doch existierende externe Schnitt­

ste l len zwischen FMA und OeN B  ebenso beseitigt werden wie d ie Doppelvertretun­

gen im  E i nheit l ichen Aufsichtsmechan ismus samt dem sich daraus ergebenden 

Koord in ierungsaufwand.  

Diesen augenschein l i chen Vortei len  stehe aber e in  gravierender Nachte i l  gegen­

über, der vom RH weder untersucht noch thematis iert worden sei, näml ich d ie  Auf­

lösung des Konzepts der Al lfi n anzaufsicht und  das Entstehen neuer externer 

Schn ittstel len zwischen der neuen Bankenaufsichtsbehörde und der Rest-FMA. 

Als Al lfinanzaufsicht habe d ie  FMA einen Überbl ick über die Aktivitäten a l ler Markt­

tei lnehmer. Wenn  s ie d ie  Zuständigke it für d ie Bankenaufsicht verl iere, ginge d ieser 

Überbl ick verloren .  Gleichzeitig würden a ber wesentl iche Agenden in der FMA ver­

ble iben, d ie  n icht den Vol lzug des BWG, sehr woh l  aber Banken betreffen würden 

und eine Reflexwirkung auf d ie E inha ltung von BWG-Bestimmungen (z .B .  d ie  Ge­

schäftsleiterqua l ifikation) hätten . Exemplari sch zu nennen seien :  

- der Vol lzug der Vorschriften zur  Verhinderung von Geldwäsche- und Terroris­

musfi nanzierung e insch l ießl ich der Durchfüh rung entsprechender Vor-Ort-Prü­

fungen; Agenden, welche d ie OeNB in  der Vergangenhe it explizit n icht überneh­

men wol lte; 

- sämtl iche Agenden im  Bereich 1 1 1 , i nsbesondere d ie  E inha ltung des Wertpapier­

aufsichtsgesetzes sowie des Börsegesetzes, u .a .  im  H i nb l ick auf d ie  Verfolgung 

von I ns ider- und Marktmissbra uchstatbeständen.  

Umgekehrt erscheine es kaum möglich, d ie  Bankenaufsichtsagenden der OeNB  e in­

sch l ieß l ich des Meldewesens i n  d ie  FMA zu übertragen, da d ie  damit verbundenen 

Informationen fü r d ie  OeN B  im  H inb l ick  auf I h re Mitwirkung im  europäischen Sys­

tem der Zentra lbanken unerlässl ich seien.  

Vor d iesem H intergrund bedürfe jede Änderung des bestehenden Systems e i ner 

sorgfä ltigen Ana lyse h insichtl ich i h rer  konzeptionel len Vor- u nd Nachte i le, i h rer 

Kosten sowie i h rer rechtl ichen Durchführba rkeit (Verfassungsmehrheit, EZB-Zu­

stimmung) .  
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(2 )  Die FMA tei lte i n  i h rer  Ste l l u ngnahme mit, dass d ie  dua le  Aufsicht du rch FMA 

und OeN B  eine konsequente und umfassende Aufsicht über d ie  österre ich ische 

Kred itwi rtschaft gewäh rle iste. Seit der Reform 2008 seien d ie  bankaufs ichtl ichen 

Bereiche zwischen FMA und OeNB in  einer effizienten und effektiven Arbeitste i lung 

zusammengewachsen. Das tri latera le SPOC-System ( FMA - OeN B  - Bank) führe zu 

k laren und kurzen Kommun i kationswegen sowie e iner engmaschigen Aufsicht über 

d ie  österreich ischen Kred iti nstitute . Doppelgleis igkeiten seien beseitigt und d ie Zu­

ständ igkeiten bzw. Verantwortl ichke iten klar abgegrenzt worden .  I nternationa le 

Standards würden von e inem System der "Checks & Balances" i nnerhal b der Auf­

sicht ausgehen :  d iese gegense itige Kontro l le  und damit e inhergehende stetige 

Qua l itätssicherung werde i n  Österreich durch d ie  dua le  Struktur und d ie etab l ier­

ten Prozesse zwischen FMA und OeNB bestmögl ich umgesetzt. 

Komplexe und aufwend ige Entsche idungsstrukturen innerha l b  der EZB sol lten den 

I nteressenkonfl i kt zwischen Geldpo l iti k und Bankenaufsicht m in im ieren .  Die k lare 

Aufgabenzuordnung in  der Aufsicht zwischen FMA und OeN B  auf nationa ler Ebene 

und d ie  Trennung zwischen Stimmrecht im "Govern ing Counci l" und Stimmrecht im 

"Supervisory Boa rd" l ieße den Konfl i kt zwischen Geldpol itik und Aufs icht auf nati­

ona ler Ebene gar n icht entstehen.  Dies sei s innvol l  und effiz ient. 

Die Qua l ität der Zusammenarbe it sei auch i n  der Praxis a ls  sehr gut und re ibungslos 

e i nzustufen :  gegenüber den Ban ken würden FMA und OeN B  a l s  durchsetzungs­

starke und in sich gesch lossene Aufs icht auftreten;  i nnerha lb des europä ischen Sys­

tems würden beide Institutionen dafür sorgen, dass österreichische I nteressen wir­

kungsvol l  mit doppeltem Gewicht durch zwei konsistente Stimmen vertreten seien .  

Die FMA betonte d ie  Bedeutung der i ntegrierten Aufs icht fü r den F inanzplatz Ös­

terre ich .  Der österreich ische F inanzmarkt sei du rch e ine starke Vernetzung der be­

aufs ichtigten U nternehmen geken nzeichnet .  E in  sta rk vernetzter F inanzmarkt 

brauche e ine i ntegrierte Aufsicht. Die FMA vere ine a ls  integrierte Aufsicht d ie  pru­

dentie l le  Aufs icht, die Verha ltensaufsicht, d ie M i kro- und Makro-Aufsicht unter 

e inem Dach und habe den Vortei l, i h rer Aufsichtstätigkeit den "Bl ick auf das Ganze" 

zugrunde legen zu können, ohne langwierige Abstimmungen zwischen mehreren 

Behörden vornehmen zu m üssen. Auf Entwicklungen am F inanzmarkt könne somit 

schne l ler  und besser reagiert werden .  Das integrierte Aufsichtsmodel l  sei som it 

effektiv, kosteneffizient und hebe a l l e  Synergien beim Know-how. Auch im interna­

tionalen Vergle ich se ien i ntegrie rte Behörden aufgrund i h res Wissensvorsprungs 

und i h rer Effektivität überlegen . 

Die duale Struktur der Bankenaufsicht sei sehr gut eingespielt. Die gemeinsame Da­

tenbank, gemeinsame Prozesse und eine Abstimmung auf a l len H ierarchiestufen wür­

den die österreichische Aufsicht - auch im europä ischen Vergleich mit anderen dual  

organisierten Aufsichtsbehörden - stark und effektiv machen. Die Modal itäten der 
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Zusammenarbeit würden zudem laufend optimiert. E ine Zusammenführung der pru­

dentiellen Bankenaufsicht aus FMA und OeN B  würde die Neudefin ition der bewähr­

ten Schnittstel len und organ isatorischen Abläufe bed ingen, was einen hohen Auf­

wand bei Verlust des bewährten Status quo bedeuten würde. Dadurch seien erneute 

Reibungsverluste, n icht unbedingt aber Kostenersparn isse zu erwarten.  

Für den Fa l l ,  dass dennoch Änderungen im  institutionel len Setting der Bankenauf­

sicht überlegt werden würden, sei darauf zu achten, dass der Mehrwert, den d ie  

FMA aufgrund i h res i ntegrierten Aufsichtskonzepts biete, erhalten b le ibe und n icht 

durch neue i nstitutionel le Schranken verloren gehe. Die Bedeutung der i ntegrier­

ten Aufsichtsthemen werde immer höher. R is iken, d ie  nur  du rch d ie  Woh lverhal­

tensaufsicht identifiz iert werden könnten, jedoch eine erhebl iche Auswirkung auf 

d ie  Stabi l ität von Banken haben könnten und daher auch unmittelbare prudentiel le 

Aufs ichtsmaßnahmen erfordern, seien e in  Be isp ie l  dafür. Gerade in  letzter Zeit hät­

ten die Legacy R isks aus  M isse l l i ng  von Fi nanzprodu kten oder aus der  N ichte inha l ­

tung anderer Wohlverhaltensnormen (z .B .  Geldwäscheprävention) bei großen in­

ternationalen Bankengruppen zu erhebl ichen Stabi l itätsproblemen geführt. 

(3)  Die OeN B  tei lte i n  i h rer  Ste l lungnahme m it, dass d ie  derzeitige Organ isation der 

Bankenaufsicht i n  Österre ich im  Wesent l ichen a uf der  U msetzung der F inanz­

marktaufsichtsreform 2008 beruhe .  Diese sehe e ine kla re Trennung zwischen der 

FMA a ls zuständ iger Behörde und der OeNB a ls  für das gesamte Fact-Fi nd ing (ge­

samthafte Ris ikobeurte i lung m itte ls wirtschaftl icher Ana lysen, Vor-Ort-Prüfungen, 

Model lgutachten und Meldewesen )  zuständ iger I nstitution vor. Diese Neurege lung 

resu ltiere aus den Erkenntn issen des BAWAG-Untersuchungsausschusses sowie 

Eva lu ierungen des RH und ziele darauf ab, zuvor bestandene Doppelgleisigkeiten zu 

beseitigen und die Koord i nation zwischen den bei den Institutionen zu verbessern. 

OeN B  und FMA hätten bis zur Gründung des "Si ngle Supervisory Mechan ism" ( E i n­

heit l icher Aufs ichtsmechan ismus)  den Aufsichtsablauf unter der Prämisse "Zwei 

Institutionen, e in  gesamtheit l icher Prozess und gestärkte gemeinsame Verantwor­

tung" adäquat gestaltet. 

Als Konsequenz aus der F inanzkrise sei d ie  Rol le der  Notenbanken in der Banken­

aufsicht deutl ich verstärkt worden, d ies sei i n  d ie  Gründung des E inhe it l ichen Auf­

sichtsmechan ismus bei der Europäischen Zentra lbank  im November 2014 gemün­

det. M it dem E i nheit l ichen Aufs ichtsmechan ismus bestehe für den gesamten 

Euroraum nunmehr ein gemeinsames Aufsichtssystem, das s ich im Rahmen ei ner 

dezentra len Organ isation aus der  EZB und den nationa len Aufs ichtsi nstitutionen 

- in  Österreich somit FMA und OeNB - zusammensetze. 

Da nunmehr  in Österreich drei  Institutionen ( EZB, FMA und OeNB) in d ie  Banken­

aufs icht i nvolviert seien und somit die Komplexität des österre ich ischen Aufsichts­

model ls i nhärent angestiegen sei, würden in den vergangenen Jahren erzielte Effi-
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49.4 

z ienzsteigerungen und Schn ittste l lenverbesserungen (z .B .  E insparungen bei den 

nationa len Aufsichtsgremien)  zum Te i l  wieder ega l i s iert. 

Sol lte der pol itische Wi l le bestehen, wäre bei einer neuerl ichen Reform eine Zusam­

menführung aller österreichischen Bankenaufsichtsagenden in der OeNB  vorte i lhaft. 

Dies würde n icht nur  dem in  der Eurozone gängigen Aufsichtsmodel l  entsprechen 

(nur  in sehr wen igen Ländern sei d ie Notenbank nicht Aufsichtsbehörde bzw. i n  die 

Aufsicht e ingebunden), sondern begründe sich auch i n  der Tatsache, dass d ie Letzt­

entscheidungsfunktion in Bankenaufsichtsfragen beim EZB-Rat (und damit den Gou­

verneuren der nationa len Zentra lbanken) l iege und soh in  e ine I nvolvierung der OeNB 

in Bankenaufsichtsfragen jedenfa l l s gegeben sei .  Darüber h inaus sei  vom RH auch 

richtigerweise festgeha lten worden, dass schon derzeit der Großtei l  der Bankenauf­

sichtsaufgaben in der OeNB wahrgenommen werde (Ressourcenverhältnis Behörden­

funktion FMA zu Ana lyse- und Prüfaufgaben der OeNB  1 :2) . 

Zudem sei hervorzuheben, dass d ie  OeN B  schon vor Gründung des E inheit l ichen 

Aufsichtsmechanismus im  Bereich der Bankenaufsicht sehr ähn l ich organ isiert ge­

wesen se i (On-jOff-site, Großbankenjandere Banken) ,  d ies i nsbesondere aufgrund 

der hohen Anzah l  an  Kred itinstituten i n  Österre ich und deren heterogener Größen­

verte i lung.  Diesen Vorte i l habe die OeNB 2014 unm ittelbar nutzen und die Anfor­

derungen des E i nheitl ichen Aufsichtsmechanismus sehr rasch und effizient abbi l­

den können . Es se i led ig l ich e ine Abte i l ung zur Po l icy-Unterstützung (Abte i l ung 

Europä ische Aufsichtsgrundsätze und Strategie, EGSA) und e ine e i nhü l lende Haupt­

abte i l ung Europä ische Großbankenaufsicht ( H EG) geschaffen worden.  

Der RH erwiderte dem BMF, der  FMA und der OeN B, dass - wie auch i n  der Ste l­

l ungnahme des BMF ausgefü hrt - jede Änderung im System der Österreich ischen 

Ban kenaufs icht einer sorgfä ltigen Ana lyse und Konzeptionierung beda rf. Der RH 

wies jedoch darauf hin, dass jeg l iche Änderung n icht aufgrund i h rer rechtl ichen 

U msetzungserfordern isse (Verfassungsmeh rhe it, EZB-Zusti m mu ng) im Vorfe ld 

ausgesch lossen oder e ingesch ränkt werden sol lte. 

Der RH wies weiters darauf h i n, dass - als Folge der im September 2008 a kut 

gewordenen weltweiten F inanzkrise - auf europä ischer Ebene ke ine Harmonisie­

rung im  Sinne e iner Al lfinanza ufs icht oder i ntegrierten Aufsicht stattfand .  I nsbeson­

dere das H inzukommen e iner  dritten (mit  Entscheidungskompetenz ausgestatte­

ten )  I nstitution im Aufs ichtsgefüge über Banken, der EZB, gab aus der S icht des RH 

An lass dafür, e ine Weiterentwick lung des  "Status quo" anzustoßen.  I nnerstaat l iche 

Gesta ltungssp ie l räume sind im europäischen Bankenaufsichtssystem gegeben, die 

nach Ansicht des RH zur O pti mierung der Österreich ischen (Ban ken-)Aufs icht 

genutzt werden sollten .  
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Schlussempfehlungen 

50 Zusammenfassend hob der RH fo lgende Empfeh lungen hervor: 

BMF, FMA und OeNB 

BMF und FMA 

FMA und OeNB 

( 1 )  I m  S inne der Kosten- und Ressourcentransparenz wäre darauf h i nzuwirken, 

dass d ie  FMA und d ie  OeNB e ine e i nhe itl iche Methode für d ie  Ermitt lung der 

Ressourcen der Bankenaufsicht e i nsetzen . (TZ 38) 

(2)  Künftig wäre verstärkte Aufmerksamkeit auf d ie  Kostenentwicklung im Be­

re ich der Bankenaufsicht zu legen und es wären geeignete Maßnahmen zu 

setzen, um Kostensteigerungen in  d iesem Bereich weitestgehend a uszuglei­

chen. Dabei wäre i nsbesondere zu untersuchen, i nwieweit eine organ isato­

rische Zusammenfüh rung der beiden bankaufsicht l ichen Bereiche der FMA 

und OeN B  zu e iner Erhöhung der Kosteneffizienz be itragen würde.  (TZ 39) 

(3)  Es wäre darauf h inzuwi rken, dass d ie Rechenschaftspflicht der EZB durch das 

österreich ische Pa r lament rege lmäßig e ingefordert wird, u m  mögl iche Kont­

ro l l l ücken im Bereich der Aufsicht über bedeutende Kred itinstitute bestmög­

lich zu vermeiden . (TZ 5) 

(4) Die Ergebn isse des "SSM Performance Feedbacks" für JST -Subkoord inato­

ren wären im E invernehmen m it dem betroffenen Persona l  zur Vere inbarung 

von Persona lentwickl ungsmaßnahmen heranzuziehen. (TZ 15) 

(5) Im H inb l ick auf einen ressourcenschonenden, jedoch auch d ie österreichischen 

I nteressen berücksichtigenden, Mitteleinsatz wäre d ie Entsendungspoliti k  für 

internationa le Gremien weiterh in im Vorfeld zu koord inieren . (TZ 17) 

(6) Im Sinne der Sicherste l lung der Stabi l ität des österreich ischen F inanzmark­

tes wären nationa le Erken ntn isse aus der Aufsichtstätigkeit i n  d ie  laufende 

Aufsichtsplanung e infl ießen  zu lassen und im Rahmen des gemeinsamen 

Aufsichtsteams (JST) u mgehend an d ie  EZB zu kommun izieren. (TZ 18) 

(7)  Im  Rahmen der "Joint Task  Force" wäre e ine zeitnahe Überprüfung der 

E inha ltung des aufsichtl ichen Prüfprogramms 2016 durch die I nternen Re­

vis ionen der FMA und OeN B  durchzuführen und  d ie daraus gewonnenen 

Erkenntn isse i n  d ie  Erste l l ung künftiger aufsichtl icher Prüfprogra m me im 
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BMF 

Rahmen des gemeinsamen Aufsichtsteams (JST) "bottom-up" ei nfl ießen zu 

lassen .  (TZ 18) 

(8) Es wäre darauf h inzuwirken, dass auch Mängel aus Vor-Ort- Prüfungen, 

die s ich zeitl ich mit der E inführung des E inheitl ichen Aufsichtsmechan ismus 

überschn itten, i n  das IMAS eingepflegt werden.  Dadu rch sol lte s ichergestel lt 

werden, dass Mängel und R is iken, we lche d ie nationale Aufsicht schon vor 

E i nführung des E i nheit l ichen Aufsichtsmechan ismus erkannt hatte, auch 

nach dessen E infüh rung effektiv adressiert werden können.  (TZ 21) 

(9) In den Gremien der EZB wäre aufgrund der zentra len Bedeutung der Män­

gelverfolgung auf e ine rasche Weiterentwicklung der Vorgaben für e ine 

strukturierte Mänge lverfolgung h i nzuwi rken, um e ine zeitnahe Behebung 

der festgeste l lten Mängel s icherzuste l len und damit d ie Wirkung der Ban­

kenaufsicht zu stä rken . (TZ 22) 

( 10) Zur Vermeidung der mehrfachen Ankündigung e iner Vor-Ort-Prüfung 

beim Kred itinstitut wäre die d iesbezügl iche Zuständ igkeit zu übera rbeiten 

und nach Mögl ichkeit i n  einer Stel le  zu bündeln .  (TZ 32) 

( 11 ) Zur Erhöhung der Transparenz wäre der Aufsichtsrat e i nes Kred itinstituts 

über e ine bevorstehende Durchführung e iner Vor-Ort- Prüfung sowie 

über d ie  Zuste l lung e ines Prüfberichts zu i nform ieren .  (TZ 32) 

(12)  Die Zuständ igkeiten fü r d ie  Ü berm itt lung von Prüfberichten im Rahmen von 

Vor-Ort-Prüfungen bzw. von Informationen über die Übermitt lung von 

Prüfberi chten wären zu übera rbeiten und d iese im S inne e iner Verwa ltungs­

vere infachung in e iner Stel le  zu bündeln .  (TZ 32) 

(13)  I m  Zuge der Weiterentwickl ung der Österreich ischen Ban kenaufsichtsa rch i­

tektur  wären d ie Strukturen des E inheit l ichen Aufs ichtsmechan ismus - ins­

besondere im H inb l ick auf den i nnerstaatl ichen organ isationsübergreifen­

den Koord i nationsaufwand, der sich aus der nationa len Gremienstruktur 

ergibt - zu berücksichtigen .  (TZ 14, TZ 16) 

( 14) Im Zuge der Weiterentwicklung der Österreichischen Bankenaufsichtsa rch i­

tektur wären d ie  Stru kturen des E inheit l ichen Aufsichtsmechanismus - ins­

besondere im  H i nbl ick auf den innerstaatl ichen organ isationsübergreifenden 

Koord inationsaufwand zur  Abstimmung der Tei lnahme an i nternationalen 

Gremien - zu berücks ichtigen.  (TZ 14, TZ 17, TZ 27) 

. . . 
158 
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( 15 )  Im  H inb l ick auf den  P lanungszeitraum wäre au f  e i ne  F lexi b i l is ierung de r  nati­

onalen Rechtsvorschriften h i nzuwirken, um eine abgestimmte Prüfungspla­

nung der FMA und OeN B  im E inhe it l ichen Aufsichtsmechan ismus zu ermög­

l ichen.  (TZ 25) 

( 16) Im Zuge der Weiterentwickl ung der Österre ich ischen Bankenaufsichtsarch i­

tektur wären d ie  Stru kturen des Ei nheitl ichen Aufsichtsmechan ismus - ins­

besondere im H i nbl ick  auf den i nnerstaatl ichen organisationsübergreifen­

den Koord inationsaufwand im Rah men der Erste l l ung des Prüfprogramms 

- zu berücksichtigen . (TZ 27, TZ 28) 

( 17) Im  Zuge der Weiterentwick lung der österreichischen Bankenaufsichtsarch i­

tektur wäre konsequent auf  e ine Zusammenführung der Aufgabenvera nt­

wortung bei der zuständ igen Behörde (derzeit FMA) h inzuwirken und d ie 

Kompetenz zur Auswah l ,  Beste l lung und Abberufung von Staatskommissä­

ren an d iese zu übertragen .  (TZ 41, TZ 43) 

( 18) Es wäre d ie  Weiterb i ldung von Organen, deren Handeln fun ktional  der FMA 

zuzurechnen war, a l l ei n dem Verantwortungsbereich der zuständ igen Be­

hörde (derzeit FMA) zu unterste l len .  Dadurch könnte die Aufgabenwahrneh­

mung in  der Bankenaufsicht zusammengefüh rt werden.  (TZ 46) 

( 19) Es wäre auf e in  e inheit l i ches System der Funktionsgebühren fü r Staatskom­

m issärstätigkeiten h i nzuwi rken, das sowoh l  den Aufwand der Staatskommis­

säre - unter Berücksichtigung  des Proportiona l itätspri nz ips - als auch den 

Aufwand der zuständ igen Behörde (derzeit FMA) i n  transparenter Weise be­

rücksichtigt. (TZ 47) 

(20) Im  Rahmen der Weiterentwick lung der Österreich ischen Bankenaufsichts­

a rch itektur wäre darauf h i nzuwirken, dass d ie  Konzeption des Instituts der 

Staatskommissäre e iner grundlegenden Neuerung zugefüh rt wird und der 

E insatz von Staatskommissären be i  Kreditinstituten der zuständ igen Behör­

de (derzeit FMA) a l s  r is ikoorientierte vom B i lanzsummenkriteri um losgelös­

te Aufs ichtsmaßnahme zur Verfügung steht. (TZ 48) 

(21) Im  Sinne der bestmögl ichen Nutzung der vorhandenen Ressourcen und einer 

effizienten Organisation der Bankenaufsicht wäre auf e ine Regelung im  Bank­

wesengesetz h inzuwirken, wonach die beiden Aufsichtsbereiche der FMA und 

der OeNB organ isatorisch zusammengeführt werden sol lten. (TZ 49) 

(22)  Im  Zuge der Weiterentwick lung der Österreich ischen Bankenaufsichtsa rch i­

tektur wären d ie Strukturen des E inheit l ichen Aufsichtsmechan ismus zu be­

rücksichtigen und zur Vermeidung einer weiter steigenden Komplexität (z .B .  
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h i nsichtl ich Kommun i kations- und Absti mmungserfordernissen oder d ie  

Besch ickung i nternationa ler  Gremien)  d ie  bestehenden organ isatorischen 

Strukturen bei der Zusammenführung der Aufsichtsbereiche zu nutzen und 

ke ine weitere organ isatorische E i nheit vorzusehen. (TZ 49) 

(23) Es wäre auf e ine Bündelung der Aufsichtskompetenzen und Weiterentwick­

l ung der Aufsichtsmaßnahmen h inzuwi rken . (TZ 49) 

( 24) Die E inmeldung von Teammitgl iedern in gemeinsame Aufsichtsteams (JST) 

wäre an die Vorgaben der EZB anzupassen. (TZ 15) 

(25)  Ana log zur Vorgehensweise der OeNB  wäre sch riftl ich festzulegen, wie In­

formationen nach ihrem R isi ko zu k lassifiz ieren wären und welche I nforma­

tionen aufbauend auf d ieser Klassifiz ierung von den Mitg l iedern der JST in­

nerha lb der FMA zu kommuniz ieren wären .  Dabei wäre die entsprechende 

H iera rchieebene und d ie Häufigkeit der Informationsweitergabe festzule­

gen. (TZ 20) 

(26) Die i nternen Prozessvorgaben in  Bezug auf d ie  Verfolgung von Mängeln,  weI­

che im Rahmen von E i nze lbankana lysen festgeste l lt  wurden, wären zu kon­

kretisieren. (TZ 34 ) 

(27)  Der Prozess der Mängelverfolgung wäre unter Berücksichtigung der zwi­

schenzeit l ich implementierten Datenbank zu überarbeiten. Die i nternen 

Vorgaben wären so zu präzis ieren, dass e ine zeitnahe Behebung der i n  Vor­

Ort-Prüfungen festgestel lten Mängel s ichergestellt und d ie  Effektivität der 

Bankenaufsicht erhöht werden kann .  (TZ 35) 

(28) Es wären Vorgaben fü r einen struktur ierten Mänge lverfolgungsprozess zu 

erarbeiten, d ie bspw. I nterva l le  für d ie  Aktivitäten der FMA im Rahmen der 

Mängelbehebung festlegen und e ine zeitnahe Würd igung der vom Kreditins­

titut i n  Stel l ungnahmen kommun iz ierten Maßnahmen durch die FMA sowie 

eine umgehende Rückmeldung an das Kreditinstitut bezügl ich der Würd i ­

gung vorsehen.  (TZ 35) 

(29) Es wäre eine verb ind l iche Vorgehensweise festzu legen, wenn  d ie  FMA d ie 

von e inem Kreditinstitut vorgesch lagenen Maßnahmen mehrmals  a l s  n icht 

ausreichend erachtet. (TZ 35) 

(30) Im Zuge der Übernahme neuer Aufgaben im Bereich der Ban kenaufsicht wä­

ren Umsch ichtungs- u nd Synergiepotenzia le  zu nutzen;  der Ressourcenein-
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satz wäre insbesondere du rch e ine vorgelagerte Vornahme einer i nternen 

Aufgabenkriti k  zu optim ieren .  (TZ 37) 

(31)  Für jedes aufsichtsrelevante Verha lten der Staatskommissäre - auch im  Vor­

fe ld von Organsitzungen und damit noch vor Ausübung kon kreter gesetzl i­

cher Aufgaben - wäre ei ne deta i l l ierte Dokumentation von den Staatskom­

m issären e inzufordern.  (TZ 44) 

(32)  Die vorhandenen Sachkenntn isse a l ler Staatskommissäre wären i m  Rah­

men ei nes Fit & Proper-Hearings zu erheben und e in  ind iv iduel ler Weiter­

bi ldungsbedarf wäre festzuste l len .  Darüber h i naus wäre, bei festgestel lter 

mangelnder Sachkenntnis der Staatskommissäre d ies dem Bundesmin ister 

für F inanzen anzuze igen und auf e ine Abberufung gemäß § 76 Abs. 3 BWG 

wegen Feh len der Voraussetzungen fü r d ie Beste l lung nach § 76 Abs. 2 BWG 

hi nzuwirken .  (TZ 46) 

(33)  Es wären Zie lvere inbarungen m it den Staatskommissären fü r d ie jährl iche 

Weiterbi ldung abzusch l ießen . Dabei wären e in  Mindestmaß an  Weiterbi l­

dungsstunden und erforderl iche I nha lte - unter Berücksichtigung des Pro­

portiona l itätspr inz ips - festzu legen .  (TZ 46) 

(34) Die Dokumentation der Sol l  prozesse im Rahmen der Ban kenaufs icht wäre zu 

überarbeiten und nach e inheit l ichen Vorgaben ( u .a .  zu Bezeichnung, Aufbau 

und Layout) zu gestalten sowie l aufend a ktuel l  zu ha lten .  Zudem wären im 

Zuge der Überarbeitung der Sol l prozesse d ie  Rol len und Verantwortungen 

a l ler  Hauptprozesse der Bankenaufsicht abte i l ungsübergreifend und stan­

dardis iert - bspw. i n  RASCI-Tabel len - festzuha lten. (TZ 10) 

(35)  Die jährl ichen wirtschaftl ichen Deta i lana lysen wären anhand der Jahresab­

schl üsse entsprechend den i nternen Vorgaben jähr l ich mögl ichst zeitnah  

nach deren Fertigstel l ung du rchzuführen, um d ie  Basis fü r e i ne  unmittel bare 

behörd l iche Behand lung du rch d ie  FMA zu legen und so zur Erhöhung der 

Effektivität der Ban kenaufs icht beizutragen .  (TZ 31) 

(36) Der i nterne Qua l itätssicherungs- und Genehm igungsweg von Ana lyseer­

gebn issen wäre aussch l ieß l ich im  ELAK vorzunehmen, um damit doppelte 

Arbeitsschritte zu vermeiden.  Der Prozess wäre zu besch leun igen und e ine 

du rchgängige e lektron ische Dokumentation a l ler  im Qua l itätssicherungs­

und Genehmigungsprozess durchgeführten Änderungen abzubi lden . (TZ 31) 
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(37) Im S inne der Transparenz des Qua l itätssicherungsprozesses wäre d ie Qua l i ­

tätss icherung und Approbation von Prüfberichten und Rep l i ken n icht i n  Pa­

p ierform, sondern aussch l ießl ich mitte ls e lektron ischem Akt durchzuführen, 

um dadurch doppelte Arbe itsschritte zu vermeiden und e ine du rchgängige 

elektron ische Dokumentation a l ler  durchgeführten Änderungen zu erlan­

gen .  (TZ 33) 

(38) Für  e inen Prüfbericht und eine Rep l ik  wäre jewei ls  nur  e in  elektron ischer Akt 

anzu legen und d ieser unm itte lbar  nach der formal gültigen elektron ischen 

Genehmigung der FMA zur weiteren Bea rbeitung zur Verfügung zu ste l len .  

Zudem wären d ie  Prozessvorgaben für  d ie  Qua l itätssicherung und Approba­

tion von Prüfberichten und Rep l i ken entsprechend anzupassen . (TZ 33) 

(39) Im  H i nbl ick auf d ie  Transparenz der Kosten wären von der OeNB dem BMF 

- über d ie  gesetzl iche Verpfl ichtung des BWG h inausgehend - jährl ich d ie  

gesamten d i rekten und ind i rekten Kosten der Bankenaufsicht bekannt zu ge­

ben.  (TZ 40) 

(40) Im S inne der Kostentransparenz wären a l le  m it Tätigkeiten der Bankenauf­

s icht gemäß § 79 Abs. 4b BWG befassten Mitarbeiter innen und M itarbe iter, 

unabhängig von ihrer organ isatorischen Zuordnung, i n  d ie  Kostenabrech­

nung m iteinzubeziehen .  (TZ 40) 

_ 
. 

162 
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Anhang: Entscheidungsträgerinnen und Entscheidungsträger 

Anmerkung: Im  Amt befind l iche Entscheidungsträgeri nnen und Entscheidungsträ­

ger i n  Fettdruck 

Finanzmarktaufsichtsbehörde 

Aufsichtsrat 

Vorsitz 

Ste l lvertretung 

Vorstand 

Mag. Alfred Lejsek 

Dr. Klaus Liebscher 

Univ.-Prof. Dr. Ewald Nowotny 

Dr. He inrich Traunmül ler  

Dr. Kurt Pr ib i l  

Mag. Helmut Ettl 

Mag. Klaus Kumpfmüller 

(seit 1 .  September 2001) 

( 1 .  September 2001 bis 31 .  August 2008) 

(seit 1. September 2008) 

( 14. Februar  2005 bis 13. Februar  2008) 

(22. Oktober 2001 bis 13. Februar  2013) 

(seit 14. Februar  2008) 

( seit 14. Februar  2013) 
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Oesterreichische Nationalbank 

Generalrat 

Präs ident 

Vizepräsident 

Direktorium 

Gouverneur 

Vize-Gouverneur 

Di rektor 

Dkfm. Dr. Claus Raidl 

Mag. Max Kothbauer 

Univ.-Prof. Dr. Ewald Nowotny 

Mag. Dr. Wolfgang Duchatczek 

U n iv.-Prof. Dr. Ewa ld Nowotny 

(seit 1. September 2008) 

(seit 1. September 2008) 

(seit 1. September 2008) 

( 1 1 .  Ju l i  2003 bis 18. Jun i  2013) 

(Agenden von VG i nterim istisch übernommen) (18 .  J un i  2013 bis 10. J u l i  2013) 

(seit 11. J u l i  2013) Mag. Andreas Ittner 

Mag. Dr. Peter Mooslechner 

Dr. Kurt Pribil 

Mag. Andreas Ittner 

Mag. Dr. Peter Zö l lner 

(seit 1 .  Mai 2013) 

(seit 11. J u l i  2013) 

(von 1 .  September 2008 bis 10. J u l i  2013) 

(von 15.  Ju l i  1998 bis 30 . Apri l  2013) 

Wien, im  Apri l  2017 

Die Präsidentin : 

Dr. Margit Kraker 
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